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Donnerstagausgabe

Die heutige Vummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Die Metallarbeiterbewegung dehnt ſich immer

weiter auf das Reich aus. Heute liegen Berichte
aus Hamburg, Kiel, Mannheim und Trier vor
über die Aufnahme der Lohnbewegung auch in
den dortigen Jnduſtriebezirken.

Reichskanzler a. D. Luther ſcheidet als Reichs
tagskandidat für die Deutſche Volkspartei end-
gültig aus. Jn eingehenden Beſprechungen des
Parteivorſtandes mit den weſtdeutſchen Organi-
ſationen iſt man zu der Entſcheidung gelangt, aus
beſonderen Gründen keine Kandidatur Luthers
für die Partei zu übernehmen.

Die öſterreichiſchen Vertreter in dem Reichs-
tagsausſchuß für die Strafrechtsreform waren in
den letzten Tagen beim Kanzler wegen der Ge-
rüchte von einer Reistagsauflöſung vor Ver-
abſchiedung des neuen Strafgeſetzes. Wie wir er
fahren, hat der Kanzler deutlich erklärt, daß
keine Reichstagsauflöſung für ihn diskutabel ſei,
die das große Werk der Strafrechtsreform dem
deutſchen Volke gefährde.
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Prager Meldungen kündigen die Aufhebung
des tſchechoſlowakiſchen Paßviſums gegenüber
Oeſterreich und Deutſchland für den 1. März an.

Jn den Polenverhandlungen iſt tatſächlich
wieder einmal eine Stockung eingetreten. Das
Spiel, das ſchon ſeit zwei Jahren ſo läuft, wieder
holt ſich immer von neuem. Die Polen lehnen

Sonderrv ab, die ſich gegen die deutſche
Einfuhr nach Polen auswirken müſſen. Am
Sonnabend findet eine neue Beſprechung zwiſchen
der deutſchen und der polniſchen Delegation in
Warſchau ſtatt.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet geſtern
aus Paris: Vor der deutſchen Botſchaft demon-
ſtrierten Dienstagabend einige hundert junge
Nationaliſten. Der Aufforderung der Polizei, ſich
zu entfernen, wurde Folge geleiſtet.

Jn den Pariſer Preſſeauslaſſungen zur
Streſemann- Rede. fällt auf, daß auch die ſozia-
liſtiſchen Zeitungen kein Wort für die Berechti-
gung der Streſemannſchen Forderungen nach
Räumung finden.

Der Brüſſeler „Soir“ nennt Streſemanns
Rede die „Fanfare der Locarno-
kündigung“. Wenn man den Locarnofreund
der Heuchelei beſchuldige, dann tue man gut, ihm
die Locarnofreundſchaft aufzukündigen. Dr.
Streſemann erklärte geſtern zu volksparteilichen
Abgeordneten, der Ausdruck „Heuchelei“ ſei keine
Jmproviſation, ſondern wohlüberlegt. Die Rede
hat vorher dem Geſamtkabinett vorgelegen und iſt
von ihm einſtimmig gebilligt worden.
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Jn Lüttach (Südtirol) fanden die Kirchen
beſucher am Tage des St.-Sebaſtian-Feſtes die
Kirche von faſchiſtiſcher Miliz beſetzt vor, die
von ihnen den Perſonalausweis verlangten.
Drei alte Männer, ein faſt erblindeter Greis
von mehr als 80 Jahren und die beiden
anderen auch über 70 Jahre alten, wurden
verhaftet, weil ſie ſich nicht genügend ausweiſen
konnten.

Der Oberkommiſſar der italieniſchen Han-
delsmarine hat angeordnet, daß die italieniſchen
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaften Kapitäne und
Mannſchaften ſüdſlawiſcher Staatsangehörig-
keit zu entlaſſen und durch Italiener zu erſetzen
haben.

Das ſüdſlawiſche Kabinett iſt geſtern auf
Grund des Austritts der demokratiſchen
Miniſter zurückgetreten,

Jn Dublin (Jrland) ſind am Dienstag neue
Maſſenverhaftungen erfolgt. Man ſpricht von faſt
dreihundert Verhaftungen. Der bolſchewiſtiſche
Funke in Jrland, ſo ſchreibt die Londoner
„Morningpoſt“, wenn er jetzt nicht ausgetreten
werde, könne leicht das großbritanniſche Welt-
teich entzünden.
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Der Pariſer „Herald“ meldet aus Waſhing-
ton, daß infolge der neuen Aufſtandsbewegung
in Nicaragug auch die Entſendung des Panzer-
kreuzers „Lincoln“ mit vier weiteren Schiffs-
einheiten angeordnet worden iſt. Die Schiffe ſind
beteits auf der Fahrt nach Managuag.,

Merſeburg, öden 2. Februar 1928 J
e

Stilblüten im Reichstag.
Dr. Streſemann antwortet darauf mit einer zweiten Rede.

Die geſtrige Fortſetzung der außenpolitiſchen
Debatte begann der Abg. Stöcker (Komm.):

„Jm Grunde ſind ja die Deutſchnationalen
genau ſo verliebt in die treudeutſchen Augen des
Außenminijſters Dr. Streſemann wie die Sozial
demokraten. (Heiterkeit.) Jm Auswärtigen
Ausſchuß liegen die Deutſchnationalen in inni
ger Liebe an den Brüſten Dr. Streſemanns,
(Heiterkeit.)

Dann folgte eine vernichtende Kritik der bis-
herigen Außenpolitik, bei der Dr. Streſemann u. a.
noch Liebenswürdigkeiten wie „Friedensengel“
und „politiſcher Geſundbeter“ zu hören bekam.
Nicht viel freundlicher meinte es mit ihm

Graf Reventlow (Natſoz.): „Die Rede Streſe
manns ließ erkennen, daß er eigentlich ſagen
wollte: Jch weiß nicht mehr weiter.“ Dann ſetzte
Graf Reventlow aus leidenſchaftlich nationaler
Empörung heraus die Misßerfolge der jetzigen
Außenpolitik auseinander, die er als „betrüge-
riſchen Bankrott“, „Verrat am deutſchen Volke“
und als „Betrug, wie er infamer nicht möglich iſt“
bezeichnete.

Abg. v. Graefe (vpölk.) war nicht weniger
empört. Beſonders zog er gegen den Pariſer Be
ſuch des Reichskanzlers a. D. Wirth und gegen den
Zentrumsabgeordneten Ulitzka los:

„Bismarck ſagte einmal: „Jch habe gegen
Politiker in langen Kleidern, Weiber und
Prieſter immer Mißtrauen gehabt! Das habe
ich auch. (Heiterkeit.) Ausgerechnet ein Ver-

treter des gentrums ſpricht hier von einer
Politik mit doppeltem Boden, ein Vertreter der
Partei, die in Preußen Arm in Arm mit den
Sowjetdemokraten geht. Herr Ulitzka, es war
ja auch gar nicht Entrüſtung, was durch Jhre
ſchwarze Seele zog (Heiterkeit), ſondern Be
fürchtungen, die Wirth aus Paris mitgebracht
hat. Sie hätten das Nachtwächterlied Chamiſſos
ſingen können geht nach Haus und wahrt
das Licht? Lobt die Jeſuiten!““ (Schallende
Heiterkeit.)
„Meine Herren von der Rechten, Sie hätten

längſt verlangen müſſen: Wir erfüllen nicht mehr,
ehe die Gegner erfüllen! Laſſen Sie doch die
Koalition zerplatzen, damit ſich wieder eine große
nationale Oppoſition zuſammenfindet.“

Abg. Urhahns (linker Kommuniſt) erklärt, in
der Beurteilung der Politik der Bürgerblock-

Beſatzungsherabſetzung
um 10000 Mann?

Aus Paris wird gemeldet:
Die große Senſation des Tages bildet die

Behauptung Pertinax im „Echo de Paris“,
er habe aus nicht zu unkerſchätzender Quelle
erfahren, daß Briand ſich mit der Abſicht
irage, Deutſchland eine weitere Herabſehung
der Rheinlandarmee um 10 000 Mann an
zubieten, wodurch alſo die Geſamteffektiv-
ſtärke der interalliierten Truppen dort auf
50 000 Mann zurückgeführt würde.
Mit größter Spannung werden die Ant-

worten Briands und Poincarés auf Dr. Streſe-
manns Rede erwartet

Die Waffenlieferung an Ungarn
vor öem Völkerbundö.

Jn Genf wurde die ſüdſlawiſche und die
tſchechiſche Note über den Zwiſchenfall in Szent
Gotthard dem Generalſekretär des Völker-
bundes, Sir Eric Drumond, übergeben. Der
Text der Noten wird vom Generalſekretariat
des Völkerbundes veröffentlicht werden. Nach
Mitteilungen aus Kreiſen der Kleinen Entente
beziehen ſich die Noten auf das im Dezember
1926 vom Völkerbundsrat neugeregelte Jn
veſtigationsverfahren und auf die
Entwaffnungsbeſtimmungen des Friedensver-
trags von Trianon. Die drei Regierungen
werden den Generalſekretär des Völkerbundes
bitten, die Angelegenheit

auf die Tagesordnung der nächſten Raks-
ung

u ſetzen, die am 5. März in Genf beginnt. Der
ölkerbundsrat wird alſo demnächſt zu den

Noten Stellung nehmen müſſen und mit

regierung mit dem Vorredner vollkommen einer
Meinung zu ſein.

Dr. Streſemann:
„Der grundlegende Unterſchied zwiſchen meiner

Auffaſſung und den Ausführungen des Abg. von
Freytagh-Loringhoven liege darin, daß dieſer ſich
gegen die Fortſetzung der deutſch- franzöſiſchen
Verſtändigungspolitik gewandt hat, während ich
der Auffaſſung bin, daß wir ſchneller zum Ziele
kommen müßten.

Jn Frankreich muß man einſehen, daß die
pſychologiſchen Hemmungen beſeitigt werden
müſſen, die für Deutſchland in dem Fortbeſtehen
der Rheinlandbeſetzung liegen.
Die ganze deutſche Außenpolitik ſeit dem Kriege

iſt der Verſuch geweſen, dem Rechtsgedanken
gegenüber der Gewalt Geltung zu verſchaffen.
Unſere Politik war bisher auf dem Standpunkt
gegenſeitiger friedlicher Verſtändigung baſiert und

muß dieſe Baſis behalten. Wenn ein
franzöſiſcher Senator ſagte, der Verſailler Vertrag
habe uns das modernſte Heer gegeben, ſo kann
man nur empfehlen, daß ſich alle Mächte der Welt
dieſelbe moderne Heereswaffe zulegen.

Als machtpolitiſcher Trumpf verliert die
Rheinlandbeſatzung von Tag zu Tag an Be
deutung. Deutſchland wünſcht nicht, daß ein
eiſerner Vorhang zwiſchen Frankreich und
Deutſchland beſtehen bleibt.

Das wachſende Verſtändnis für die deutſche
Außenpolitik, die geradlinig fortgeſetzt worden ſei,
ſollte man nicht mit parlamentariſchen Entglei-
ſungen in Zweifel ziehen.“

Abg. Wirth (3.) wandte ſich beſonders ſcharf
gegen die Deutſchnationalen. Die Politik des
Außenminiſters ſtütze ſich auf die Regierung der
Großen Koalition. Mit der jetzigen nur noch
formal beſtehenden Regierungskoalition müſſe
ſchleunigſt Schluß gemacht werden.

Der Volksparteiler Dr. Schnee forderte, daß
man die koloniale Frage nicht außer acht laſſe.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſe-
mann erwiderte, daß ſich die Regierung einer
Aenderung des Mandatsſyſtems und der Man-
datsſatzung mit allem Rachdruck widerſetzen
werde.

Der Haushalt des Auswärtigen Amts wurde
dann angenommen, ein von den Kommu-
niſten eingebrachtes Mißtrauens-
votum gegen den Miniſter abgelehnt.

Stimmenmehrheit einen Beſchluß darüber
faſſen, ob eine Jnveſtigation in Ungarn vor-
genommen werden ſoll. Zunächſt wird wahr-
ſcheinlich die ſtändige beratende Militär-
kommiſſion des Völkerbundes die ihr zur Ver-
fügung geſtellten Dokumente prüfen.

1 T T;- mT,T—

Aufhebung öer Militärkontrolle
in Oeſterreich.

Aus Wien wird gemeldet: Vereinbarungs-
gemäß hat mit dem geſtrigen Tage die inker
alliierte Militärkommiſſion, die bisher die
Konkrollkätigkeit in Oeſterreich ausübte, ihre
Tätigkeit eingeſtellt. Die itglieder der
Kommiſſion bleiben zur Abwicklung der
Formalikäten noch eine Zeitlang in Wien.

Spekulationsſkandal eines engliſchen
Unterſtaatsſekretärs.

Wie aus London gemeldet wird, iſt die
frühere Privatſekretärin des Unterſtaatsſekre-
tärs Gregory im Auswärtigen Amt, Frau
Dyne, zu 39 000 Pfund Sterl. 780 000 M.)
und zur Tragung der Gerichtskoſten wegen
Bankſpekulation mit franzöſiſchen Franken ver-
urteilt worden. Da die gerichtliche Vernehmung
ergeben hat, daß die Spekulantin ihre Gewinne
wiederholt mit ihrem Vorgeſetzten, Gregory,
geteilt hat, nimmt man an, daß beide zuſammen

ſpekuliert haben. Zwei weitere hohe
Beamte des Außen miniſteriums
ſollen in dieſe Affäre verwickelt ſein.

Aus Kattowitz wird gemeldet: Die deutſchen
Maſſeneinſprüche gegen die unrichtigen Ein-
tragungen in die Wählerliſten in der Wojwod-
ſchaft Schleſien ſind von den Behörden endlich
berückſichtigt worden. Es wurde angeordnet, daß
die Wählerliſten noch einmal zur Einſichtnahme
der Wähler ausgelegt werden, und zwar in der
Zeit vom 9. bis 16. Februar
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Klippſchule für
Parlamentarier.

Wie Frühlingserwachen geht es jetzt durch
alle, die an verſetztem politiſchen Ehrgeiz
leiden und Parlamentarier werden wollen.
„M. d. R. M. d. L. M. d. R.M. d. L.“, ſo rauſcht es im Takt verführeriſch
in ihrem Blut. Denn die Wahlen rücken näher
und die Abgeordnetenliſten werden aufgeſtellt.
Da gibt es ein Treiben und Balzen hinter den
Kuliſſen, bei dem man unwillkürlich an den
humorvollen Ausſpruch des lieben Wilhelm
Buſch denken muß: „Vater werden iſt nicht
ſchwer, Vater ſein dagegen ſehr.“

Denn Parlamentarier werden iſt nicht
ſchwer, Parlamentarier ſein dagegen ſehr.
Für Jntereſſenten, die Parlamentarier werden
wollen, ſeien im Vertrauen die folgenden
Winke mitgeteilt: Man rühre ſich rechtzeitig
knüpfe Verbindungen an („wie, wo und wanr
es ſei, hinten, vorne, einerlei“ würde Buſch
ſagen), dränge ſich zu Beſprechungen, halte
große und mit donnernder Leidenſchaft und
zauberhaften Verheißungen geſpickte Reden

Sind die Herren (und Damen) auf ſolche
Weiſe wirklich Parlamentarier geworden, ſo
tritt freilich der zweite Teil unſerer kleinen
Abänderung des Buſchverſes ein: „Parlamen-
tarier ſein dagegen iſt ſehr ſchwer.

Die Engländer, die ja nicht nur über weit
ältere parlamentariſche Erfahrungen ver-
fügen, ſondern auch über die Bitterkeiten
dieſer Erfahrungen mit ſchönſtem Humor zu
lachen wiſſen, pflegen das Parkament die
„Quaffelbude“ zu nennen. Denn das übliche
Ausleſeverfahren bei der Wahl (die größten
Worthelden zu wählen) hat die unvermeidliche
Folge, daß nirgends in der Welt eine ſo wort-
reiche Beredſamkeit und ſolche Tatenarmut
herrſcht, wie in den Parlamenten. Für
Deutſchland iſt dieſe Gefahr leeren parlamen-
tariſchen Wortſchwalls ſtatt energiſcher Tat
noch umſo größer, als bei uns gerade die
typiſchſten Tatmenſchen ſehr häufig „große
Schweiger“ ſind (vergl. Moltke), gänzlich ab
geneigt dem tönenden Wort, während die
Rednerbegabungen nur recht ſelten bei uns
mit wirklicher Tatkraft gepaart ſind. was z. B.
beſonders von den ſüdlichen Völkern (vgl.
Muſſolini) keinesggs in gleichem Maße gilt,
da dort Beredſanffeit eine faſt allgemeine Be

gabung iſt. 2
Das Volk ſieht: die Parlamente reden,

reden, reden und kommen nicht zu Entſchlüſſen
und Taten, während die Not der Zeiten drin-
gend nach Taten verlangt. Um ſo notwendiger
iſt es, daß zwiſchen dem ſtürmiſchen Drang
der ehrgeizigen Wortemacher zu den Abge-
ordnetenſitzen und dem Erreichen dieſer ver-
antwortungsvollen Poſten eine Zwiſchenſtufe
eingefügt wird, eine Lern- und Probezeit, in
der dieſe Parlamentsaſpiranten zeigen kön-
nen und zeigen müſſen, daß ſie wirklich etwas
mehr können, als ſchöne Worte machen und
die Konkurrenz ausſtechen, daß ſie ſchöpfe-
riſche politiſche Jdeen und politiſche Entſchluß-
kraft haben.

Jn jedem Beruf iſt es ganz ſelbſtverſtänd-
lich, daß dem Erreichen des Meiſtertitels, des
Endpunktes eine Ausbildungszeit vorangeht.
Für den Beruf des Abgeordneten dagegen,
der die umfaſſendſten und ſchwierigſten, das

anze Volk betreffenden und ſomit über jeden
rivatberuf weit hinausreichenden Aufgaben

zu löſen hat, wird ſonderbarerweiſe, ja gerade-
zu widerſinnigerweiſe keine Sonderausbil-
dung und Lehrzeit verlangt.

Für ſolche Abgeordneten, die bereits dem
Parlament angehört haben, kann man aller-
dings auf dieſe Ausbildungszeit, auf die
„Klippſchule für Parlamentarier“ getroſt ver-
zichten. Sie mögen zwar im Anfang genau ſo
ihre dilettantiſchen Fehler gemacht haben, wie
jeder ſie machen wird, der jetzt als grüner
Neuling in das Parlament einziehen möchte.
Aber immerhin haben ſie in den vier und
mehr Jahren ihres Mandats genügend Aus-
bildung erhalten. Sie kennen das kompli-
zierte parlamentariſche Getriebe, haben in
hunderten von Plenar- und Ausſchußſitzungen
ſich die keineswegs in plötzlicher Erleuchtung
vom Himmel fallenden, ſondern nur langſam
und mühſam erwerbbaren Geſetzeskenntniſſe
und politiſchen Erfahrungen geſammelt und
ſind jetzt wirklich „im Bilde“. Sie durch Neu-
linge ohne Vorausbildung zu erſetzen, ledig-
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lich, weil dieſe Neulinge eben „auch mal dran-
kommen“ wollen, wäre Schildbürgerſtreich,
aber ganz gewiß nicht politiſche Weisheit.
Genau wie im privaten Leben ſind auch
im öffentlichen die reifen Erfahrungen nicht
zu entbehren, und je langjähriger die Er-
fahrungen, deſto wertvoller. Die „Schnapper“,
wie man in der Volksſprache unſerer Gegend
die neunmalklugſeinwollenden Neulinge im
Beruf nennt, können die Alterfahrenen keines-

wegs erſetzen. SGewiß ſoll man Ungeeignete, die dem ver
kehrten Ausleſeprinzig zufolge unverdient ins
Parlament gekommen ſind, ſoll man bloße
Wortpolitiker rückſichtslos ausmerzen und durch
Geeignete erſetzen. Aber man hat eine ſehr ein
fache Möglichkeit, zu prüfen, ob ein Abgeord-
neter lediglich ein Volksredner oder ob er auch
ein politiſcher Könner iſt: wer in den Aus-
ſchußſitzungen der Parlamente hervortritt,
d. h. dort, wo nicht „zum Fenſter hinaus“ ge
redet, ſondern die praktiſche Arbeit geleiſtet
wird, den kann man getroſt als Könner an-
ſehen. Und den ſoll man nicht leichtfertig mit
einem Reuling vertauſchen.

9 Selbſtverſtändlich ſoll man nicht überhaupt
jeden neuen Zuwachs ausſchließen. Friſches
Blut und neue Kräfte! Aber ſie müſſen von
vornherein Garantien mitbringen, daß ſie
wirklich geeignet ſind, trotz ihrer bisherigen
Laienhaftigkeit in Parlamentsangelegen-
heiten geeigneter, als die bloßen Wortparla-
mentarier, an deren Stelle ſie treten ſollen.
Und auch hier gibt es ein einfaches Mittel,
ſolche Eignung zu erkennen: man ſollte im
allgemeinen nur ſolche Neulinge in die
Reichs und Länderparlamente wählen, die
eine Klippvſchule, eine praktiſche Ausbildungs-
zeit durchgemacht und zwar erfolgreich durch
gemacht haben. Dieſe Vorſchule zu den großen
Parlamenten iſt nicht das Sichrühren und
Agitieren in den Parteien und das Volks-
redenhalten in Verſammlungen all das
beweiſt nicht das Geringſte für die Fähigkeit
Zu wirklicher, poſitiver parlamentariſcher
Arbeit. ſondern dieſe Vorſchule iſt praktiſche
Arbeit in den politiſchen Organiſationen und
vor allem: die Mitarbeit in den lokalen Par-
lamenten, in der Gemeindevertretung, in den
Stadtparlamenten, in den Kreistagen und
Provinziallandtagen.

Wer hier, im engeren Arbeitsgebiet Tüch-
tiges leiſtet mag auch für größere Aufgaben
taugen, wer hier verſagt, wird im Reichs und
Landtag umſo ſchlimmer verſagen. Und des-
halb möchten wir dieſe lokalen Parlamente
als die „Klippſchule für Parlamentarier“
bezeichnen, nicht etwa in irgendwie verächt-
lichem Sinne dazu ſind die Aufgaben der
lokalen Parlamente viel zu ernſt ſondern
weil dieſe Tätigkeit eine wirkliche Schule und
Schulung und weil ſie zugleich eine Klippe iſt
für die, die nur mit dem Munde aber nicht
mit der Tat Arbeit für das Gemeinwohl
leiſten können.

Faſt könnte man wünſchen, daß ſolche vor-
herige Erprobung in den Lokalparlamenten
durch Geſetz als Vorbedingung für den Ein
tritt in Reichstag und Landtag vorgeſchrieben
würde, ähnlich wie man für jeden anderen
Beruf einen beſtimmten Ausbildungsgang
vorſchreibt. Auf jeden Fall aber liegt es im
dringenden Intereſſe jedes Wählers deſſen
Wohl und Wehe ja doch in weiteſtem Maße
von der Tätigkeit des Reichs und Landtages
abhängt daß er ſich als Reichs und Land-
tagskandidat nicht völlige Neulinge der

praktiſchen Politik aufreden läßt, die keinerlei
Beweiſe ihres politiſchen Könnens vorlegen
können und keine andere Empfehlung mit-
bringen als ſchöne Worte und eine gewiſſe
Geſchicklichkeit, ſich nach vorn zu ſchieben,

Erprobte Kräfte an die Front, und
dem Tüchtigen, nicht dem Worthelden
freie Bahn: das iſt es, was wir für die große
Politik im Reichs- und Landtag brauchen!

Dr. H. Elze.

„Mörder, Lümmel, Jdiot, Fiffel“
Gegenſeitige Liebens würdigkeiten im Preußiſchen Femeausſchuß.

Der Femeausſchuß des Preußiſchen Landtages
hielt geſtern wieder eine Sitzung über den Fall
Grütte Lehder ab. Zunächſt
leutnant a. D. Ahle mann gehört werden. Der
Zeuge ſtellt feſt, daß der Ausſchuß reichlich ſpät
die Pflicht zur Loyalität empfinde und fuhr dann
fort: „Der Ausſchuß hat ſich blamiert, und ein
Mann, der in Jhrem Staat der höchſten Ehren
ſiehſt werden müßte, wird von ihm ver-
olgt.“

Abg. Kuttner: „Das iſt unerhört!“
Zeuge Ahlemann: „Jſt das der Abg. Kuttner?

Sie ſelbſt (zum Abg. Kuttner) ſind ſeinerzeit des
Mordes bezichtigt worden und wagen es, einen
Mann des Mordes zu beſchuldigen, der, wie der
Oberleutnant Schulz, für ſein Vaterland mit
ſeinem Leben eingetreten iſt!“

Vorſ. Oppenhoff (3.): „Wahren Sie den parla-
mentariſchen Ton!“

Ahlemann: „Jch habe keine Veranlaſſung mehr,
hier den parlamentariſchen Ton zu wahren.“

Abg. Kuttner: „Jch hatte angenommen, wir
hätten hier einen anſtändigen Mann zu ver-
nehmen und nicht einen unverſchämten Lümmel!“

Ahlemann (erregt): „Sie ſind ein un-
verſchämter Lümmel!“

Abg. Riedel (Dem.): „Laſſen Sie ſich auf
Jhren Geiſteszuſtand unterſuchen! Da können
Sie mit Grütte-Lehder in dieſelbe Zelle
kommen!“

Vorſ.: „Jch fordere Sie jetzt auf, den Saal zu
verlaſſen!“

Hierauf verläßt Zeuge Ahlemann den Saal.
Abg. Körner (Völk.): „Jch verwahre mich da

gegen, daß der Ausſchuß, wenn ſich ein Zeuge
einmal vergißt, ſelber ſo weit ſeine Würde ver-
gißt.“

Abg. Kuttner (Soz.): „Da muß ich zunächſt
feſtſtellen, daß mich der Zeuge hier in öffentlicher
Sitzung einen Mörder genannt hat. Jch werde
mir das Recht nicht nehmen laſſen, in dem Tone
zu antworten, der derartigen Ehrabſchneidern
zukommt.“

Abg. Dallmer (Dn.) beantragt, für dieſe Ver
handlung die Oeffentlichkeit auszuſchließen. Der
Ausſchluß der Oeffentlichkeit wird abgelehnt.

Oberleutnant a. D. v. Tettenborn, vor dem
Grütte Lehder ſeinen Mordplan an Severing
entwickelt haben ſoll, erklärt als Zeuge: „Jch ver

weiſe auf meine Ausſage vor dem Unterſuchungs
richter. Es iſt zu viel von einem Menſchen ver

ſollte Oberſt- langt, der im wirtſchaftlichen Leben ſteht, ſich
dauernd mit dem Schwein Grütte-Lehder zu be-
ſchäftigen. Bewegung und Zurufe.) Jch habe
Grütte Lehder von Anfang als Jdioten be-
handelt. Der Affe (Grütte Lehder) wollte von
mir mal einen Wehrausweis haben. Da habe
ich ihm geſagt, er könne keinen bekommen. Dazu
hätten wir andere Männer.“

Der Vorſitzende erklärt ſeine Vernehmung für
beendet. Herr v. Tettenborn nimmt trotzdem
nochmals das Wort und führt aus: „Jch möchte
noch Ver wahrung einlegen, daß ich
zwei Jahre beſchuldigt, aber bisher
noch nicht vernommen worden bin.“

Vorſ: „Jhre Vernehmung iſt beendet.“
Zeuge: „Jch erſuche, daß im Ausſchußbericht

geſagt wird, daß ich nichts mit Fememördern zu
tun gehabt habe, denn ich komme nicht ſo gut wie
ein Jmmunitätsabgeordneter weg.“

Vorſ.: „Jetzt bitte ich Sie aber, ſchleunigſt den
Saal zu verlaſſen.“

Zeuge: „Jch gehe ja ſchon. Gott ſei Dank! (Zu-
ruf im Zuhörerraum: „So eine Flegeleil!“)

Es entwickelt ſich eine lebhafte Geſchäfts
ordnungsdebatte, in der Abg. Kuttner beantragt,
die Beweisaufnahme zu ſchließen, da die noch zu
vernehmenden Herren Kube und Wulle von
demſelben Kaliber ſeien wie die bisher
gehörten Zeugen. Schließlich findet der Antrag
Kuttner mit ſechs gegen fünf Stimmen der
Deutſchnationalen, Völkiſchen, Deutſchen Volks
partei und des Zentrums Annahme, womit die
Beweisaufnahme geſchloſſen iſt. Der Ausſchuß
vertagte ſich auf unbeſtimmte Zeit.

Oberleutnant Schulz im Krankenhaus
Moabit.

Oberleutnant a. D. Schulz leidet nach dem
vorläufigen Ergebnis einer unter Leitung des
Strafanſtalts-Obermedizinalrats Dr. Bürger
durchgeführten Unterſuchung und Beobachtung
an einer konſtitutionellen Erkrankung. Zur
weiteren Klarſtellung bedarf es einer Röntgen-
aufnahme. Zu dieſem Zweck iſt Schulz aus der
Strafanſtalt Plötzenſee in das Krankenhaus
des de neer ſmachiungsgefängniſes Moabit verlegt

worden.
Das Fentrum rückt von AUlitzka ab.

Von deutſchnationaler Seite wird mitgeteilt,
daß die Deutſchnationale Volkspartei den Vorſtoß
des Zentrumsabgeordneten Ulitzka in der Diens-
tagdebatte des Reichstages zum Etat des Aus-
wärtigen Amtes gegen den deutſchnationalen Ab-
geordneten Freiherrn von Freytagh-Loringhoven
als erledigt anſieht, nachdem ihr von
führender Stelle des Zentrums mitgeteilt worden
iſt, daß der vom Abgeordneten Ulitzka vorgebrachte

Angriff den Abſichten des Zentrums
nicht entſprochen habe.

Dieſe von deutſchnationaler Seite ſtammende
Mitteilung hat, wie wir aus dem Reichstag hören,
den Vorſitzenden der Zentrumsfraktion, Herrn von
Gusrard, veranlaßt, an den Grafen Weſtarp einen
Brief zu richten, in dem feſtgeſtellt wird, in dieſer
Form entſpreche die Mitteilung nicht ganz den
Tatſachen. Die Zentrumsfraktion habe das Vor

gehen des Abgeordneten Ulitzka an ſich gebilligt,
wenn auch die Formulierung einiger Stellen der
Rede von einem Teil der Fraktion als „reich-
lich ſcharf empfunden und bezeichnet wäre.

Schankkonzeſſionen.
Jm volkswirtſchaftlichen Ausſchuß des Reichs-

tages wurde geſtern unter Ablehnung aller an-
deren Anträge ein Antrag der Regierungs-
parteien angenommen, der die Gleichſtellung der

nisfrage herbeiführt.
des Paragraphen 1 ſoll den Gemeinden, in denen
auf je 400 Einwohner mehr als eine
Schankſtätte entfällt, das Bedürf-
nis für neu zu errichtende Betriebe
mit Ausſchank geiſtiger Getränke
verneint werde. Jn Gemeinden mit
weniger als 400 Einwohnern kann beim Vor-
liegen eines beſonderen Bedürfniſſes die Erlaub-

kleineren Gemeinden mit größeren in der Bedürf
Nach der neuen Faſſung

J

nis für insgeſamt zwei Schankſtätten erterlt wer
den. Jm übrigen ſoll die Reichsregierung mitSinn des Reichsrats die Vorausſetzungen
eſtimmen, unter denen ein Bedürfnis für die

Erlaubniserteilung anzuerkennen oder zu ver
neinen iſt und unter denen der Handel mit
Branntwein als Kleinhandel im Sinne dieſes Ge
ſetzes anzuerkennen iſt. Jn der Schlußabſtimmung
wurde dem Paragraphen 1 gegen die Stimmen
der h Volkspartei, der Demokraten, der
Wirtſchaft
Deutſchnationalen zugeſtimmt.

Eidesverletzung bei unweſentlichen
Punkten bleibt ſtra bar.

Der Strafrechtsausſchuß des Reichstages
ſetzte die Debatte über die Eidesverletzung fort.
Vom preußiſchen Vertreter wurde angeregt, die
Beſtrafung wegen Eidesverletzung dann nicht
eintreten zu laſſen, wenn die Unwahrheit einen
Punkt betreffe, der für die Entſcheidung des
Gerichts unweſentlich ſei.

Gegen dieſe Anregung wurden ſeitens des
Ausſchuſſes Bedenken vorgebracht, denen ſich
der Vertreter des Reichsjuſtizminiſteriums an
ſchließt. Der Eid werde dadurch in den Augen
der Bevölkerung entwertet und die Sicherheit
der Rechtspflege ſchwer erſchüttert.

27 Bauernaborönungen
beim Reichskanzler.

Die großen Bauernkundgebungen in allen
Teilen des Reiches, die ſich mit der Not der
Landwirtſchaft, wie auch insbeſondere mit der
ſchwierigen Lage der Pächterſchaft, der Bauern
Büdner und ſonſtiger Kleinbeſitzer befaßten,
haben, wie wir bereits berichteten, überall zu
dem Beſchluß geführt, durch beſondere Delega-
tionen bei der Reichsregierung um ſofortige
Hilfe vorſtellig zu werden. Jnfolgedeſſen er
ſchienen geſtern vormittag die Abordnungen
von 27 Bauernvereinen aus Oldenburg,
Schleswig Holſtein, Mecklenburg und vielen
ſüd deutſchen Bezirken in der Reichskanzlei, um

den Kanzler zu ſprechen.
Reichskanzler Dr. Marx hat ſofort die Ab-

ordnungen empfangen und ſich die gefaßten
Entſchließungen und Wünſche der Bauern
vortragen laſſen. Jm Laufe der Beſprechung
ließ der Kanzler die zuſtändigen Reichsmini-
ſter zur Teilnahme an der Beſprechung bitten.

Revolution in Süörußlanö?
Die engliſchen und türkiſchen Zeitungen ver

öffentlichen alarmierende Berichte aus Rußland.
So behaupten ſie, der engliſche Marineattachs
habe die engliſche Botſchaft in Konſtantinopel
davon informiert, daß die ruſſiſchen Behörden

die Häfen in der Krim durch Minen
geſchloſſen hätten. Türkiſche Zeitungen be
richten, daß eine große Revolution in
Südrußland ausgebrochen ſei. Die
Gründe ſeien nicht nur in der Unzufriedenheit
der Bauern mit der Feſtſetzung der Kornpreiſe
zu ſuchen, ſondern auch darin, daß ſich eine Reihe
von Offizieren und Mannſchaften der Roten
Armee, die Anhänger Trotzkis ſind, dieſer
Bewegung angeſchloſſen hätten. Es werde be
richtet, daß die ruſſiſche Regierung größere Ab-
teilungen von Heer und Marine mobiliſiert
habe, um die Aufſtände zu unterdrücken.
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Der Rächer.
Roman von Hermann Weick

9 Fortſetzung.) (Nachdrudk verboten.
Nun war er bald am Ziele. Noch eine kurze

Zeit dann würde die Stunde kommen, auf
die er Jahre gewartet hatte. Die Stunde, da er
Liſa Brinkmann die Maske vom Geſicht reißen
und Vergeltung üben würde für das, was ſie
ſeinem Bruder Dimitri angetan hatte.

Karaſin war wieder ruhig. Er kannte ſeinen
Weg. Nicht an Jrene Duval durfte er jetzt denken,
keinen ſentimentalen Regungen nachhängen.,

Zuerſt mußte er ſeine Pflicht tun! Dann erſt
hatte er ein Recht, an ſich und ſeine eigenen
Wünſche zu denken.

X.

Liſa Brinkmann war heute in guter Laune.
Sie war am Vormittag in die Stadt gefahren,
hatte Einkäufe gemacht, auch einer Bekannten
den Befuch, den ſie ihr ſchon lange ſchuldete, ab-
geſtattet und ſaß nun, friſch, angeregt am
Mittagstiſch.

Brinkmann betrachtete ſie in freudiger Ver-
wunderung.

„Heute gefällſt du mir wieder, Liſa!“ ſagte
er herzlich. „Endlich einmal wieder ein frohes
Geſicht! Jch hatte ſchon geglaubt, du hätteſt das
Lachen ganz verlernt.“

Sie blickte ihn übermütig an.
„Ganz und gar nicht! Warum ſollte ich es

auch verlernt haben!“
Sie war wie von einer ſchweren Laſt befreit.

Heute würde Karaſin ihr Bild vollenden, dann
hörten dieſe läſtigen, unerquicklichen Sitzungen
guf! Jetzt erſt fühlte ſie, wie ſehr dieſes immer
wiederkehrende Zuſammenſein mit Karaſin ſie
beengt, geknebelt hatte. Jmmer hatte ſie eine
Feindſeligkeit von ihm befürchtet.

er e 74

DSene ſay ſe ein daß dieſe Jurht richt
geweſen war. Wenn er etwas gegen ſie im Schilde
führte, hätte er es längſt ausgeführt. Gelegen
heit dazu hatte er ja in dieſen Wochen genug
gehabt. Aber im Ernſt dachte er wohl gar nicht
daran, ihr etwas anzuhaben. Jhm lag nur daran,
ihr Angſt einzuflößen, ſich ihr gegenüber als
Schreckgeſpenſt aufzuſpielen. Und nebenbei be-
nützte er dieſe Gelegenheit, um ſie zu malen und
von ihrem Manne ein tüchtiges Stück Geld da-
für zu fordern. Sie glaubte, ihn heute zu durch-
ſchauen.

Jmmerhin war ſie froh, daß dieſe Eviſode,
die ihr manche unnötige Aufregung gebracht
hatte, nun ihr Ende erreichte.

Als Karaſin am Mittag zu malen begann,
fragte ihn Liſa:

„Heute werden Sie mit dem Bild fertig, nicht
wahr

Karaſin warf ihr einen kurzen Blick zu.
„Jch glaube, ja.“
„Mein Mann iſt von dem Porträt ſehr be-

geiſtert!“
„Und Sie?
Liſa zögerte,
„Man kennt fich ſelbſt zu wenig, um ſagen zu

können, ob ein Bild gut iſt oder nicht.“
Er lachte auf.
„Das heißt alſo: Sie ſind nicht befriedigt!

Was mißfällt Jhnen an dem Bild?“
Liſa ſah zur Seite.
„Jch ſagte nicht, daß es mir nicht gefiele
Karaſin trat von der Staffelei weg und auf

Liſa zu.
„Sprechen Sie!“ ſagte er befehlend. „Jch will

wiſſen, was Jhnen an dem Porträt nicht zuſagt!“
Liſa fühlte wieder die Macht, die Karaſin auf

ſie ausübte. Mit einer nichtsſagenden Redensart
wollte ſie über die Sache hinweggehen, aber
ſeinen Antwort heiſchenden Augen konnte ſie
nicht widerſtehen,

nicht“, antwortete ſie. „Er gibt mir etwas Un-
freundliches, ich möchte faſt ſagen: Brutales

Karaſin ging wieder zur Staffelei zurück. Er
betrachtete das Bild, dann Liſa.

„Mag ſein, daß Sie recht haben. Jm Augen-
blick iſt dieſer Zug bei Jhnen nicht zu ſehen. Aber
in manchen Stunden, wenn Sie über irgend
etwas ungehalten ſind haben Sie dieſen Zug!“

Liſa fuhr brüsk auf.
„Warum malen Sie dann gerade dieſen Aus

nahmezuſtand?“ fragte ſie ärgerlich.
Er lächelte kalt.
„Weil ich gewohnt bin, die Menſchen nicht ſo

zu porträtieren, wie ſie ausſehen, wenn ſie ein
freundliches, ſelbſtzufriedenes Gebaren zur Schau
tragen! Jch will immer den wahren Charakter
des betreffenden Menſchen in meinen Bildern
feſthalten!“

Liſa fühlte, daß ſich in ſeinen Worten eine
feindliche Spitze gegen ſie verbarg, und ſchwieg.
Es herrſchte eine Zeit lang eine beengende Stille.
Liſa ſchaute auf die Uhr.

„Soll ich Schluß machen?“ fragte Karaſin.
„Wenn Sie etwas vorhaben, kann ich das Bild
morgen beendigen.“

„Nein, es wäre mir recht, wenn das Bild
heute fertig würde. Jch erwarte Fräulein Duval,
Jch habe ſie gebeten, heute mittag hierher zu
kommen. Sie war lange nicht bei mir.“

Ein freudiges Zucken war bei Liſas Worten
über Karaſins vorher ſo verſchloſſenes Geſicht ge-
huſcht. Es war LPiſa nicht entgangen. Sie fragte
raſch:

„Haben Sie Fräulein Duval inzwiſchen ge-
ſehen

„Ja, einige Male. Anfang dieſer Woche habe
ich ihre Vorſtellung beſucht.“

Ueber Liſa kam ein ſchmerzliches Empfinden.
„Sie intereſſieren ſich anſcheinend ſehr für

Jrene?“ ſpringen davoneilen

Karaſin hörte den Spott in ihren Worten.
„Wie meinen Sie das?“
Liſa gab keine Antwort. Sie war verſtimmt.

Nun bereute ſie es, daß ſie Jrene gebeten hatte,
heute mittag zu ihr zu kommen, gerade zu einer
Stunde, in der Karaſin bei ihr war. Wie konnte
ſie auch ſo töricht ſein! Sie war auf ſich ſehr er
zürnt.

Nach einer Weile ſagte Karaſin beiläufig:
„Uebermorgen iſt meine Ausſtellung hier zu

Ende.“
Liſa, aus zwieſpältigen Empfindungen ge

riſſen, mußte ſich erſt darau fbeſinnen, was Kara-
ſin geſprochen hatte.

„Schon zu Ende? ſagte fſie, und dann,
von einer jähen Hoffnung erfüllt: „Wo werden
Sie dann ausſtellen?“

„Jn Moskau habe ich im nächſten Monat eine
größere Ausſtellung.“

„Da werden Sie Berlin wohl bald verlaſſen?“
fragte Liſa taſtend.

Karaſin lachte rauh auf.
„Sie können es wohl nicht erwarten, mich hier

loszuwerden!“
Sein Geſicht bekam wieder den harten, grau-

ſamen Zug, den Liſa ſo ſehr fürchtete vor
dem ihr ſo oft im Wachen und Träumen ge
bangt hatte

Sie wagte es nicht, aufzuſehen.
„Jch habe hier noch etwas zu beſorgen!“ fuhr

Karaſin kalt fort. „Wenn das getan iſt, fahre ich
wieder in die Heimat!“

Liſa wurden die Beine ſchwer. Sie ahnte,
was Karaſin mit dieſen Worten ſagen wollte.
Jn dieſer Sekunde wußte ſie, daß ſeine Feind-
ſchaft gegen ſie eines Tages ausbrechen und ſie
vernichten würde.

Eines Tages
morgen ſchon

Sie wollte, ihrer ſelbſt nicht mehr mächtig, auf-
Da wurde an die

vielleicht bald vielleicht

ichen Vereinigung und eines Teiles der
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Aus ötadi und Umgehung.

Februarſonne.
Können wir von Sonne reden? Jſt der Him-

mel nicht immer trüb und grau, dunſtig, ver-
ſchleiert, ſonnenlos verhangen und ſo voller
Se wermut, daß man am liebſten gar nicht ins
Freie hinaus möchte?

Die kahlen Bäume ſtrecken ihre Zweige hilflos
in das graue Licht; ſie tragen Knoſpen, aber das
Leben in den Knoſpen iſt tief verhüällt und ver-
borgen, wie die Sonne verborgen iſt, die hinter
den Nebelbänken und grauen Wolken ſteht.
Winterſinn hält Menſch und Natur umfangen.

Und ſiehe da: auf einmal iſt doch ein Sonnen-
ſtrahl da! Wo kommt er nur her? Die Wolke hat
ſich ein wenig verſchoben. Es flutet goldig und
klar durch einen Spalt herab, gießt Licht in das
Trübe und macht alles hell. Da lächeln alle Dinge
und müſſen gütig dreinſchauen, als wäre vorher
alles nur ein böſer Scherz geweſen. Die Farben,
die der Winter verdeckt hatte, ſtrahlen wieder ein
bißchen auf, und die paar Schneeglöckchen auf dem
Tiſche läuten mit ihren Frühlingsſtimmen das
Lied vom Lenz, der ſo lange auf ſich warten läßt
und doch endlich kommt.

Nur ein Sonnenſtrahl, und doch eine Welt der

Freude! II.z

Ahnung der Wanölung.
Wir ſpürens immer mehr, wie leiſe
Des Winters Macht um uns zerrinnt,
Wie ſich im ewig gleichen Kreiſe,
Zu wandeln die Natur beginnt.
Wie rings der Drang erwachter Kräfte
Heimlich das neue Werk vollbringt,
Und ſich der Quell verborgener Säfte
Aus totem Leben aufwärts ringt.
Es hat geblüht es iſt zerronnen,
Und ward zu Staub zu ſeiner Zeit,
Doch wie aus zauberhaften Bronnen,
Erſteht es neu im ſelben Kleid.
Verſonnen ſteht der Menſch daneben,
Und müht ſich um des Wunders Sinn,
Und wirft ſein ganzes, kleines Leben,
Dem Schöpfer aller Dinge hin.

Ein Doppelgänger des Mörders Hein.
Jn Merſeburg, wie in Weißenfels verhaftet.

Es iſt nicht ſehr angenehm, wenn man einen
Doppelgänger hat, doppelt peinlich iſt es, wenn
der Doppelgänger noch etwas auf dem Gewiſſen
hat, ja ſogar ein Mörder iſt. Solche Doppel-
gängerſchaft ward dem Gaſtwirt Luth aus
Stützerbach in Thüringen zum Verhängnis. Luth
t am Dienstag Geſchäfte in Merſeburg zu er
ledigen. Danach wollte er wieder nach Hauſe.
Da die Gelegenheit günſtig war, benutzte er den
Lieferwagen der Firma Geb. Goldmann in
Merſeburg, der nach Thüringen fuhr. Ahnungs-
los nahm er im Auto Platz. Der Kraftwagen-
führer beſah ſich ſeinen Nachbar und ſtellte eine ver
blüffende Aehnlichkeit mit dem mehrfachen Raub-
mörder Hein feſt, der ganz Mitteldeutſchland
unſicher macht. Seiner Verantwortung bewußt,
lieferte der Autolenker den vermeintlichen Hein
in der Schupokaſerne in Merſeburg ab und ließ
dort die Perſonalien ſeines Begleiters feſtſtellen.
Hier ſtellte es ſich heraus, daß man einen Schuld-
loſen erwiſcht hatte.

Aber vas war nicht das eine Abenteuer des
Gaſtwirts, der ſeinen Weg nach Weißenfels fort-
geſetzt hatte. Auch die Weißenfelſer Polizei, die
nach dem Mörder Hein fahndet, entdeckte zwiſchen
dieſem und dem Gaſtwirt eine Aehnlichkeit und
nahm Luth erneut feſt. Selbſtverſtändlich mit dem-
ſelben Erfolg wie in Merſeburg.

Hoffentlich iſt der arme Mann inzwiſchen doch
noch in ſeine Heimat gekommen, ohne abermals
eingelocht zu werden,

Befreſungsverſuch eines Feſtgenommenen.

Großes Aufſehen erregte heute, Donnerstag,
vormittag ein Mann, der wegen eines Schuhdieb-
ſtahls ins Gerichtsgefängnis eingeliefert werden
ſollte. Jm Hofe des Gerichts riß er ſich plößlich
los und ſchlug mit den Schuhen wild um ſich,
daß es den Poliziſten und auch den Bauarbeitern,
von denen er einige verletzte, nicht gelang, ihn wie-
der feſtzunehmen. Er befreite ſich und lief die
Poſtſtraße h nunter. Einem Radfahrer glückte es
ſchließlich, ihn am „Reichskanzler“ wieder einzu-
fangen.

Die Verteilung der Hindenburg-Spenoöe
Gemäß S 5, Abſatz 3, der Satzungen der Stif-

tung Hindenburgſpende ſetzt das Kuratorium den
Betrag feſt, der an Mitteln für Kriegsbeſchädigte, Kriegerhinterbliebene
und Gleich geſtellte im Laufe des Geſchäfts
jahres zur Ausſchüttung gelangen ſoll. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt den Richtlinien
entnimmt, ſollen in der Regel jährl.ch zwei Aus
ſchüttungen erfolgen, und zwar zu Oſtern und zum
Geburtstag des Reichspräſidenten (2. Oktober). Zu
Oſtern ſind mindeſtens 80 v. H. des Unterſtützungs-
betrages an kinderreiche Kriegerwitwen zu zahlen,
5 v. H. des für ein Jahr ausgeworfenen Betrages
ſind zur Befriedigung beſonders dringender außer
terminlicher Fälle der Geſchäftsführung zu be-
laſſen. Die Unterſtützungen ſind in ſolcher Höhe zu
zahlen, daß ſie den Beliehenen eine wirkſame Hilfe
zu bringen vermögen. Unterſtützungsfähig ſind
nur ſolche Fälle, in denen die öffent“ ſche Fürſorge
bisher nicht oder nicht ausreichend eingreifen
konnte.

Die Geſchäftsführung der Hindenburgſpende
eilt mit, daß die nächſte Ausſchüttung aus der
Hindenburgſpende am 1. April, und zwar vorzugs-
weiſe für kinderreiche r vie ſtattfindet.Jm Nutzen der Antragſteller liegt es, von unmittel-
baren Anträgen an die Hindenburgſpende Abſtand
zu nehmen und ſich nur an die Hauptfürſorgeſtellen
öder die Hauptverſorgungsämter zu wenden.

Die Bedeutung der Lanöwirtſchaft für den Staat
Reichstagsabgeordneter Dr. Hemeter ſpricht.

Jn der deutſchnationalen Verſammlung, die am
Mittwochnachmittag im „Caſino“ unter Vorſitz
von Gutsbeſitzer Paul Buf (Burgſtadten)
ſtattfand, ſprach Reichstagsabg. Landwirtſchafts
rat Hemeter, deſſen Vortragstätigkeit in den
umliegenden Kreiſen den Unwillen der Linken
hervorgerufen hat. Wenn die Linken ihm auch
nicht in den Verſammlungen entgegenzutreten
wagten weil ſie wußten, daß ſie gegen dieſe
Ausführungen des Reichstagsabgeordneten Heme-
ter nichts Sachliches entgegenſetzen konnten ſo
benutzen ſie doch die Gelegenheit, um ihn ſpäter
in ihrer Preſſe mit „Dreckklümpchen“ zu be-
werfen. Totſchweigen konnte man vom Stand-
punkte der Linken dieſe Vorträge nicht, denn
überall, wo Reichstagsabgeordneter Hemeter
ſprach, war ein volles Haus zu verzeichnen und
ſeine Ausführungen wurden mit großem Beifall
aufgenommen.
Den bevorſtehenden Wahlen, ſo erklärte geſtern

der Vortragende, dürfte die Deutſchnationale
Volkspartei mit großer Zuverſicht entgegenſehen.
Denn überall, wo er auf dem Lande geſprochen
habe, ſei zu bemerken geweſen, daß viele, die im
Bann des Marxismus ſtanden, ſich allmählich von
dieſer Jrrlehre abwenden.

Nach einer kurzen Begrüßungsanſprache des
Vorſitzenden beleuchtete der Vortragende die der
zeitige Lage, in der ſich Deutſchland befindet. Er
gab einen

Rückblick in die Zeit vor einem Jahre,

als der Eintritt der Deutſchnationalen Volks-
partei in die Regierung erfolgte, dem die Sozial
demokraten ſcharfen Widerſtand entgegenſetzten.
Der Haß der Sozialdemokratie, die im Kampfe
um die Regierungsbildung unterlegen iſt, konzen-
triert ſich deshalb bei den kommenden
Wahlen auf die Deutſchnationale Volks
partei. Der Wahlkampf wird vorausſichtlich der
ſchärfſte ſein, den Deutſchland je erlebte. Er wird
entſcheiden, nicht nur über die Partei und über
die Lage der Landwirtſchaft, ſondern über das
Schickſal unſeres Vaterlandes.

Dann wandte ſich der Redner der Außen-
politik zu, erklärte, daß die

Außenpolitik zwangsläufig durch Verſailles
und Locarno

beſtimmt wird, wenn man auch nicht den Ein-
fluß der Deutſchnationalen ganz unterſchätzen
dürfte, Dr. Streſemann hat in ſeiner letzten
Reichstagsrede ſcharfe Worte gegen Frankreich
gefunden, er hat auch ſeiner Enttäuſchung über
das bisherige Ergebnis ſeiner Verſtändigungs-
politik Ausdruck gegeben. Für die Deutſch
nationale Volkspartei kam dieſe Enttäuſchung
nicht überraſcht. Sie hat ſeit Jahr und Tag auf
dieſes Ergebnis hingewieſen. Jn der Jnnen-
politik ſind die Verhäktniſſe, beſonders in
Preußen, ſehr troſtlos. Rückſichtsloſe Partei-
herrſchaft herrſcht in dieſem größten deutſchen
Bundeslande.

Das Merkmal unſerer innenpolitiſchen Lage
iſt die kommuniſtiſche Gefahr, die nicht etwa,
wie viele einen, abgenommen ſondern an
Boden gewonnen hat. Die Manieren der
Kommuniſten ſind zwar freundlicher geworden,
die radikale Richtung von Moskau ausgeſchifft,
aber gerade in dieſem Entgegenkommen, das
über die wirkliche Lage hinwegtäuſcht, liegt die
große Gefahr für die vielen Unpolitiſchen im
deutſchen Vaterlande.

Die Wirtſchaftspolitik ſteht ganz im
Zeichen der Not der Landwirtſchaft. Wenn die
Landwirtſchaft, der Grundpfeiler der deutſchen
Wirtſchaft, Not leidet, dann geht es auch den
übrigen Zweigen der Wirtſchaft nicht gut. Eine
Scheinblüte in manchen Zweigen mag über die
Lage etwas hinwegtäuſchen. Die Nöte der Land
wirtſchaft wie die der ganzen Wirtſchaft haben
ihre

Urſache im Vertrag von Verſailles und in
der Entwaffnung des deutſchen Volkes.

Jn zweiter Linie tragen die abgeſchloſſenen
Handelsverträge, die meiſtens auf Koſten
der deutſchen Wirtſchaft abgeſchloſſen wurden, die
Schuld an dem Verfall der deutſchen Wirtſchaft.
Als dritte Urſache kommt die Uneinigkeit
in der Landwirtſchaft hinzu. Die deutſchen
Landwirte haben es leider noch nicht erkannt, daß
ſie, ob Groß-, Mittel oder Kleinbeſitz, auf Gedeih
und Verderben zuſammenſtehen müſſen.

Die letzten Außenſtehenden, die ſich dem Land-
bunde und der Deutſchnationalen Volkspartei, der
Partei, die die land wirtſchaftlichen Jntereſſen von
allen anderen Parteien am hauptſächlichſten mit
vertritt, müſſen herangeholt werden zur gemein-
ſamen Arbeit. Und nicht nur die Beſitzer müſſen
zuſammenſtehen, ſondern auch die

Landarbeiterſchaft
gehört mit zum Landvolke, das ſich in den großen
Fragen ebenſo einſetzen muß wie es die Jnduſtrie
arbeiterſchaft für die Jnduſtrie macht.

Wenn man bedenkt,, daß unſere Handelsbilanz
wieder mit einem Ueberſchuß der Einfuhr über
die Ausfuhr von 4 Milliarden Mark abſchließt,
auf den in erſter Linie die Einfuhr von land
wirtſchaftlichen Erzeugniſſen kommt, ſo kann man
erkennen, daß die deutſche Landwirtſchaft weit
davon entfernt iſt, einer Beſſerung entgegen-
zugehen. Die Landwirtſchaft iſt heute, ähnlich
wie vor dem Kriege, mit 13 Milliarden Mark ver-
ſchuldet. Die Verzinſung hat ſich aber gegenübet
der Vorkriegszeit verdoppelt. Was das für die
Landwirtſchaft bedeutet, iſt jedem Einſichtigen
klar.

Ueber die Not der Landwirtſchaft geben
erſchütternde Berichte Aufſchluhß. Veſonders in
Holſtein und Oldenburg, wo die Betriebe für
eine einſeitige intenſive Arbeit eingeſtellt ſind,
iſt die Lage troſtlos. Man kann heute den Be
weis aufſtellen, daß je intenſiver der Betrieb,
je größer die Wirtſchaft, um ſo größer die Ver
ſchuldung iſt. Die Jntenſivierung der Land-
wirtſchaft war falſch. Gehen die Verhältniſſe

weiter, ſo bringen ſie der Landwirtſchaft den
od.

Die Jnduſtrie ſchließt, wenn Stockungen kom-
men, die Tore. Die Landwirtſchaft kann und will
das nicht machen. Aber ſie muß ſich aufraffen, und
ſich wehren. Es iſt traurig, wenn man ſieht, daß
die Verbraucherſchaft keinen wirklichen Einblick in
die Lage der Landwirtſchaft hat. Man ſcheint ver
geſſen zu haben, daß die Landwirtſchaft die Grund
lage aller Jnduſtrie iſt. Ausreichende Hilfe für
die Landwirtſchaft iſt deshalb ſchnellſtens notwen-
dig. Die Unterſtützung kommt allen Jnduſtrien
zugute. Erſt wenn es ſoweit iſt, wie in Amerika,
wo in ſämtlichen Betrieben auf die Bedeutung der
Landwirtſchaft hingewieſen wird, erſt dann kann
der Aufſtieg des deutſchen Volkes wieder erfolgen.
Noch heute gilt das Wort:

„Der Bauer iſt des Vaterlandes erſter Sohn.
Es iſt falſch, wenn man die heutige Kriſis in der
Landwirtſchaft mit der in den 90er Jahren des
vergangenen Jahrhunderts vergleichen wollte. Da
mals handelte es ſich um eine Preiskriſis, damals
hatte Deutſchland noch flüſſiges Geld, eine voll-
beſchäftigte Jnduſtrie, eine aktive Handelsbilanz
und war ein politiſcher Machtfaktor, der es nicht
notwendig hatte, mit anderen Staaten ungünſtige
Handelsverträge abzuſchließen.

Heute dagegen fehlen alle Vorausſetzungen.
Deshalb iſt das erſte Gebot für die Reichsregierung
eine

gute Wirtſchaftspolitik
zu treiben. Die bisherigen Zollſätze, die bei den
Handelsvertragsverhandlungen ſtets nach unten
abgerundet wurden, ſind auf die Dauer unzu-
länglich.

Reichstagsabgeordneter He meter wandte
ſich dann der Steuerpolitik zu, hob die
Vorzüge der jetzigen Steuergeſetze gegenüber dem
Syſtem von Erzberger hervor, die auf Veran
laſſung der Deutſchnationglen Volkspartei ent-
ſtanden ſind, und betonte, daß ſich die Partei
weiter für eine gerechte Steuerverteilung einſetzen
werde. Unbedingt ſei es notwendig, daß eine
Senkung der Grundvermögensſteuer in Preußen
erfolge und ebenſo müſſe die ſoziale Be-
laſtung, die zwar notwendig ſei, nur ſo weit
den land wirtſchaftlichen Betrieb belaſten, als ſie
zur Linderung der ſozialen Not gebraucht werde.
Es gehe nicht an, daß manche ſoziale Verſicherun-
gen Reichtümer ſammeln und Luxusbauten aus-
führen mit Geldern, die für ſoziale Zwecke be-
ſtimmt ſind. Jn der Kreditpolitik warnt
77 ver vor zu ſcharfer Jnanſpruchnahme von

redit.
Er ſchloß ſeine lehrreichen Ausführungen, mit

dem Hinweis, daß die Kriſis in der Landwrtſchaft
nicht allein auf wirtſchaftliche, ſondern auch auf
politiſche Gründe zurückzuführen ſei, die noch von
der Linken im Jnland ganz abgeſehen vom
Ausland unterſtützt würden. Deshalb ſei es
notwendig, daß alle, die eine nationale Wirtſchaft
wollen, hier für Aufklärung ſorgen und danach
trachten. daß Deutſchland wieder eine geſunde
Wirtſchaft bekommt, die eine Vorausſetzung zum
Wiederaufſtieg unſeres Vaterlandes bildet.

Jn Der Ausſprache wies Geſchäftsführer
Voigtländer darauf hin, daß er in nächſter
Zeit in den einzelnen Gemeinden über die Land
gemeinde- Ordnung ſprechen werde. Stadtrat a. D.
Eichardt wandte ſich gegen die kleinen Splitter-
parteien, die auch im Provinziallandtag eine feſte
Mehrheit zur Unmöglichkeit machten. Lehrer
Günther behandelte das Schulgeſetz. Herr
Pangſy hob die gemeinſamen Ziele des DHV.
und der Landwirtſchaft in nationalem Jntereſſe
hervor, und Geſchäftsführer Teichmann bat
den Vortragenden, dafür Sorge zu tragen, daß die
Arbeiternot in der Landwirtſchaft, die be
ſonders im Kreiſe Merſeburg mit am ſtärkſten in
Erſcheinung getreten ſei, bald behoben werde.

dec cMaskenball der „Jrene“.
„Zur Walpurgisfeier auf dem Brockenflugplatz

im Jahre 1950“ hatte der hieſige Geſangverein
„Jrene“ für Mittwochabend nach dem „Caſino“
eingeladen. Und wahrlich es ward eine rechte
Walpurg.sfeier! War das ein Leben und Treiben,
ein Tanzen und Springen! Ein rechter Mummen-
ſchanz trefflicher Masken! Und wie hatte dazu das
CaſinoJnnere ſein Ausſehen verändert! Da wer
das Brockenhotel mit der vielbeſuchten Teufelsbar
(ſo viel beſucht, daß es in den Morgenſtunden nur
noch Lukutate zu trinken gab!), da war der Brocken-
turm und zu allem ſchwirrten luſt'g die Jreve-
Flugzeuge. Da kamen in der ſchaurig rotbeleuch-
teten lpurgisnacht die Hexen und Teufel zum
Tanz, die reizenden Elfen zum Reigen. Und dieMasken ſelbſt ließen es am Tanz rich

flottſp elende Kapellen ſorgten für fortgeſetzte Be
lebung mit Straußſchen Walzern hin dis inin
modernſten „Sag' Du zu mir

t fehlen, zwei

Die Krone der Erſcheinungen aber gebührt dem
Paar Pat und Patachon, das in unvergleichlicher
Mimik dieſe be den Filmgrößen verkörperten. So
lachte man herzlich, tanzte und war ausgelaſſenſter
Laune bis auch hier einmal die Walpurgisnacht
dem Tage wich, nichts laſſend als die Erinnerung
an beſtgelungene Stunden im Maskenkreis der
Jrene!

Entgleiſung der Ueberlanöbahn.
Am Mittwoch entgleiſte der Motorwagen

der Ueberlandbahn (Merſeburg ab 14 Uhr) in
der Kurve in Benndorf. Die Urſache
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Von den

Fahrgäſten wurde niemand verletzt.
Durch Umſteigen konnte der Verkehr voll

ufrechterhalten werden. Es trat eine geringe
Verſpätung von etwa 15 Minuten ein.

Das Gas im Haushalt.
Wiederverſorgung des r r n jenſeits der

Saale mit Gas.
Die Verwendung des Gaſes im Haushalt

nimmt erfreulicherweiſe tägreich mehr zu. Nicht
allein erſcheinen die modernen, in den praktiſchen
Abmeſſungen gebauten, meiſt weiß emaillierten
Küchenherde mit Koch, Back- und Grillraum der
Hausfrau begehrlich, auch die Warmwaſſerbereiter
für Küche und Bad werden der Wunſch vieler
Hausfrauen.

Wie weit ſich die Verwendung des Gaſes im
Haushalt und in der Jnduſtrie noch ſteigern läßt,
zeigt ein Bick auf das Ausland, wo ein Kopfver-
brauch von 300 Kuhikmeter in England oder gar
400 Kubikmeter in Amerika erreicht wird. Jn
deutſchen Großſtädten beträgt der Verbrauch etwa
80 bis 130 Kubikme er
Jn Merſeburg werden etwa 60 Kubikmeter erreicht,
ein Zeichen, daß von der Annehmlichkeit des Gaſes
noch viel zu wenig Gebrauch gemacht wird.

Dank dem hervorragenden Stande der Gas-
technik laſſen ſich heute Störungen in der Gas-
erzeugung ſo gut wie an vermeiden. Das faſt
über alle Straßen verteilte Gas-Ring-Rohrnetz
gibt Gewähr dafür, daß auch bei Abſperrung ir-
gendeines kurzer Rohrſtranges durch das Ring-
ſyſtem die Gaszufubr nur für den gerade be-
troffenen Teil, nicht aber für ganze Häuſergruppen
abgeſperrt werden muß. Anders liegt es in dem
Falle wo aus örtlichen Rückſichten für beſtimmte
Stadtteile nur eine Hauptverſorgungsleitung zur
Verfügung geſtellt werden kann. Solch ein
Straßenteil iſt das

Stadtgebiet jenſeit- der Saale,
das vorläufig nur durch die Neumarktbrücke mit
der Altſtadt in Verbindung ſteht. Jn
dieſes Stadtgebiet führt nur eine Hauptzufüh-
rungsleitung, und der Umbau der Neumarktbrücke
bedingte eine völlige Verlegung dieſer Gaszufüh-
rungshauptleitung. Hiermit war eine längere,
nicht vermeidbare Unterbrechung der Gaszufuhr
verbunden, und wer am Mittwoch dieſer Woche
Gelegenheit hatte, die umfangreichen Verlegungs-
arbeiten zu beobachten, wird erkannt haben, daß
die ganzen Arbeiten in verhältnismäßig kurzer
Zeit ohne ſtörende Zwiſchenfälle vorgenommen
worden ſind.

Mit der Mittwochsarbeit
ſind nun die Rohrverlegungsarbeiten
ſowohl für Gas als auch für Waſſer endgültig be-
endet, und eine ungeſtörte Energiezufuhr des
in letzter Zeit öfter betroffenen Stadtteiles kann
nunmehr in ſichere Ausſicht geſtellt werden. Die
neu zur Verlegung gekommenen Rohre ſind in
ſolchen Abmeſſungen verlegt, daß auch bei einer
ganz erheblichen Zunahme an Verbrauchern ge-
nügender Druck gewährleiſtet werden kann. Das
Gas konn daher nach wie vor als der treueſte und
zuverläſſigſte Diener im modernen Haushalt
weiter angeſprochen werden.

Die neue Dienſtkleiöung.
Der Reichspräſident hat auf Vortrag des

Reichspoſtminiſters die Einführung einer neuen
Dienſtkleidung für die Beamten der Deutſchen
Reichspoſt genehmigt. Damit iſt eine von langer
Hand vorbereitete Angelegenheit zu Ende gebracht,
die einen doppelten Zweck verfolgt, nämlich die
Schaffung einer einheitlichen Dienſtkleidung für
das ganze Reichsgebiet und ſodann die Beſeitigung
der zahlreichen Uniformvorſchriften, die veraltet
und durch die Entwicklung überholt ſind.

Grundfarbe für Joppe und Mütze iſt dunkel-
blau, für Hoſe und Ueberkleidung ſchwarz. Die
Joppe kann künftig in zwei Formen getragen
werden, entweder geſchloſſen, wie ſchon jetzt, oder
offen mit Umlegekragen in Form der Zivilauf-
ſchläge. Die Mütze erhält künftig an Stelle des
dreiteiligen Beſatzſtreifens einen ſolchen aus
dunkelblauem Samt mit orangefarbenen Vor-
ſtößen. Jn der Mitte des Beſatzſtreifens wird
vorn die Reichskokarde (ſchwarzer Reichsadler mit
roter Zunge und roten Fängen in goldnem Rund-
ſchild), umgeben von einem ſchmalen ſilbernen
Eichenkranz, darüber die Landeskokarde angebracht
ſein.

Die Ueberkleidung bleibt im weſentlichen un-
verändert. Die Achſelſtücke ſind verſchwunden. An
ihre Stelle treten einfache Gradabzeichen auf
Spiegeln auf dunkelblauem Samt, die zur Kenn-
zeichnung des Poſtbeamten den Reichs adler
mit Poſthorn und Funkblitzen auf-
weiſen.

J Tſ—
Theater-Verein Merſeburg E. V.

Auf den am Mittwoch, dem 8. Februar, 19.30 Uhr,
im „Tivoli“ ſtattfindenden Tanz abend durch die
Tänzerin Claire Bauroff, Berlin, wird noch
mals hingewieſen.

Der Kartenvorverkauf hat bereits in der Geſchäfts
ſtelle des Merſeburger Korreſpondent Kl. Ritterſtr.)
begonnen. Die Eintrittspreiſe betragen für Mitglieder:
1. Platz 1,50 M., 2. Platz 1 M.; für Nichtmitglieder:
1. Platz 2 M., 2. Platz 1,50 M. Der Theater- Verein
bittet, ſeine Aushänge in den Schaufenſtern der Buch
handlungen Pouch und Stollberg (Ernſt Schnelle) zu
beachten.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.
Die Wetterlage: Das zwiſchen Jsland, Schott-

land und Südnorwegen gelegene Tief, hat uns
am ſpäten Abend des Mittwoch ſtärkere Nieder-
ſchläge gebracht, die die Nacht hindurch anhielten.
Der Regen und die wärmere Luft machten ſich auch
in w. Lagen bemerkbar. So hatte beiſpiels
weiſe der Brocken am Mittwochmorgen noch
4 Grad Kälte, am Mittwochabend bereits 2 Grad
Wärme. Auf der Rückſeite des Regengebietes iſt
Abkühlung eingetreten. Der wärmere Luftſtrom
wird jedoch anhalten und mit ihm das unbeſtän-
dige zu Niederſchlägen neigende Wetter.

Vorherſage für Freitag: Weiterhin un
beſtändig, Neigung zu Niederſchlägen. Jm Flach-
land über 0 Grad im Gebirge leichter Froſt.

Schneebericht: 0 Grad, Schneehöhe 40
Zentimeter; Ski und Rodel gut.



Kirchliches aus der Provinz Sachſen.
Berufen: Pf. Baentſch-Veſta (Lützen) zum

Pfarrer in Löbnitz a. d. L. (Könnern), Pf. Seitz
Saathain (Elſterwerda) zum Pfarrer in See-
hauſen (Wanzleben), Pf. Krug-Oberhain zum
Pfarrer in Bruchſtedt (Tennſtedt). Beſtätigt:
Hilfsprediger Schaefer zum Pfarrer in Keuſch-
berg (Lützen), Pf. Mundle-Bochum-Hordel zum
farrer an der Auguſtinerkirche St. Johannis in

Erfurt (Erfurt), Pf. Müller-Niedergebra (Bleiche
rode) zum Pfarrer an St. Jacobi in Sanger-
hauſen (Sangerhauſen), Pf. Symanowſtki-Groß
Kieſow (Pommern) zum Pfarrer in St. Ulrich
(Mücheln). Geſtorben: Pf. Hoffmann in Burg
(Burg) am 14. Dez. 1927, Pf. i. R. Bünger in
Ermsleben (Egeln) am 7. Jan. 1928. Stellen
erledigungen: Hadmersleben (Oſchersleben) Lieb-
frauenkirche, Lützen (Lützen), Mühlbeck Bitter
feld), Mehmke (Salzwedel) Heſſerode (Salza),
Silsdorf (Anderbeck).

Die kommenden Kirchenwahlen
Die bekenntnistreue Vereinigung in der Prov.

Sachſen ladet ihre Mitglieder und Freunde anläßlich
der halliſchen Miſſionskonferenz zum 15. Februar,
9 Uhr, nach dem halliſchen Vereinshaus zu einer Ver
ſammlung ein. Neben der Frage nach einem engeren
und weiteren Zuſammenſchluß ſoll nach einem ein-
leitenden Vortrag von Sup. Brathe beſonders die
Frage behandelt werden: „Welche Aufgaben ſtellen uns
die kommenden Kirchenwahlen

Feſtſtellung eines Fluchtlinienplanes.
Nachdem der für die Naumburger Straße

und das Gelände des früheren Exerzierplatzes
aufgeſtellte Fluchtlinienplan auf Grund des
8 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 in der Zeit
vom 16. Dezember 1927 bis 16. Januar 1928 zu
ſedermanns Einſicht offengelegen hat und Ein
ſprüche nicht erhoben worden ſind, wird der
Plan auf Grund des 8 8 des Geſetzes vom
2. Juli 1875 förmlich feſtgeſtellt.

Der Fluchtlinienplan liegt am 4. Febr. d. J.
im Stadtvermeſſungsamt (Verwaltungs-
gebäude II, Eingang Oelgrube) während der
Dienſtſtunden zu jedermanns Einſicht offen.

Die Kachkörung der Hengſte
kaltblütigen Schlages iſt auf den 10. Februar, 9.30 Uhr,
in Magdeburg im Hallenbau „Land und Stadt“ am
Schlachtviehhof feſtgeſetzt worden. Jm Anſchluß an die
Körung hält der Pferdezuchtverband der Provinz
Sachſen einen Hengſt-, Zucht- und Gebrauchspferde-
markt ab.

Die Körung der Hengſte der Oldenburger und
Hannoveraner Raſſe findet am 14. Februar, 10 Uhr,
in Stendal in der Viehhalle am Oſtbahnhof ſtatt.

Filmſchau.
Der Königin-Luiſe-Film in den Kammerlicht

ſpielen
Jn den Kammerlichtſpielen wird vom Freitag

ab der nationale Großfilm „Die Jugend der
Königin Luiſe“ vorgeführt, der ſehr zu empfehlen
iſt. Die nationale Preſſe rühmt begeiſtert die
Vorzüge dieſes Films. So ſchreibt die „Deutſche
Tageszeitung“ u. a.

Was an dieſem erſten Teil des Terra-Groß-
films „Königin Luiſe“ beſonders angenehm he-
rührt, iſt die ſonnigfrohe Natürlichkeit, mit der
Ludwig Berger, der Autor, die Geſtalt der jungen
Prinzeſſin zeichnet und das ehrliche Beſtreben, ein
wirklich hiſtoriſches, der traditionellen Ver-
brämung entkleidetes Bild des Hoflebens am
Hofe Friedrich Wilhelms II. zu geben. Die Regie
hat diesmal prachtvolle Bilder geſchaffen. So die
prächtigen Hochzeitsfeierlichkeiten und die ſtim-
mungsvollen Lagerſzenen und Truppenmärſche.
Das ſind lebend gewordene Gemälde unſerer
beſten Hiſtorienmaler. Entzückend daneben einige
kleine Genrebildchen, ſo die amüſante Ankleide-
ſzene der beiden Prinzeſſinnen und die Boudoir-
ſzene bei Madame Ritz. Mady Chriſtians iſt als
Luiſe von bezwingender Liebenswürdigkeit. Trotz
üherſprudelnder, oft an Ausgelaſſenheit grenzen-
der Laune, ſtets vornehm und fürſtlich. Starker
Beifall begleitete die Vorführung, namentlich die
Bilder vom Einzug der neuvermählten Kron-
prinzeſſin in Berlin, die Truppenmärſche, und der
Beifall geſtaltete ſich zur Begeiſterung, als vor dem
letzten Bilde die Worte auf der Leinwand auf-
tauchten: „Es lebe der König!“ Dieſer Film
iſt ein außerordentlicher Erfolg!

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Es ſteht ein Wirtshaus

an der Lahn“; außerdem „Die Boxerbraut“.
Uniontheater. „Der Herr des Todes“ und „Die

Hafenbraut“.
Kammerlichtſpiele. „Das Mädchen aus Frisco“

und „Das Haus am Krögel“.
Verein ehem. Artilleriſten. Freitag, 10. Februar,

20 Uhr, Hauptverſammlung im „Deutſchen Hof“.

Ungeſchützte Bahnübergänge.
Man ſchreibt uns: Die von der Verkehrs

abteilung des „Allgemeinen Deutſchen Auto-
mobilklubs e. V., München, verbreitete Mit-
teilung über ungeſchützte Bahnöühergange
brachte eine Reihe von Zuſchriſten Auch von
der Deutſchen Reichsbahn-Geſellſchaft, Grup
penverwaltung Bayern, erfolgte eine Stellung-
nahme zu der Frage Dieſe behauptete auf
Grund ihrer Statiſtik in einer Zuſchrift an die
Preſſe, daß die vielen Kraftfahrunfälle meiſt
auf mangelnde Aufmerkſamkeit, oft auch auf
Rückſichtsloſigkeit der Fahrer zurückzuführen
ſeien. Derartige Behauptungen ſind natürlich
leicht aufzuſtellen, auch laſſen ſich ſolche Stati-
ſtiken ſehr einfach anfertigen, denn eine
„mangelnde Aufmerkſamkeit des Fahrers
kann faſt immer herauskonſtruiert werden.

Wo aber kein Warnungszeichen zu ſehen
iſt, wird auch die größte Vorſicht nicht viel
nützen.

Es ſollte doch zu Bedenken Anlaß geben,
daß ſich an manchen Bahnübergängen (beſ.
von Privatbahnen) die Unfälle ſtark gehäuft
haben und daß trotzdem keine entſprechende
Sicherungsmaßnahmen von den Bahnverwal-
tungen getroffen wurden. Auch ſind Fälle
bekannt geworden, in denen Bahnbeamte ihre
Pflicht nicht erfüllt und dadurch ein Unglück
verurſacht haben, ferner Fälle, bei denen
widrige Umſtände das rechtzeitige Schließen
und Oeffnen von Schranken vereitelten.

In der Regel ſpielt ſich immer der gleiche
Unfall ab: ein Kraftwagen gerät unvermutet
an einen Schienenſtrang und unter einen
heranbrauſenden Zug. Faſt immer ſind

die Unüberſichklichkeit der Strecke und die
mangelnde Sicherung des Ueberganges die
unmittelbaren Urſachen des Unfalles.

Irgend ein geringfügiges Verſehen, das dabei
vielleicht in einzelnen Fällen dem Kraftfahrer
unterlaufen iſt, pflegt die Bahnverwaltung
dann als „Unachtſamkeit“ oder „Rückſichts-

FArbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Jungdeutſche Schweſternſchaft. Donnerstag, 2. Fe

bruar, 20 Uhr, im „Tivoli“ Löns- Abend.
Alldeutſcher Verband. Donnerstag, 2. Februar,

20,15 Uhr, in Müllers Hotel Vortrag von Graf Brock-
dorff. Freunde der nationalen Sache willkommen.

Jungdeutſcher Orden. Donnerstag, 2. Februar, Be
teiligung am Löns- Abend.

Frühanſchluß von Zöſchen nach Merſeburg.

Wie von der Kraftomnibusverkehrsgeſellſchaft
Freiſtaat Sachſen, A.G. mitgeteilt wird, ver
ehrt neuerdings ein Omnibus ab 6,25 Uhr

Zöſchen, an Merſeburg, Entenplan 6,55 Uhr. Die
neue Verbindung iſt beſonders für Perſonen, die
die Frühanſchlüſſe in Merſeburg erreichen wollen,
von großer Wichtigkeit.

Arbeiten der Parkverwaltung. Nachdem in der
Lindenſtraße und Halleſchen Straße die Bäume ver-
ſchnitten worden ſind, läßt die Parkverwaltung jetzt
auch in der Poſtſtraße die Bäume gründlich ausholzen.
Auch Lampen wurden in der Mitte der Straße ange
bracht, damit ihr Schein an Sommerabenden durch die
Kronen der Bäume nicht mehr beſchattet wird.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4. Dienstag,
7. Februar, von 10 bis 12 Uhr Annahme, Mitt-
woch, 8. Februar, von 10 bis 12 Uhr Verkauf.

„Zu Befehl, Herr Unteroffizier!“, ſo betitelte
ſich der Schwank, den die Privattheatergeſellſchuftbeim Wintervergnügen der ehem. 12. uſren, das

am Mittwoch im „Tivoli“ ſtattfand, mit großem
Erfolg aufführte. Auch „Der Pfarrer von Leuthen“,
ein Spiel, ebenfalls von Mitgliedern
der Pr. vattheatergeſellſchaft dargeſtellt, rief leb-
haften Beifall hervor. Der Abend hat wiederum
bewieſen, daß die ehemaligen Huſaren nicht nur
kameradſchaftlichen Geiſt pflegen, ſondern auch
Feſte zu feſern verſtehen. Das Wintervergnügen,
deſſen muſikaliſcher Teil vom Beamtenorcheſter be
ſtritten wurde, verlief außerordentlich fröhlich.

Schlägerei. Am Mittwoch gegen 22 Uhr ge-
rieten ſich einige Burſchen an der Weißen Mauer
in die Haare. Aus dem Wortwechfel wurde bald
eine Keilerei, der die Spaziergänger nur mit
Mühe aus dem Wege gehen konnten.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Schkeudiz. Einen Höchſtzuwachs

an Spareinlagen) hatte die Städtiſche
Sparkaſſe im erſten Monat des neuen Jahres.
Der Einlagenüberſchuß im Januar beträgt
440 000 Rm. gegen 169 645 M. im gleichen
Monat des Vorjahres und gegen 131 065 Rm.
im Januar 1926. Der Geſamteinlagenbeſtand
(Spar- und Giroeinlagen, jedoch ohne Auf-
wertungsmaſſe) hat die 6. Million über-
ſchritten.

loſigkeit“ auszulegen. Der wahre Grund des
Unglücks iſt jedoch die Unüberſichtlichkeit der
Wegſtrecke, insbeſondere der Umſtand, daß
die meiſt zwiſchen Buſchwerk und Hecken
dahinführenden Bahnlinien von den Land
ſtraßen aus, die übrigens auch häufig mit
Bäumen uſw. ſeitlich beſetzt ſind, kaum wahr-
zunehmen ſind. Keine Warnungstafel auf
den Strecken mit nächtlicher Beleuchtung,
keine Signalvorrichtungen machen den
Kraftfahrer rechtzeitig aufmerkſam, die voll
kommen ungenügenden Glockenzeichen werden
meiſt erſt vernommen wenn es ſchon zu ſpät
iſt.

In erſter Linie iſt die Bahn ſelbſt ver
pflichtet, die in ihr und ihren Einrichtungen
liegenden Gefahrenquellen zu beſeitigen.

Mag eine Beſchrankung, Ueber oder Unter-
führung ſämtlicher Uebergänge auch mit gro
ßen Unkoſten verbunden und techniſch nicht
leicht durchzuführen ſein, ſo kann und muß
doch zum mindeſten eine einwandfreie recht-
zeitige Kenntlichmachung der Bahnübergänge
bei Tag und Nacht verlangt werden. Die
neuen internationalen Warnungszeichen ſind
hierfür ſehr gut geeignet, ſie ſind und werden
aber oft ſo unpraktiſch angebracht, daß ſie der
Kraftfahrer erſt im letzten Augenblick ſieht.
Es müſſen hier Wege zur Abſchaffung der
gegenwärtigen Mißſtände gefunden werden.
Bei den meiſten Uebergängen, die durch
lebende Zäune, Buſchwerk oder Bäume ver-
deckt ſind, wäre dies mit unbedeutenden Koſten
durchzuführen. Schon allein dadurch würde
die Unzahl der Unfälle weſentlich herab-
gemindert werden.

Durch Aufſtellung mechaniſcher Lichk
zeichen, welche bei Annäherung des Zuges
ſelbſttätig aufleuchten, ferner durch Anbrin
gen von deutlich ſichtbaren, nachts beleuch
teten Vorſignalen an den Wegſtrecken würde
mit verhälknismäßig geringem Koſtenauf-
wand eine bedeutende Beſſerung geſchaffen.

Lauchſtädt. (Das Opfer des Raub-
überfalles) bei Mö, kerling iſt der hieſige
Viehhändler Albert Cotte, der, wie berichtet,
von zwei Männern, mit denen und einer
Frauensperſon er in einer Wirtſchaft zuſam-
mengeſeſſen hatte, gewaltſam ſeiner ganzen
Habe beraubt worden war. Die Verhaftung
der Straßenräuber iſt noch nicht gelungen.

Bad Lauchſkädt. Verminderung der
Erwerbsloſenzahl). Mitte Januar
hatte in hieſiger Stadt die Zahl der Erwerbs-
loſen ihren höchſten Stand 80 erreicht.
Sie hat ſich erfreulicherweiſe wieder vermin-
dert und zwar faſt um die Hälfte, ſie beträgt
zurzeit 42.

h. Lauchſtädt. (Die Saalräumer
von Delitz). Jn der Nacht zum Montag
ſpielte ſich auf dem Marktplatze eine wüſte
Schlägerei ab. Mehrere junge Burſchen von
Delitz a. B. hatten einen Vereinsmaskenball
in der Stadt Leipzig beſucht. Vermutlich hatte
ſie das Ewigweibliche allzu ſtark angezogen,
ſo daß es zwiſchen ihnen und anderen Ball-
beſuchern zu Mißhelligkeiten kam. Die Delitzer
drohten, ſie wollten den Saal „räumen“. Der
Saalinhaber entfernte ſie mit Mühe aus dem
Saal, wobei er von ihnen tätlich angegriffen
wurde. Darauf ging die Holzerei auf dem
Marktplatze los. Erheblich wurde der Elek-
triker Herbert Schmidt verletzt. Auch die
Polizei ward angegriffen, ſchließlich gelang
die Feſtnahme der Delitzer Helden, denen ein
Totſchläger abgenommen wurde.

Holleben. (Doppel-Ehejubiläum,)
Zu einer erhebenden Feier geſtaltete ſich das
goldene Ehejubiläum des Aufſehers Wilhelm
Schmidt nebſt Gattin und das ſilberne Ehe-
jubiläums von deſſen Schwiegerſohn und Toch-
ter, des Eiſenbahnbeamten Georg Heinrich
und Gattin am vorigen Freitag. Beide Paare

We in der Kirche eingeſegnet.
ich wurden ſie mit Blun e Geſchenken und Blu-

roßz-Gräfendorf. (Vereitelung einesDiebſtahl s). Kürzlich ſtatteten Spihbuben
der Wohnung des hieſigen Amtsvorſtehers
len er r ab. Der Diebſtahl

er an der Wa iPeehner. chſamkeit der Haus-
Delitz a. B. (Freche Spitzbuben.Am hellen Tage erfolgte im e ſenegeſheß

von Karl Keidel ein dreiſter Einbruchsdieb-
ſtahl. Während der Jnhaber mit Familie orts-
abweſend war, ſtiegen Diebe vom Hofe durch
das Fenſter ein und ſtahlen Waren, vor allem
Zigarren und Zigaretten, im Wert von 15
Reichsmark. Bisher konnten die Täter noch
nicht entdeckt werden.

Knapendorf. (Autounfall.) Am BDlens
tag hatte ein fremdes Perſonenauto in der
Nähe des hieſigen Ortes einen Achſenbruch
und fuhr in den Straßengraben. Verletzt
wurde niemand.

Nieder-Clobicau. (Konfirm an den 1928)
Nachſtehende Kinder werden Palmarum 1928
hier konfirmiert: Alfred Kamprath, Richard
Ziegler, Erich Weber, Alfred Günther, Kurt
Streller, Walter Breternitz, Georg Schinke,
Kurt Gevatter, Kurt Rauchfuß, Martin
Brandt, Otto Stein, Paul Hoffmann, Walter
Günther, Erna Boitze, Jrma Puſch, Milda
Ebert, Käthe Schwenke, Elſe Dreſcher, Martha
Rehmann, Jrmgard Dietze, Erna Ebert, Hilde
gard Samulski, Elſa Schmidt, Marie Helbing
Hedwig Rehmann, Gertrud Gevatter.

Nachbarſtade Halle.
Walhalla- Theater.

Man ſagt, die Revue habe ſich überlebt. Für
Halle trifft dies beſtimmt nicht zu, denn das
Haus war geſtern ausverkauft und kargte nicht
mit Beifall. Die SchwarzRevue „Wien gib acht!
verdient ihn. Der Aufbau iſt nicht neu, er hält
ſich im Rahmen des Ueblichen, aber die ganze Art.
wie die Wiener ſich ihrer Aufgabe erledigen, iſt
ungemein ſympathiſch. Jn vierzehn Bildern
werden Ausſchnitte aus dem Leben gezeigt. Vom
Semmering wird man in einen Modeſalon ge
führt, auf eine Straußenfarm, in einen Grammo
phonladen, Caſanova und Paris haben das Wort
und anderes mehr. Originell iſt die „Dame im
Mond“ und die Dauerwellenſzene.

Die Hauptträger der Handlung ſind Lo Etthof,
eine elegante Soubrette, und Willi Schulhoff, ein
Schauſpieler, der überall zu Hauſe iſt. Auch Me
litta Klefer konnte gefallen. Die Tanzgirls zeigen
Schwung und Begeiſterung. Viel Beifall erntete
ein jugendliches Tänzerpaar. Hervorragendes
Können zeigte Ell' Düwa als Negertänzerin. Jhr
Black- Bottom war wie aus einem Guß. Natur-
gemäß ſpielt bei dem Wiener Enſemble auch der
Walzer eine große Rolle, man hörte einige ſehr
hübſche Melodien („Führ mich nach Wien“ u. a.).
Die Koſtüme ſind geſchmackvoll.

Zwiſchenfall im Halliſchen Stadttheater.

Jm Stadttheater ereignete ſich am Dienstag
abend während der „Carmen“-Aufführung ein
aufregender Vorgang. Das Glockenzeichen hatte
bereits das Ende der Pauſe angezeigt, und die
Theaterbeſucher hatten zum größten Teil ihre
Plätze wieder eingenommen, als plötzlich aus dem
Parterrewandelgang ein ſchwerer, dumpfer Schlag
wahrgenommen würde. Schreckensrufe drangen
in den Zuſchauerraum, ſo daß ſich der Menge eine
lebhafte Unruhe bemächtigte. Eine dicke Wolke
ließ den Gedanken an einen ausgebrochenen BrandLuommen, was ſich aber glücklicherweiſe nicht be

ſtätigte. Kurz vor dem linken Aufgang hatten ſich
etwa drei Quadratmeter der etwa 15 Jentimeter
dicken Stuckdecke losgelöſt und waren in den Korri
dor geſtürzt. Dabei wurde ein Theaterbeſucher
derart getroffen, daß er ohnmächtig zuſammen
brach. Zwei Damen erlitten Verletzungen.

Leipziger Börse vom 2. Februar
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
T S

2.2. 1. 2. I. 2.Adea 146,00144,75 Lindner 45,00Casseler Jute o Mansfeld I20,00 11789,75
Chemn. A. Spinne Meerane Kammg.
Chromo Najork Norddtsch. Wolle 172,o0 174,50Etzold &Kiebling 77,00 Pittler Werkzeug 233, 00 239,00
Falkenst. Gardin. 115,00 115,00 PolyphonGautzschkKammg 113,00 113,00 prehſitzer Brnk. 210 00210,00

GermaniaMaseh. 22,251 Prestowerke
Halle Zimmerm.
Halie Zucker 61,00 81,00Hartmann Masch 21,50 22,25 Schubert &Salzer 344,00 344. 00
Kirchner Co. 113,00 112,00 Stöhr Kammgarn 72.00164,50
Köbcke e Co. I28,00 129,00 Thüringer Gas
Landkr. Kulk witz 92,00 90,00 Thüringer Wolle 176,00 178,00
Leipz. Baumwoll. 26865,00 263,00 Wotanwerke 9 8.50
do. Wolle S 131.00 Fahlberg-Listdo. Kammgarn 178,00 178,00 Langbein-Piano 154,00 156, 60
do. Hypoth.-Bk. 142,50 140,00 HolzstoffNieder-
do. Bier Riebeck 143,00 101,50 schlema 122,00 117,00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 2. Februar.
Autrieb: 164 Rinder (18 Ochſen, 30 Bullen, 97 Kühe,

ärſen), 659 Kälber, 66 Schafe, 1691 Schweine, zuſ.

Rauchw. Walther 90.,00
Riquet Co. 1

2 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
nder, 52 Kälber, 16 Schafe, 385 Schweine. Preiſe

far 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:
heute vorh. heute vorh. heute vorh.

Ochſent 56 60Kühe 328-3430-37 Schafe2z, 56 60
do. 2 50 551 do. 4 23-291 do. 91 (45-652
do. 5 (42 401 do. do. 4 44044do. 4 35 41 Färſen!! 58 60] do. 5 a
do. 5 225 34 do. 245-56 45-57 1656-5856-57

Bullen l 656-58 Kälbert u 5857do. 250-5450-661 do. 273-7670-731 S 365-5755-86
do. 340-4940-491 do. 368-7266-091 S (463-54
do. 4 35 391 do. 462-6760-651 S 550-5250-52

Kühe 146-5048 531 do. 555-6150-591 W e
do. 235-45 38-45Schafe 1 56 60 7150-5350-54

Geſchäftsgang Jn allen Gattungen langſam. Schwere
Maſtkälber vernachläſſigt. Ueberſtand. 34 Rinder und
12 Schweine.

r v vvv——Eigentum, Druck und Veriag: Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt

Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,
beide in Merſeburg.

Jn meiner Buchhdl.
iſt zum 1. April eineOffene Stellen

e Lehrſtelle
Jüngeres

Mädchen S St ellens e ſuche
Einen tüchtig., ſaub. rei Gute S ſofort geſucht.s frei. Gute Schul u.Mann Allgemeinbildung er un J

forderlich, tnwenn auch älter, der Friedrich Stollberg
ſelbſtänd. und ſchon (Ernſt Schnelle), ſucht, geſtützt auf langjährige, praktiſche
länger in Landwirr- Merſeburg, Anſtändiges Erfahrungen im Satz u. Druck, ſof. od. ſp.
ſchaft tätig, ſucht in
Dauerſtellg. für ſof.
Hugo Bockner, Guts-

beſitzer, Zeutſch
b. Orlamünde.

Domſtraße 3.
Tüchtiges, fleißiges

Alleinmädchen
zum 1. März geſucht.
Meldg. nach 17 Uhr
erbeten.
Frau v Kuſſerow,

Merſeburg, uchſtr. 19.

geſucht.

Dienſtmädchen

für Landwäiärtſch. geſ.
Corbetha Nr. 5
bei Schkopau.

Mädchen

für Haus und land
wirtſchaftliche Arbeit.

zum Erlernen des
Kochens u.
wird geboten

w r W eExp. d. Zig erb.

Stellung. Suchendem iſt auch eine Stelle als
Setzerei-Faktor oder Obermaſchinenmeiſter
angenehm. Jm Satz und Entwurf firm.
Sicherer Bleiſchneider, längere Zeit in
Papierwarenfabriken als Leiter tätig ge
weſen, auch im mechaniſchen Betriebe aus-
ebildet. Werte Ang. u, C 942,28 an die
xp. d. Ztg. erbeten.

Gelegenheit

Vackens
Ang.

zu leihen.möbl. ZimmerGuter
volle Penſ. u. Nähefs Fracanzug t Königsmühle erw. d. Zig.

Merſeburg,
Hälterſtraße 5.

Fortsetzung cier Kleinen Anzeigen
J eſchurg ein
beſſeres

Beamter

ſucht ſofort 500 Mk.
Off. unter

W 25810 an die Exp.
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Zu S Warum iſt der Mörder Hein noch immer frei?
Hein fährt nach der Morötat mit dem Poſtomnibus ab.
Er kam von Pößneck mit dem Fahrrad nach Plauen.
Piſtolen und Hand ranaten Hat man keine Polizeihunde?

Unſall durch eine Obſtſchale.
Hohenmölſen, Hier kam die hochbetagte Frau

Kunze aus der Lützener Straße auf dem Bürger
ſteig durch eine Oöſtſchale zu Fall. Sie zog ſich
beim Sturz ſo ſchwere Verletzungen zu, daß ſie
ins Krankenhaus übergeführt werden mußte, aus
dem ſie erſt vor kurzem nach einer Augen-
operation entlaſſen worden war.

Altersver'orgung der Lanöwirte?
Froſe. Jn der erſten Jahresverſammlung

der hieſigen Ortsgruppe des Landbundes An-
halt gab Ortsvorſteher Heuke eine intereſſante
Anregung. Der Landwirt hat heute mehr
denn je Grund, an ſeine Altersverſorgung zu
denken. Soweit der Anſchluß an die Jnvaliden-
verſicherung nach der Reichsverſicherungs-
ordnung noch möglich iſt, ſollte er unbedingt
aufgenommen werden. Andererſeits ſei aber
dringend zu raten, daß vom Reichslandbund
eine eigene Alters- und Hinterbliebenenver-
ſorgung ins Leben gerufen würde, die bei der
mächtigen Mitgliederzahl durchaus rentabel
arbeiten und den Lebensabend der Bauern
ſichern könnte.

Der Hausbeſitz und die Wahlen.
Roßlau. Der Roßlauer Haus und Grund

beſiherverein hat beſchloſſen, den anhaltiſchen
Landesverband des Haus- und Grundbeſitzes zu
erſuchen, einen außerordentlichen Ver-
bandstag einzuberufen, um das Vorgehen des
anhaltiſchen Hausbeſitzes bei den Landtags- und
Reichstagswahlen feſtzulegen. Der Führer der
Roßlauer Hausbeſitzer, Buchdruckereibeſitzer
Marzahn, der den Antrag begründete, erklärte
nach den Erfahrungen des Hausbeſitzes mit den
politiſchen Parteien erſchienen ſeine Wünſche und
berechtigten Forderungen nur geſichert in einer
eigenen Hausbeſitzerliſte. Berückſichtige man, daß
der Reichsverband des deutſchen Hausbeſitzes 3000
Vereine mit 800 000 Mitgliedern in ſich vereinige,
fo dürfe damit gerechnet werden, daß eine eigene
Liſte des Hausbeſitzes immerhin 1,6 Millionen
Stimmen erhalten könnte. Da auf 60 000 Stim-
men ein Mandat entfalle. ſo könne man unſchwer
errechnen, mit welch ſtattlicher Zahl eigener Ver-
treter der Hausbeſitz einziehen könne. Aehn-
lich lägen die Dinge auch in Anhalt. Hier gäbe
es etwa 8000 organiſierte Hausbeſitzer, ſo daß
man mit 16 000 Hausbeſitzerſtimmen bei der Land
tagswahl rechnen könne. Wenn auf etwa 3500
Stimmen ein Mandat entfalle, ſo wären im an-
haltiſchen Landtag mindeſtens 5 Hausbeſitzer
vertreter geſichert.

Bluttat aus Eiferſucht.
Zwei Perſonen durch Meſſerſtiche verletzt.

Schönebeck. Ein junges Mädchen aus Eggers-
dorf, das als Arbeiterin in Schönebeck beſchäftigt
iſt, hatte mit ihrem früheren Bräutigam, Kurt
Derges, ein Wiederſehen verabredet, das Diens
tagabend vor dem Bahnhof ſtattfand. Jn Beglei-
tung des Mädchens befand ſich ihr neuer Verehrer,
der erwerbsloſe Arbeiter Plattner aus Schönebeck.
Das Mädchen trennte ſich von Plattner, um zu
dem mit einem Rade auf ſie wartenden früheren
Bräutigem zu gehen. Nach wenigen Minuten
ſchritt Plattner auf die beiden zu. Es kam dann
zu einem Wortgeplänkel. D. entfernte ſich und
wollte gerade ſein Fahrrad beſteigen, als P. ihm
hinterrücks einen Stoß gab. P. verſetzte dann
dem Mädchen mit einem Meſſer einen Stich in
den Hals. Durch den entſtehenden Menſchen-
auflauf wurde die Polizei alarmiert, und ſie
konnte den Meſſerhelden dingfeſt machen.

Das junge Mädchen hat eine etwa 3 Zenti-
meter tiefe Stichwunde davongetragen, die die
Halswirbel ſtreifte. Während ſie verbunden wurde
kam D. dazu und brach plötzlich zuſammen. Es
wurde feſtgeſtellt daß er, ohne es anfangs zu
ſpüren, einen Stich in die rechte Schulter davon-
getragen hatte, der die Lunge verletzte. P. hat
ihm alſo nicht. wie man zunächſt annahm, nur
einen Schlag. ſondern gleich einen Stich verſetzt.

Plottner wird als ein roher, zu Gewalttätig-
keiten neigender Menſch geſchildert.

Wegen falſchen Veröachts in öen Tod.
Späte Aufklärung. Die Knochenreſle unker

dem Brandſchukk.

Magdeburg. Jm Oktober vorigen Jahres
war in Frohſe bei Magdeburg eine große Feld-
ſcheune niedergebrannt, mit der Getreide im
Werte von rund 60 000 Mark vernichtet wurde.
Als der Brandſtiftung verdächtig wurden der
Gutspächter Hake und ſein Verwalter Becker
gefänglich eingezogen. Der Gutspächter
machte ſeinem Leben durch Er-hängen ein Ende, was damals den Ver-
dacht gegen ihn beſtärkte. Jnzwiſchen hat ſich
aber herausgeſtellt, daß Hake der Brand-
ſtifter nicht geweſen iſt. Der Inhalt der
Scheune war nur zu einem Teil verſichert.
Nunmehr hat man bei den Aufräumungs-
arbeiten verkohlte menſchlicheKnochen reſte gefunden. Die Magdeburger
Landeskriminalpolizei hat ſofort Unter-
ſuchungen angeſtellt. Es wird vermutet, daß
die Knochenreſte von Wanderburſchen ſtammen,
die ſeinerzeit in der Scheune übernachteten, den
Brand durch Fahrläſſigkeit verſchuldeten und
dabei ſelbſt verbrannten.

Jugenöliche Fbenteurer.
Bad Bibra. Der Laufburſche Wilhelm Kühn

in Tilſit, Roſenſtraße 22, der be dem Kaufmann
Hugo Mann. Tilſit, in Stellung war, war be
guftragt worden, am 23. Januar einen Geldbe-
trag in Höhe von 640 RM. nach dem Vorſchuß
Verein zu bringen. Auf dem Wege do thin traf
er ſeinen früheren Schulkameraden, den Arbeits
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Plauen. Die Affäre des Mörders Hein wird
allmählich zu einem Skandal für die Polizei.
Man hält es einfach nicht für möglich, daß
dieſer Verbrecher, deſſen Bild und Steckbrief
durch das ganze deutſche Land verbreitet iſt,
noch immer auf freiem Fuße iſt, und zwar
iſt er anſcheinend aus Thüringen und Sachſen
ſeit langen Tagen nicht herausgekommen.
Hätte die Polizei wirklich alle nötigen Maß-
nahmen getroffen, hätte ſie ſich aller Mittel
bedient, über die ſie verfügt, dann wäre es
dem Banditen unmöglich geweſen, ſich der
Verfolgung zu entziehen und in Plauen ſelbſt
wieder einen neuen Mord zu verüben. Die
Bevölkerung iſt über das mangelhafte Funk-
tionieren der Polizei in großer Erregung.
Und dazu iſt alle Veranlaſſung, wenn man
ſich Folgendes vergegenwärtigt:

Trotz eifriger Nachforſchungen iſt es bisher
nicht gelungen, den flüchtigen Mörder Hein feſt
zunehmen. Soweit feſtgeſtellt werden konnte, iſt
Hein nach der Tat von Plauen

mit dem Poſtomnibus nach Rodewiſch

gefahren. Jn Rodewiſch beſtieg er den Omnibus
nach Eibenſtock, ſtieg aber unterwegs in Roten-
kirchen aus und begab ſich in ein Gaſthaus, wo
er aß und trank. Dienstag ſprach er bei Karlsfeld
einen Händler an, den er nach dem Wege zur
Grenze fragte. Das Signalement, das der
Händler von dem Manne gab, paßte genau auf
Hein. Bemerkenswert iſt, daß der Mann, der den
Händler anſprach, die rechte Hand ſtets in der
Taſche trug und im Geſicht ein Heft-
pflaſter hatte. Hein ſoll ſich jetzt in den
Wäldern bei Klingenthal aufhalten, wohin ein
ſtarkes Polizeiaufgebot gegangen iſt,

Unverſtändlich

bleibt, daß die Kriminalpolizei in Plauen bis
Montagabend weder die Kriminalpolizei in Auer-
bach, noch die Rodewiſcher Gendarmerieſtation von
dem Vorkommnis in Kenntnis geſetzt hat, ſo daß
es Hein möglich war, feine Flucht auszuführen.
Jn der ganzen Gegend herrſcht große Erregung.

Bemerkenswert iſt die Preſſeäußerung eines
Weimarer Kriminalbeamten, der es nicht ver
ſtehen kann, daß bei der Suche des Hein

noch niemals ein Polizeihunö
verwendet worden iſt. Der Beamte ſchreibt:

Jch behaupte, und meine Behauptungen
dürften bei jedem Polizeihundführer Anklang
finden, daß es, wenn ein richtig aus-
gebildeter Polizeihund in Aktion
tritt dem Mörder Hein nicht ge-
lingen würde, zu entkommen. Nach
Abgabe des erſten Schuſſes würde der Hund den
Mörder in den rechten Arm beißen und den
Mörder wenn nicht am Weiterſchießen hindern, ſo
doch die Treffſicherheit erſchweren. Dem zweiten
Beamten wäre dann Gelegenheit gegeben, einen
ſicheren Schuß auf den Mörder abzufeuern. Feſt
ſteht auch, daß Hein bei ſeiner Flucht gehindert
und von dem Hunde ſicherlich zu
Boden geworfen worden wäre. Jch
kann daher nur empfehlen, bei der Aufſtöberung
des Mörders Hein ein oder zwei Polizeihunde in
Aktion treten zu laſſen. Es kommen jedoch nur
ſolche Hunde in Frage, die eine ausgeſprochene
Schärfe beſitzen und eine gute Ausbildung hinter
ſich haben, denn viele Hundebeſitzer glauben einen
Polizeihund zu beſitzen, in Wirklichkeit haben ſie
aber nur einen Begleithund.“

Was in dieſer Zuſchrift ein erfahrener
Kriminalbeamter ſagt, hat Hand und Fuß. Da
und dort im Reich veranſtaltet die Polizei Vor
führungen von Polizeihunden und demonſtriert
deren hohes Können. Warum erinnerte man ſich
in Thüringen und in Sachſen nicht daran

Wie Hein entkam.
Plauen i. V. Nach den bisherigen Erörterungen

darf mit großer Wahrſcheinlichkeit angenommen
werden, daß Hein in dem Augenblick, als der

burſchen Erich Guddat, geboren 17. Februar 1913.
Beide beſchloſſen mit dem Gelde zu lüchten.
Teilten ſich die 640 RM., fuhren mit einem Miet-
auto von Tilſit nach Ragnit. Von da aus mit
der Bahn nach Jnſterburg, Königsberg, Berlin
und Laucha. Jn Königsberg und Berlin kauften
ſie ſich von dem unterſchlagenen Gelde Kle dungs-
ſtücke und genoſſen das Großſtadtleben. Jn
Laucha trennte ſich Guddat von ſeinem Kollegen,
er ſoll anſcheinend nach Berlin zurückgefahren
ſein. Der fünfzehnjährige Kühn, der im Juli
und Auguſt 1927 hier in Bad Bibra bei dem
Landwirt B. als Ferienkind weilte, fuhr
von Laucha nach Bad Bibra. Am Freitagabend
holte er ſeine Freunde zuſammen und verweilte
eine Zeitlang mit ihnen in einer Gaſtwirtſchaft,
wo er de Zeche bezahlte. Er mietete ſich ein
Zimmer und blieb über Nacht. Am nächſten
Morgen, kaum aus dem Schlafe erwacht, wurde
er von der Polizei feſtgenommen. Er gab ſeine
Tat zu. K. wurde dem Amtsgericht Eckartsberga
zugeführt. Bei ſeiner Feſtnahme hatte er noch
55,42 RM. bei ſich.

Ein Wirtſchaftshof abgebrannt.
Stendal. Aus unbekannter Urſache brach

auf dem Wirtſchaftshofe des Landwirts Rudolf
Heinrich in Völpke Feuer aus. Sämtliche
Wirtſchaftsgebäude und Ställe ſtanden in
Flammen. Durch große Heu- und Stroh-

vorräte wurde die Brandentwicklung beſonders

Hausflur in Pulverdampf gehüllt war, im raſchen
Laufe über den Hausplatz rannte, das dort be
findliche Fenſter öffnete und etwa 24 Meter tief
in den Hof hinabſprang, von wo er dann über
eine Bretterplanke kletterte und durch ein Nachbar
grundſtück entkam. Jener Kriminalbeamte, der
ſich eine halbe Treppe über der betreffenden
Wohnung befand, hörte einen dumpfen Aufſchlag,
der ſeiner Anſicht nach vom Hofe her zu ihm
heraufdrang.

Die Felöflaſche als Hanögranate.
Plauen. Jn der Aktentaſche, die in der

Wohnung, wo ſich das Drama abſpielte, be-
ſchlagnahmt wurde, befand ſich außer mehreren
Schachteln Munition auch eine kleinere
Aluminiumflaſche, die, wie von der Polizei ein-
wandfrei feſtgeſtellt wurde, mit Sprengſtoff ge
füllt war. Hein hat die Feldflaſche in eine Hand
granate mit Abzugsvorrichtung umgewandelt.

Der Mörder Hein iſt ſchon am Freitag nach
Plauen gekommen, und zwar kam er

mit einem Fahrrad von Pößneck,
wo er das Rad gekauft hatte. An dem Rade
hatte er zwei mit Revolvern und Munition ge
füllte Aktentaſchen angeſchnallt. Jm Tannenhof
kurz vor Plauen hielt er Einkehr, um Abendbrot
zu eſſen. Er blieb dort von 6 bis 9 Uhr abends.
Beim Fortgehen half ihm der Wirt in den Ueber
zieher und drückte ſein Erſtaunen über deſſen
Schwere aus. Hein erwiderte nichts darauf. Wo
ſich der Mörder am Freitagabend und am Sonn-
abend aufgehalten hat, iſt noch nicht bekannt. Die
Staatsanwaltſchaft am Landgericht Plauen hat
für die Ermittlung und Ergreifung von Hein eine
Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt.

Keue Bluttaten.
Coburg. Auf der Landſtraße bei Unterſiemau

ſtellte heute morgen der Stationskommandant
(bayriſche Bezeichnung für den Chef der örtlichen
Polizei) Scheler einen verdächtigen Wanderer.
Der Fremde ſchoß ſofort mit einem Revolver und
verletzte Scheler ſchwer. Der Beamte iſt kurz nach
der Tat an den Folgen der Verletzung geſtorben.
Der Mörder ſchwang ſich auf das Rad des Polizei
beamten und fuhr davon. Alle Umſtände laſſen
darauf ſchließen, daß es ſich um den flüchtigen
Poliziſtenmörder Hein handelt. Die Polizei
ſtationen ſind in fieberhafter Tätigkeit, um des
Mörders habhaft zu werden.

Zu der neueſten Bluttat des Mörders Hein er-
fahren wir noch folgende Einzelheiten: Als
Donnerstagmorgen der Stationsgendarmeriekom-
mandant von Unterſiemau bei Coburg, Scheler,
ſich mit ſeinem Fahrrad vom Orte entfernt hatte,
erblickte er unmittelbar hinter den letzten Häuſern
einen Mann, der ihm verdächtig vorkam. Scheler
war ſofort der Anſicht, daß die Perſonalbeſchreibung
des Hein auf den Fremden zutreffen müſſe. Der
Gendarmeriewachtmeiſter ſprang in unbegreiflicher
Unvorſichtigkeit vom Rade und ſtellte ihn. Der
Fremde zog eine Piſtole und gab aus unmittel-
barer Nähe zwei (nach anderen Ausſagen vier)
Schüſſe auf den Beamten ab, die dieſen ſo ſchwer
verletzten, daß er alsbald overſtarb. Hein nahm
das Rad des Ermordeten und flüchtete. Am Wald-
rand ließ er ſpäter das Rad im Stich. Hein wurde
von Bauern mit Rädern und Motorrädern ver
folgt, er verſchwand jedoch im dichten Walde.
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Ein zweſtes Feuergefecht bei Großhefrath

Coburg. Auf ſeiner weiteren Flucht wurde der
Verbrecher im Orte Großheirath bei Coburg aber
mals von einem Gendarmeriebeamten geſtellt. Es
entſtand ein heftiges Feuergefecht zwiſchen Hein
und dem Beamten, wobei dieſer ſeine geſamte
Munition verſchoß. Trotzdem gelang es dem Mör-
der ahermals, zu entfliehen. Nähere Mitteilungen
über dieſen Zuſammenſtoß waren noch nicht zu er
halten.
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gefördert. Straßenpaſſanten gelang es, noch
in letzter Minute das Großvieh aus dem Stalle
zu retten, während das Federvieh ver-
brannte. Das an die Wirtſchaftsgebäude
angrenzende Wohnhaus war in großer Gefahr.
Der Giebelbrand konnte gelöſcht werden.
Andere Häuſer waren ebenfalls ſtark gefährdet.
Die Wirtſchaftsgebäude konnten die Wehren
nicht mehr retten.

„„Der Schrecken der Univerſität.“
Das falſche „Fräulein Dr.“.

Leipzig. Eine gemeingefährliche Hoch-
ſtaplerin hatte ſich jetzt wegen Beleidigung,
Privaturkundenfälſchung und Rückfalldiebſtahls
vor dem Schöffengericht zu verantworten. Die
27jährige Kontoriſtin Meta Luiſe Rudorf iſt
wiederholt vorbeſtraft und hat auch ſchon mit
dem Zuchthaus Bekanntſchaft gemacht. Gleich-
wohl hat ſie es verſtanden, ſich immer wieder

in ſtudentiſchen Kreiſen Bekannkſchaften
zu verſchaffen und ſie auszunützen. Bereits im
Sommer 1925 legte ſie ſich den Namen einer
in Leipzig ſtudierenden Dame bei und verlieh
ſich den Titel „Dr. phil.“. Sie mußte dann
wegen Rückfalldiebſtahls das „Studium“ auf
ein Jahr und drei Monate im Zuchthaus fort-

ſetzen, kam aber, kaum entlaſſen, wieder nach
Leipzig und beſuchte als Fräulein Dr. phil. die
Vorleſungen der Univerſität. Die Beſuche
galten nur der Anknüpfung von Beziehungen
mit Muſenſöhnen, die ſchließlich nicht abgeneigt
waren, auch einmal mit einer Kommilitonin
etwas zu erleben. Die Erlebniſſe waren aller
dings ſehr delikater Art, ſo daß die Oeffentlich-
keit während der Verhandlung ausgeſchloſſen
werden mußte. Für die Studenten waren ſie
auch inſofern recht unangenehm, als ſich ein
Dutzend von ihnen ſchwere Krankheiten zuzog.
Am meiſten zu leiden hatte aber die wirkliche
Studentin gleichen Namens, denn ſie erhielt
dauernd Poſtkarten und Liebesergüſſe, die ſie
ſich nicht erklären konnte, und ſchließlich auch
recht unangenehme Briefe von einigen der er-
krankten Studenten. Das falſche Fräulein
Dr. phil. bildete ſo nach und nach den Schrecken

per Univerſität.
Schließlich konnte der Hochſtaplerin aber

einmal das Handwerk gelegt werden. Eines
Abends war ſie mit einem echten Doktor aus-
gegangen und hatte ihm, der wahrſcheinlich
nicht ſo trinkfeſt war, in der Trunkenheit ſein
Geld abgenommen und war verſchwunden.
Der Beſtohlene fahndete nun nach der gemein-
gefährlichen Kommilitonin, und man konnte ſie
erwiſchen.

Da das Gericht bei der Rudorf auf eine ge
wiſſe krankhafte Veranlagung ſchließen mußte,
wurden ihr mildernde Umſtände zugebilligt; ſie
erhielt ein Jahr Gefängnis.

Ueber 50 Jahre aktiver Sänger.
Nordhauſen. Den älteſten aktiven Sänger

Nordhauſens, den Mützenmachermeiſter Fritz
Hartmann, trug man am Mittwoch zu Grabe.
83 Jahre war Fritz Hartmann alt, 51 Jahre
war er ein Verehrer des deutſchen Liedes und
des Männergeſanges; als aktives Mitglied
des Männergeſangvereins „Liederkranz“ und
über 45 Jahre blieb er Mitſänger im Markt-
kirchenchor. Der Deutſche Sängerbund trug
ihm die Ehrenmitgliedſchaft an und ſchmückte
ihn mit der goldenen Sängernadel. Bis zu
ſeinem Tode fehlte der Verſtorbene in keiner
Singeſtunde.

Raubüberfall auf ein Uhren-Futo.
Bad Liebenſtein. Auf das Laſtauto der

Firma Gebr. Thiel aus Ruhla, das mit einer
Ladung von etwa 20000 Taſchenuhren
auf dem Wege nach Liebenſtein ſich befand,

wurde von einigen Männern ein Ueberfall
verübt. Die Räuber ſprangen auf das Auto,
wurden aber durch die Anweſenheit einiger
Firmenarbeiter auf dem Auto abgeſchreckt und
ergriffen die Flucht. Einer der Räuber ſoll
aus Barchfeld ſtammen.

Diamantene Hochzeit in der Klinik.
Jena. Diamantene Hochzeit wurde am Mon-

tag in der hieſigen Klinik gefeiert. Der Jubilar
iſt der Landwirt und frühere Bürgermeiſter
Auguſt Louis Trillhoſe aus dem benachbarten
Jenaprießnitz. Die Ehefrau Luiſe, geb. Retz, hat
vor einigen Wochen einen Unfall erlitten und
ſieht, wie aus ähnlichem Anlaß vor 10 Jahren
zur goldenen Hochzeit, in der Klinik ihrer Ge-
neſung entgegen. Dem Jubilar wurden ein
Glückwunſchſchreiben des Reichspräſidenten. eine
Ehrengabe der Thüringer Kirche und Geſchenke
der Gemeinde überreicht.

Gewaltige Bauernkunögebung.
12 000 Teilnehmer.

Rudolſtadt. Der in Rudolſtadt angeſetzte
Landwirtſchaftstag ſoll eine überwältigende
Kundgebung der Thüringer Bauernſchaft wer-
den. Man erwartet nach den Meldungen
12 000 Teilnehmer. Zahlreiche Sonderzüge
ſtnd bereits aus der Rhön, aus Weimar,
Schleiz, Sondershauſen, Meiningen, Alten-
burg und Gera-Greiz angemeldet. Jn dem
Aufruf des Thüringer Landbundes für dieſe
Kundgebung heißt es: Heraus für die Lebens-
möglichkeit der Landwirtſchaft. Heraus gegen
Zins und Schuldknechtſchaft, gegen die Weg
ſteuerung der Subſtanz.

r „rS
Die Gasleitung ſtand 15 Tage auf.

Noch zwei Gasvergiftetke.
Gera. Der im Hauſe Schmelzhüttenſtr. 37

im vierten Stock wohnende, über 60 Jahre
alte Erwerbsloſe Gruber wurde am 29. Jan,
mit ſeiner Wirtſchafterin F. tot in der Woh-
nung aufgefunden. G. und die F. waren ſchon
längere Zeit nicht geſehen worden, indes war
das den Hausbewohnern nicht beſonders auf
fallend, da G. immer für ſich lebte. Erſt als
die im dritten Stock wohnende Familie

ſtarken Verweſungsgeruch
wahrnahm, ſchöpfte man Verdacht. Nach
Berechnung des Gasableſers hat die Leitung
fünfzehn Tage offen geſtanden. Durch den
Umſtand, daß die Schlafſtube durch einen ver-
ſchloſſenen Gang vom Hausflur abgetrennt
war, wurde die gewaltige Gasanſammlung
im Hauſe vorher nicht bemerkt. Die näheren
Umſtände des Unglücks ließen ſich nicht mehr
aufklären.

Die Thüringer Lutherſpenöe.
Eiſenach. Der evangeliſche Bund hatte in

letzten Jahre aus Anlaß der Reichsverſammlung
hier eine Hauptſammlung für die Thüringer
Lutherſpende veranſtaltet. Das Ergebnis war
in ganz Thüringen erfreulich. Es beträgt 17 576.16
Mark.



Katimaunnsdorf. (Eine Leiche) wurde
zwiſchen unſerem Ort und Corbetha aus dem
Waſſer gezogen. Es handelt ſich um einen
Mann, der anſcheinend ſchon längere Zeit im
Waſſer gelegen hat. Man konnte noch nicht
feſtſtellen, wo der Tote herſtammt, doch wird
vermutet, daß es ſich um den Weißenfelſer
Einwohner handelt, der nach einem Totſchlags-
verſuch an ſeiner Ehefrau verſchwand.

Eisleben. (Reitbahnprojekt.) Der
Mansfelder Reiterverein „Dennoch“ beabſich-
tigt, die auf dem Grundſtück des Zimmer-
meiſters Otto Voigt, Halleſche Straße, ge
legene, 750 Quadratmeter große verdeckte, aus
maſſiver Holzkonſtruktion erbaute und nach
drei Seiten geſchloſſene Halle für ſeine Zwecke
zu pachten und als Reitbahn auszubauen.

Berger faßt Wechſel als bares Geld auf!
Der Staötbankdirektor hat in Finanzdingen die Fhnungsloſigkeit einer Konfirmandin

Er hat nie von Wechſelreiterei gehört Bei 5000 Mark Betriebskapital
gibt Berger 450000 Mark Kredit.

Bevor man heute morgen in die Weiter
verhandlung des Stadtbankprozeſſes eintrat,
machte der Vorſitzende die Mitteilung, daß dem
Angeklagten Schröder als Verteidiger vom
Gericht Rechtsanwalt Hum mel beſtellt worden
ſei. Bisher iſt die Organiſation der Stadtbank
und deren Satzungen, die Befugniſſe des An
geklagten Berger und die Art ſeiner Kredit
gewährung in den Verhandlungen berührt worden.

Auch der heutige Tag ſtand wieder unter dem
Zeichen der Art, wie Berger den Kunden der
Stadtbank Kredite gewährte.

Vorſitzender: Se haben zugegeben, die
Befugniſſe. die Jhnen nach den Satzungen zuſtan
den, überſchritten zu haben. Das haben Sie auch
bei der Kreditgewährung getan.

Angeklagter: Jch halte es auch heutenoch auſreqht, daß es unmöglich iſt, eine Bank nach

den Beſtimmungen, wie ſie bei der Stadtbank be
ſtanden, zu leiten. Die Satzungen und die Mög-
lichkeiten ihrer Auslegung verleiten zu Ueber-
ſchreitungen.
Vorſitzender: Warum haben Sie bei der
Kreditbewilligung den Kreditausſchuß nicht ge
fragt und überhaupt nicht benachrichtigt.Angeklagter: Beſprechungen ſrd geführt
worden, aber ſie c nicht ſchr.ftlich niedergelegt.
Infolgedeſſen fehlen mir die Unterlagen, die Be
ſchlüſſe des Kreditausſchuſſes zu beweiſen.

Der Vorſitzende wandte ſich dann dem Punkte
„Auskünfte“ zu. Berger gab hier zur Kenntnis,
daß er zunächſt keine Auskünfte eingeholt habe. Er
hat ſich aber auf die Ausſagen von Leuten, de
ſchon ſeine Kunden waren, verlaſſen, wenn er
Dritten, die als neue Kunden zu ihm kamen, Kre-
dite geben wollte.

„Jch bin in meiner Ausbildung nicht dazu ge
kommen, Einblick in das Kredit und Wechſel
geſchäft zu nehmen. Ich habe nichts davon ge
wußt, daß man Auskünfte einholen muß.“
Berger fährt fort: „Erſt Anfang 1924 habe ich

mich ſo weit eingearbeitet, daß ich Einkünfte ein-
holen konnte. Auskunftsloſe Kredite gab ich nach
Ausſagen alter Kunden der Bank. Um mech über
neue Kunden zu orientieren, beſichtigte ich deren
Betriebe.“

Ueber ſeine Kreditbewilligung ohne Sicherung
befragt, erklärte Berger: Jm Anfang habe ich
mir keine Sicherheiten geben laſſen. Erſt gräre
kam ich dazu. Jm ger der Bank habe ich
dann gutes Geld ſchlechtem, ſchon verlorenem Gelde
nachgeworfen.

Vorſitzender: Warum haben Sie auch
kurzfriſtige Kredite nicht geſichert?

Berger: Jch hielt die Kunden für ſicher. Jch
verfügte nicht über die notwendige
Menſchenkenntnis und hatte zu viel Ver
trauen. Es ſtand mir

zu wenig oder unfähiges Perſonal
zur Verfügung. Daher konnte ich die Kunden nicht
richtig kontrollieren.

Vorſitzender: Sie haben bereits ausge-
ſagt, in der Perſonalfrage ſeien Jhnen keine
Schwierigkeiten gemacht worden!

Berger: Jawohl! Das ſtimmt! Aber die
Perſonalverwaltung ſtellte mir unfähige Kräfte
zur Verfügung.

Jm Februar und Juli 1923 war vom Kredit-
ausſchuß beſprochen worden, bei Krediten müßten
doppelte Sicherheiten vorhanden ſein. Amts
gerichtsrat Brockmann wies auf dieſen Beſchluß
des Kreditausſchuſſes hin. Die Sicherungen ſollen
nicht überwacht worden ſein.

Berger antwortete: Eine Ueberwachung war
nicht möglich, weil meine Kreditabteilung noch
nicht organiſiert war. Bei Grundſtücksbeleihungen
habe ich mich auf die Taxe des Vermeſſungsamtes
verlaſſen. Dieſe waren nach dem Vorkriegswert
herechnet und zu niedrig. Es gibt aber keinen
Kunden, über deſſen perſönliche Verhältniſſe ich
mich nicht ſelbſt erkundigte.

Ausdrücklich waren

Kredite zu Jnveſtitionen
verboten. Berger hat ſie aber gegeben, weil er

Todesfälle:

Freitag 15 Uhr ſtatt).

Adolf Weißenfels.
Adolf Gärtner, Reichardtswerben.
Marie Spanaus, Gövritz.

(Beerdigung Sonnabend 3 Uhr.)
Erich Wucherer, Merſeburg.

Oskar Kahl, Prittitz. Beerdigung findet

Be
erdigung findet Freitag 15 Uhr in Naum-
burg von der neuen Friedhofskopelle ſtatt.

glaubte, damit die Bank erhalten zu können. Des-
wegen will er auch die Nachſchüſſe dazu geleiſtet
haben.

Vorſitzender: Sie haben Kredite in über-
triebener Höhe gegeben. Jn einem Falle
bei 5000 Mark Betriebskapital
450000 Mark

Berger: Ueber die Höhe des Eigenkapitals
hatte ich keine Bedenken. Die Geſellſchaften legten
Wert darauf, aus Steuergründen das Kapital
niedrig zu halten.

Es kommt dann die Sitzung des Kreditaus
ſchuſſes vom 3. Dezember 1924 zur Sprache. Ber
ger betonte hier „die günſt.ge Entwicklung und
Liquidität“ der Bank. Er gab bewußt nicht den
Mitgliedern des Kreditausſchuſſes zur Kenntnis,
wie weit er die Bank durch eine zu hohe Kreditbewilligung mit den Firmen in Kerbindung ge
bracht hatte.

ngee in Jm Jahre 1924 waren gegen die
Satzungsbeſtimmungen keine Reviſionen erfolgt.

Vorſitzender: Warum haben Sie die Kre-
dite am 3. Dezember verſchwiegen?

Berger: Ich habe ſie nicht zur Vorlage ge
bracht, weil ich der Meinung war, die Gelder
würden ſchnell zurückfließen.

Auf die Bemerkung ſeines Antwaltes, zu dem
Berger geſagt hatte:

Ich habe Angſt gehabt,
der Kredit würde ganz entzogen werden!“ ſagte
Berger: „Jawohl, das ſt.mmt! Ich mußte bei
Kündigung oder Zurückziehung der Kredite be
fürchten, daß das Geld vollends verloren war. Jch
habe auch eigenmächtig trotz des Verbotes des
Burgermetter Seydel Kredite erhöht.

orſitzender: Warum haben Sie ſich nicht
den Rücken gedeckt?

Berger Jch habe dummerweiſe ſelbſt die
Verantwortung übernommen.

Jm Juli 1925 hielt der Reviſor die Anſchaffung
eines Wechſelobligobuches für notwendig.

Berger: Der Reviſor Schulze machte mich
erſt darauf aufmerkſam, daß ich eine verkehrte Auf
faſſung vom Wechſel und von Giro hätte. Jch
hatte den Wechſel als bares Geld aufgefaßt.

„Als dann Reviſionen ſiattfanden“, ſo ſtellte
der Vorſitzende feſt, „haben Sie Wechſel der Giro
zentrale zugeſchoben, ſo daß Sie dem Reviſor nicht
zur Kenntnis kamen. Auch haben Sie Wechſel,
die reine Finanzwechſel waren, in
Warenwechſel umfriſiect“

Berger: Hätte ich anders gehandelt, wäre
der Vonk Schaden zugefügt. Jch habe immer und
zu jeder Zeit wie auch die Angeſtellten der Bank
im Jntereſſe der Stadtbank grorbeitet.

Rechtsanwalt Hummel: Sie haben zu
Kunden der Bank geſagt, Sie könnten unbedenk-
lich die Wechſel unterſchreiben. Die Bonität
wird nicht nachgeprüft. Es iſt lediglich
eine Formſache.

Angeklagter: Dieſe Wechſel ſollten den
Kredit abdecken.

Vorſitzender: Das haben Sie zur Ver
ſchleierung getan. Sie haben Wechſelreiterei
getrieben.

Berger:
Der Begriff Wechſelreiterei iſt mir nicht

bekannt.

Es wurde feſtgeſtellt, daß Berger ſpäter ſo
genannte Finanzwechſel aus der allgemeinen
Portefeuillemappe der Wechſel herausgenommen
und beſonders untergebracht hat. Berger ſagte:
„Jch nehme es auf mich, daß die Mappe für die
Finanzwechſel den Zweck hatte, bei den Reyviſionen
nicht vorgelegt zu werden, aber nur um die
Kredite nicht zu gefährden.

Die Verhandlungen gehen bei Redaktions-
ſchluß weiter. 6
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Ferner prima Bettinlett.
Präfen Sie selbst und verlangen Sie
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Säehslsehe Bettfedern

u. Betten fabris oul Hoyer, Delitzsch 65
Provinz Sachsen, Angerstraße 4
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B. Döll, Halle
Gr. Ulrichſtr. 33/34
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Merſeburger
Tageblatt
Hälterſtraße 4.

Mitteldeutſche FußballMeiſterſchaft.
Termine für Pokal und Meiſterſchaft,
Das Endſpiel um den Mitteldeutſchen Fuß

ballpokal zwiſchen Guts MutsTresden und
Dresdner Sportklub findet nunmehr am 4. März
in Dresden ſtatt. Ueber die Platzfrage ſchwe
ben zwiſchen den beteiligten Vereinen noch
Verhandlungen.
Der Spielausſchuß des VMVV. ſetzte gleich

zeitig auch die Termine für die Meiſterſchafts
endſpiele, an denen die 28 Gaumeiſter teilnehmen,
wie folgt feſt 11. März Vorrunde, 18. März erſte
Zwiſchenrunde, 1. April zweite Zwiſchenrunde,
15. April Vorſchlußrunde, 22, April Endſpiel.

Hockeykampf Weſtöeutſchland-- Holland.
Probeſpiele beider Verbände,.

Am Sonnabend, dem 18. Februar, findet im
Kölner Stadion ein Hockeyländerkampf zwiſchen
Weſtdeutſchland und Holland ſtatt. Sowohl der
Niederländiſche Hockeybund wie der Weſtdeutſche
Hockeyverband haben mit großer Sorgfalt die Vor-
bereitungen ihrer Mannſchaften für das Spiel
aufgenommen. Der holländiſche Verband hat für
ſeine Olympia-B- Mannſchaft die am 18. Februar
in Köln antreten ſoll, ein Prüfungsſpiel für den
12. Februar angeſetzt. Die weſtdeutſche Mann
ſchaft probt am Sonnabend, dem 4. Februar gegen
eine verſtärkte Klubelf des Eſſener Turn und
Fechtklubs.

Harzer Skimeiſterſchaft.
Der Harzer Skiverband veranſtaltet am 4.

und 5. Februar ſeine diesjährigen Verbandswett-
kämpfe verbunden mit der Austragung der
Meiſterſchaft im HSV. für 1928. Am Sonnabend,
dem 4. Februar vor und nachmittags gelangen
die verſchiedenen Langläufe zur Durchführung,
abends findet Begrüßungsabend im Schützenhaus
ſtatt. Am Sonntag, dem 5. Februar wird ab
11 Uhr der Sprunglauf auf der W w.
abgehalten. der die Entſcheidung um die Ski-
meiſterſchaft des HSV. bringt.

Die Wetterausſichten ſind gut, die Schneelage
iſt glänzend, die Wurmbergſchanze, an welcher die
Meiſterſchaft im Springen ausgetragen wird, in
beſter Verfaſſung. Wenn nicht alles täuſcht, wird
man in Braunlage einen hervorragenden Sport
erleben. Zwei norwegiſche Meiſter wirken ſeit
Wochen als Skilehrer im Harz, die Form unſerer
einheimiſchen Springer und Läufer hat ſich ſchnell
und gründlich gebeſſert.

Wilhelm Kuert, Braunlage, verteidigt den
Feier e titel, K. Wendeborn, Sonneberg-die Braunlager Stahlmann, Richard Kuert, Hof

mann, Winkler, ferner E. Schennen, Clausthal,
die Gebrüder Heider, Benneckenſtein und vor allem
die Läufer von den Militärabteilungen werden
ihn hart bedrängen. Jſt der Schnee einigermaßen
gut, ſo ſind 50-Meter-Sprünge gewiß. Herzer
friſchend in ihrem kecken Wagemut wirken die
Jungmannen. Auch der Damenlauf zeigt weſent
lich größere Beteiligung als früher. Bisher ſind
gemeldet: 125 Langläufer, 22 Jungmannen, 31
Springer, 27 Damen, 25 Bewerber um das
Deutſche Sportabzeichen.

Fum 6. Jahnſchwimmen
haben ſich die 100-Meter-Bruſtſchwimmer ſehr zahl
reich gemeldet. U. a. ſehen wir Strübing-Karls-
horſt, Jachtmann-Darmſtadt, Spitz-Köln, Müller-
Mühlhauſen, Seubeling-Staßfurt, Burkert-Zeitz,
Melzer-Zeitz, Roſt-Apolda, Schröder-Dresden,
Jäckel und Felber-Dresden, BuſchLindenau,
Zſchäpitz-Leipzig, Franke-Leipzig, Grober-Osna-
brück, Pohlenz-Merſeburg, Weiſe- Halleſcher T. u.
Sp. V., Sondershauſen-Hall. T. u. Sp. V., Arm
bruſt-Offenbach, Rößer- Kaufm. T. V. Hoalle,
Müller-Frankfurt, Schlottmann-Naumburg, Sei-
fert- Dresden. Dieſe Kämpfer bezeichnet man als
Spitzenkandidaten in der D. T.

Unſerer Vorausſage nach dürften als Sieger
hervorgehen Grober-Osnabrück, Spitz-Köln, Jacht
mannDarmſtadt, Zſchäpitz-Lindenau. Auch Son
dershauſen und Rößler dürften als beſte Vertreter
unſerer halliſchen Farben gelten. Außerdem haben
hochſtehende Perſönlichkeiten aus dem ganzen
Reiche ihren Beſuch angeſagt. Die Mitglieder der
hieſigen Vereine werden gut tun, ſich jetzt ſchon
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Neun eröffnete

Zapfstelle
des Benzol verbandes G. m. b. H. Bochum

im Merseburg
bei Herrn Wilhelm Engel, Weibenfelser Strabe.

B. V. Motorenbenzol
0.37 Mark je Liter

J der Kraftstoff für Höchstleistungen
U Ara (Genzol-Benein-Gemise

33 Mark je Liter
d. Gebrauchskraftstoff f. alle Zwecke

in Originalqualität zu Originalpreisen,

bei Craemer, Yorkſtr. 1, Karten im Vorverkauf
zu löſen.

Jm Springen für Turnerinnen ſind zehn Mel-
dungen beſter Schwimmerinnen eingegangen.,
Wer wird hier Siegerin ſein

Die Thüringer Skimeiſterſchaft, die am 4. und
5. Februar in Ruhla ſtattfinden ſollte, iſt wegen
ungenügender Schneeverhältniſſe nach Oberhof
verlegt worden.

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau.

Verbindliche Mitteilung Nr. 44.
Wir bitten die fußballtreibenden Vereine um

Begntwortung folgender Fragen bis Montag, den6. Fevenor, und erwarten beſtimmte Einhallung

des Termins:1. Spielermaterial. (Hierbei intereſſieren uns
die beſten Einzelſpieler, Mannſchaftsleiſtungen,
entwicklungsfähige Spieler und der Nachwüchs,
unter den auch die Jugend mitzurechnen iſt.

2. Wie iſt die Förderungsarbeit für Fußball
in den Vereinen? (Hierzu ein kurzes Bild der
techniſchen und takt ſchen Trainingsarbeit).

3. Wie iſt die allgemeine Auffaſſung der
Oeffentlichkeit über Fußball? Wie iſt die allge-
meine Teilnahme am Fußball? (Hierzu auch An
gabe der Preſſetätigkeit, wobei uns nach Möglich-
keit anzugeben iſt, wer für die Preſſe arbeitet
und ob die für die Preſſe Tätigen aus unſeren
Vereinen ſtammen.)

4. Wie iſt die Einſtellung der Jugend zum
Fußball? a) Volksſchule? b) höhere Schulen?
c) Studenten?

5. Wie iſt die Einſtellung der Schulen (Lehrer
und Leitung)? a) Volksſchule, b) höhere Schulen,
c) Univerſitäten.

6. Wie iſt die Einſtellung der Gemeinden
7. Wie groß iſt die Durchſchnittszahl der Zu

ſchauer bei den Spielen?
8. Was iſt die Anſicht der Vereine über Sport

verſtändnis und Benehmen der Zuſchauer?
9. Wie ſpiegelt ſich das Auftreten der Spieler

i den Zuſchauern?be 10. S die Beſchaffenheit
felder?

Buſa. Großmann.
Rundfunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Freitag, den 3. Februar.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr Wetterdienſt,
Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekannt-
gabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr Was die Zei
tung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage
(Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und Waſſer
ſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55 Uhr
Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und Börſen
bericht. 15 15.30 Uhr: Proben aus den Neuerſchei
nungen auf dem Muſikalienmarkt. 16.30-18 Uhr Nach-
mittagskonzert. (Von 17--18 Uhr: Uebertragung auf
den Deutſchlandſender.) Die Dresdener Rundfunkkapelle.
18.05 bis 18.30 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſchei-
nungen auf dem Büchermarkt. 18.30-18.55 Uhr
Deutſche Welle, Berlin. Studienrat Friebel und Lektor
Mann: Engliſch für Fortgeſchrittene. 19-19.30 Uhr
Vortragsreihe: Geſchichte des Romans und der
Novelle.“ Letzter Vortrag. Prof. Dr. Witkowski von
der Leipziger Univerſität: „Rückblick und Ausblick: das
Weſen der Proſadichtung.“ 19.30--20 Uhr: Vortrags-
reihe „Das junge Deutſchland.“ 6. Vortrag. Dr.
Schneyer: „Kulturbewegung der deutſchen Jugend.“
20 Uhr: Wettervorausſage, Schneeberichte und Zeit
angabe. 20.15 Uhr: Sinfoniekonzert. Dirigent: Alfred
Szendrei. Soliſt: Hans Beltz (Klavier). Orcheſter: Das
Leipziger Sinfonie-Orcheſter. 21.30 Uhr: Tanzlehrkurſus:
Moderner Walzer. (Engliſh Waltz.) 22 Uhr: Preſſe
bericht und Sportfunk. 22.15--24 Uhr: Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. Freitag, den 3. Februar.
8.30 Uhr: Uebertragung der Wintertagung der Deut
ſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft: Verſammlung der
Ackerbau Abteilung. 14.30--15 Uhr: Kinderſtunde:
Kinderlieder. Leitung: Gertrud van Eyſeren. 15 bis
15.30 Uhr: Berufsberatung: Die Turn und Sport
lehrerin; Min.Rat Prof. Dr. Ottendorf. 15.35——15. 41
Uhr: Wetter und Börſenbericht. 16—16.30 Uhr: Mutter
und Kind; Dr. Bruck. 16.30—17 Uhr: Die Herkunft der
wichtigſten Haustiere Dr. Max Hilzheimer. 17 bis
18 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes Leip.
zig. 18—18.30 Uhr: Tiere als Jagdgehilfen des Men
ſchen; Dr. Huber. 18.30—18.55 Uhr: Engliſch für Fort
geſchrittene; Studienrat Friebel, Lektor Mann. 18.5
bis 19.20 Uhr: Rohſtoffe und ihre Märkte: „Wolle unt
andere Geſpinſte“; Hans Hirſchſtein. 19.20—19.45 Uhr:
Wiſſenſchaftl. Vortrag für Aerzte. Thema und Name
des Dozenten werden in den ärztlichen Fachzeitſchrifter
bekanntgegeben. 20.10 Uhr: Sendeſpiele (Uraufführung)
„Die ſchöne Lau“, Märchenoper in 6 Bildern von Julie
ev Anſchließend Preſſenachrichten. Unterhaltungs
muſik.

der Fußball
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Konkurs der Tierhaarverwertung Mucrena

Die Tierhaarverwertung Mucrena A.G. in
Alsleben an der Saale hat bei dem Amtsgericht
in Alsleben den Antrag auf Konkurseröffnung
geſtellt.
Dazu erfahren wir von maßgebender Seite

folgendes: De er Mucrenahatte in Leipzig eine Tochtergeſellſchaft, „NeuerGaſthof Gohlis GmbH.“ Auf dem Grundſtück
dieſer Leipziger Geſellſchaft fanden Rauchwaren-
verſte gerungen ſtatt. Die Geſellſchaft war von
der Vorbeſitzerin des Grundſtücks gegründet
worden, die Anteile gab ſie der l n
wertung und erhielt dafür Aktien, Durch die Um
ſtellung auf Goldmark wurden dieſe Aktien faſt
wertlos, und die Vorbeſitzerin des Grundſtückes
focht das Geſchäft an. In verſchiedenen Jnſtan
zen wurde ſie abgew eſen, aber das Oberlandes-
gericht Dresden gab ihr recht und verurteilte die
Dierhaarverwertung Mucrenag dazu, das Grund-
ſtück ſchuldenfrei zurückzugeben.
Nun hatte die Geſellſchaft aber inzwiſchen

eine Hypothek von 380 Mark aufgenommen,
um das Grundſtück ihren Zwecken entſprechend
auszubauen. Der Prozeß halte auch eine Menge
Geld n etwa 70--90 000 Mark. DieGeſellſchaft iſt kraft Urteil des Oberlandesgerichts
Dresden verpflichtet, die Hypothek löſchen zu
laſſen. Das Urteil iſt vorläufig vollſtreckbar. Jm
Intereſſe der übrigen Gläubiger hat die Geſell
ſchaft es für richt.g gehalten, Konkurseröffnung
zu beantragen, denn das Aktienkapital beträgt
nur 500 000 Mark.

Wee wir hören, beabſichtigt die Verwaltung,
das Urteil in der Reviſionsinſtanz anzufechten.

Die deutſchen Reparationsſachlieferungen
Die deutſchen Sachlieferungen, die 1926

gegenüber dem Vorjahre eine Steigerung um
rund 110 Mill. RM. zu verzeichnen hatten,
ſind im vergangenen Jahre wieder um 52 Mill.
zurückgegangen. Mit Ausnahme von lebenden
Tieren iſt in allen Warengruppen eine Ab-
nahme zu beobachten. Der prozentual größte
Teil der Reparationslieferungen entfällt auf
den Kohlenbergbau und Nebenbetriebe, die
1927 für 286 Mill. RM. auf Reparationskonto
geliefert haben. Es folgt die chemiſche Jn-
duſtrie mit Rohſtofflieferungen im Werte von
57 Mill. und Farbſtoffen für 11,6 Mill. RM.
Jnsgeſamt betragen die Lieferungen 1925:
520 423 000 RM., 1926: 630 807 000 RM.,
1927: 578 432 000 RM.

Leichte Ultimoabwicklung.
Die Ultimoverſorgung vollzieht ſich diesmal in

ſehr ruhigen Bahnen. Die Anſprüche ſind ver
hältnismäßig gering und werden voll befriedigt.ohne daß eine weſentliche Erhöhung der See

eingetreten wäre. Bezeichnend iſt, daß bankgirierte
Warenwechſel den Reichsbankſatz nicht über-
ſchritten haben. Auch der Privatdiskontſatz hielt
ſich ziemlich ſtark unter Reichsbankſatz, und zwar
auf 636 Prozent.

Abſchaffung der Kapikalertragſteuer?
An der Berliner Börſe verlautete von einer

bevorſtehenden Beſeitigung der Kapitalertrag-
ſteuer, für die, wie erinnerlich, der Reichswirt
ſchaftsminiſter Dr. Curtius ſchon vor einiger
Zeit eingetreten iſt. Wie wir erfahren, ſind
Beſchlüſſe hierüber nicht gefaßt.

Elektrizitätswerk Sachſen-Angalt, A.
Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde über dasvorausſichtliche Ergebnis des Kahres 1927 berich-

tet. Es geſtattet wiederum die Ausſchüttung einer
Dividende von 8 Prozent auf das inzwiſchen auf
8 Millionen Mark erhöhte Aktienkapital. Es iſt
eine Hunderttauſendvoltdoppelleitung von Kayna
nach Oberröblingen geplant ſowie die Errichtung
eines Umſpannwerkes zwecks Belieferung des
Ueberlandwerkes Bretleben der Landelektrizität.
Ferner iſt die Erweiterung des Kraftwerkes Kayna
vorgeſehen. Jm abgelaufenen Jahre wurden 279
Millionen Kilowattſtunden gegen 245 000 im Vor-
jahre abgegeben.

Donnerstag, den

Das vorläufige Ergebnis der Viehzählung, die
am 1. Dezember 1927 ſtattgefunden hat, läßt er
kennen, daß die Hauptzweige der Viehhaltung in
Preußen, die in betriebs- und ernährungswirt-
ſchaftlicher Hinſicht von Bedeutung ſind, ſich 1927
teilweiſe recht günſtig entwickelt haben.

Der Pferdeſtapel Preußens zählt rund
2617 000 Stück, die größtenteils (85 Prozent) auf
dem Lande gehalten werden. Die Nachzucht hat
im Jahre 1927 nachgelaſſen; es ſind rund 42 000
Fohlen weniger geboren als 1926. Obwohl der
geſamte Pferdebeſtand ohne die Militärpferde ſich
infolge geringerer Nachzucht um rund 54 000 Stück
gegen 1926 vermindert hat, weiſt er dennoch

die gleiche Zahl wie 1913 auf (2 615 000 Stüch,
in der die Militärpferde noch in einer Anzahl von
etw. 85 000 Stück enthalten waren; er überſchreitet
alſo die Vorkriegszahl.

Der Rindviehſtapel Preußens beträgt im
ganzen rund 10 085 000 Stück, und zwar ſind
5 816 000 Kühe (einſchl. Färſen), 456 000 jüngere
und ältere Bullen und Ochſen, rund 2 900 000 Stück
Jungvieh und ſchließlich rund 900 000 in den vor
angegangenen drei Monaten geborene Kälber.
Gegen 1926 ſind mehr vorhanden: rund 110 000
Kälber, 23 000 junge Bullen, 210 000 Stück Jung-
vieh und rund 144 000 Kühe. Der Rindviehbeſtand
im ganzen weiſt demnach einen

Zuwachs von nahezu 500 000 5 Prozent
gegen den vorjährigen Dezemberſtand auf und

Diskonterhöhung in Norwegen.
Die Bank von Norwegen hat den Diskontſatz

von 5 auf 6 Proz. erhöht Der Diskontſatz wurde
zuletzt am 1. November v. J. von 46 auf 5 Proz.
erhöht.

Die Preußiſche Pfandbrief-Bank, Verlin, gibt
im heutigen Anzeigenteil die Begebung der vor
einigen Wochen zum Verkauf geſtellten 10 000 000
Goldmark S8prozentiger Gold-Hypotheken-Pfand
briefe Em 47 und die Ueberzeichnung der Mitte
d. M. in zwei Abteilungen von 6 000 000 GM.
und 4000 000 GM. aufgelegten 10 000 000 GM.
mündelſicherer 8prozentiger Gold-Kommunal-
Obligationen Em. 20 bekannt. Beide an der Börſe
bereits notierte Emiſſionen werden um je
10 000 000 GM. erweitert, von denen je 5 000 000
Goldmark zur Zeichnung bis 20. Februar d. J.
zu den in der Ankündigung bekanntgegebenen
Vorzugskurſen aufgelegt werden. Zeichnungs-
ſtellen ſind wieder Banken und Sparkaſſen.

Aktien- Brauerei Köthen Engelhardk
Brauerei. Die Aktienmajorität der Aktien-
Brauerei Köthen iſt von der Engelhardt-
Brauerei übernommen worden, die den Be-
trieb weiterführen wird. Die Geſellſchaft hat
bekanntlich ein Kapital von 1.005 Mill. Mk.
Stammaktien und 5000 Mk. Vorzugsaktien.
Sie erzielte im Geſchäftsjahr 1925/26 einen

und verteilte

2. Februar 1928

Die Viehhaltung in Preußen.
Mehr Kühe als 1913. 19 Prozent mehr Schweine als 1926.

nähert ſich dadurch bis auf einen verhältnismäßig
geringen Reſt von 267 000 Stück der Zahl von
1913. Ein erheblicher Zuwachs beſteht bei den
Kühen, und zwar ſind heute 200 000 Kühe mehr
vorhanden als 1913.

Bei der zweiten ernährungswirtſchaftlich wich-
tigen Gattung, den Schweinen, hat die Zäh-
lung eine recht hohe Zahl ergeben: rund 15 800 000
Schweine gegen 13 200 000 im Dezember 1926, das
bedeutet eine

Zunahme über 2 500 000 Stück oder 19 Prozent.

Auch die Geflügelzucht hat ſich im Jahre.
1927 nicht unerheblich ausgedehnt. Die Gelfügel-
zählung hat ergeben: 3200000 Gänſe, rund
1 800 000 Enten, 44 000 000 Hühner und rund
440 000 Trut- und Perlhühner, alſo insgeſamt
rund 49 500 000 Stück Federvieh. Die Vermehrung
gegen 1926 beträgt 2 200 000 Stück 4,7 Prozent
und zeigt ſich vorwiegend bei den HZühnern, wäh-
rend die übrigen Arten teils Zunahmen, teils
Abnahmen von geringem Umfang zeigen. Jm
Vergleich zu der Geſamtzahl 1913 ſind heute
5 500 000 Stück, und zwar vorwiegend Hühner,
mehr vorhanden.

Der Schafbeſtand Preußens, der nach dem
Krieg gegen die Zahl im Vorjahr eine Zunahme
aufwies, zeigt bei der heutigen auf 2 550 000 Stück
geſunkenen Zahl eine Abnahme um nahezu 800 000
Stück. Ein ähnlicher Rückgang zeigt ſich auch bei
der Ziegenhaltung.

Geraer JuteSpinnerei und Weberei in Triebes
bei Gera.

Für das Geſchäftsjahr 1927 werden auf die
Stammaktien A 12 Proz (6 Proz.) Divi
dende und auf die Stammaktien B 6 Proz.
Dividende und auf die Vorzugsaktien wieder
8 Proz. zur Verteilung vorgeſchlagen.

Preiserhöhung des Scharnierverbandes.
Die Hauptverſammlung beſchloß, den Verband

vorerſt bis Ende 1928 zu verlängern. Die Preiſe
wurden durchſchnittlich etwas erhöht.

Amtliche Deviſenkturſe vom 1. Februar 1928

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.191 4.199 1 Pfund Sterl. 20.413 20.453
100 holl. Guld. 168.92 169.26 100 italien. Lire 22. 195 22.235
100franz. Frks. 16.46 16.50 100 ſpan. Peſet. 71.31 71.45
100 ſchweiz. Fr. 80.63 80.79 1 argentin. Peſo 1.791 1.795
100 Belga 58.34 58.46 100 finniſche
100 tſchech, Kr. 12.423 12.443 Markka 10.552 10.572
100 ſchwed. Kr 112.44 112.66 100bulgar. Leva 3.03 3.036
100 norweg. Kr.111.41 111.63 1 japan. Ven 1.965 1.969
100 dän. Kron. 112.18 112.40 1 braſil. Milrs. 0.504 0.506
100 öſtr. Schill. 59.05 59.17 100jugoſl. Dinar7.371 7.385
100 ung. Pengö 73.26 73.40 100 portug. Esc. 19.88 19.92

Metallpreiſe in Berlin vom 1. Februar (feſtgeſtellt
von der Verein. für die deutſche Elektrolyttupfer-Notiz)
Llektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 135.25
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) e 3,50Antimon (Regulus) O 57,95 00FeinSilber, ca. 900 fein 738,50 709. 50

57 ar ſe ſ. 50 J Bergmann E.
Ang. O. Crodit 146, 75 ind 85,50

Bin erke o

Back
Mictel ch Crecit 210.50 Die. Luxemburg

Craclit e 37.,75 De, Erdö 28 132,60
72 Di. Kadalwerke Hiolr mann

a e 1 00 Kraußa Fahlderg-Ligt 135,50 Lahmeyer

Berliner Börsenkurse
vom 1. Februar.

Die Notierungen für Aktien und Anleihen verstehen sleh in
„Heiohsmark für 100 Reſchsmark““; für auf Papfermark lautende
Alten und Anleſhen in „Relchsmark für 100 Refchsmark““

(gekennzefchnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anlelhen Bankaktien
a. A D. Cred. Anst. 144,75 148, 00

t. 54.60 Beri. Handeleges. 259,00 261 25h an 60 91 50 do kiyp. Bank 227,00 226, 00
gi. do S 100,50 100,50 Com.- u. Privatb. 174,00 174,87
Di.Reichsani. 27 67.50 97,50 Oarmst. Nat. B. 229,50 233, 00
Disch. Ablösgs.schuld einschl. isk. Command. 169,00 159,00
Ausl o Dresdner Bank 158,50 188,75d außer e Hall. Bankverein 141,75 i.
Auslosungst 16,25 16,52 Keiche 193,50 194,62do. Schutzg.-Anl! 7,50 7,50 Sacheische Bank 187,50 1687.60

Eisenbahnaktien industrieaktien
A. G t Verkehrsw 165,00 186, 00

Brschw L.-Eis. SDt. Eisenb. Betr. 88,75 89,00 Adl. Portl.-Zem.
Elektr. Hlochbahn 66,25 86,25 Adler Op 7Gitre. 3000 r Ginä. 122. o0 122. o
Halle-Hetist. 75,00 76,00 Adlerwerke 2Niederlaus Ed. 29,50 30,25 Alexanderwerk 82.
Schantungbahn 7,60 7.60 Alle Eigkte. Se- 163,25 166,
Zschipk -Finst. 230,00 230,00 do. do. Vrrz.

Alsen Portl. Zetmn
ſsonittahrtsaktien Amen Pavier

I143,00 144,25 Anh. Kohlenw.ad Daran 203.30 e d x
Haosa, Dampfsch. 208,50 AnkerwerkeA. G. 45 e
Neptun Bremen 140,00 140,50 Annabg. Steing ut a
Nordotsch. Lioyd 147,00 148,75 Augsb. Nbg. Mb.
Ver Elbschittahrt 76,50 77.00 j gachm. Ldw. 229,75 226, 25

Brauere ſaßen Penberm b ger T 300,00 5
Eogelhardd r u Elek. 162,50 167,25200,00 205, 00

wer orauerei 273,
hulth. Patzenh. 396,00 397,75n Nornbre. en 50 161.50

348, 00

do, Holzkont. 103,00 102,67
do. Karlr. Ind. 66,00

Bank 161 50 161,60 dar

Oaimler 76.,7500 114,00 Friedrichshütte

Dtsch. Steinzeug 256, 00 255, 00
do. Tel. u. Kab. 112,00 113,50
do, Ton- u. Stz. 133,50

unsch. 62,26 62,00jtenb. Portl. C. 149,00 144.00 Dommitzech Ton 172,00 172, 00
uderusEisenw. 96,12 00,50 Doeriag&lebhrm. 268,25

Bürstfor. Kränz! 39,25 59,25 Düren Metallw 210,50 210,50

o0 intrachtBraunk. 163,765
Eisenmatthes wer

Etektra Dresden 190,00 192,237
„o0 E. Licht u. Kraft 218,00 220,75
25 Eochw. Bergw. 211,00
r do. Rating. Mat

06,25 Essen. Steinkohl. 143,00 144, 00
3 91, o 91,00 Etzoldu. Kießling 77,00 79,00Chem. v. Heyden 32 Excelsior Fahrr. 108,50 108,50

faber Bleistit 25eine e3.
FalkensteinGard. 115.75 117jork 23 eng sFeldmünle Papier 210.00 212.75

e cnteelte8 en 9Corona Fahbrr., T70,00 70, oo ta 130,50 131,00Croilwitz Peoier o 148.50
Friedricheh. Kali 158,00 156.00

1

g. Frister Co. 110.25 110,25
do. Asphaj Fröbeln Zucker 69,75 87,75154,00
do. Babcocu 161.75 148,00 Gaggenau 39,75 39,50do Conti Gas 113,37 175,75 Gebhardt Co. 130,25 130, 00
do, Erdöl A. G. 130,25 132,75 Gebhar die König 70,25 70, 00
do, en I.00 6,00 Gelsenkirch. Berg 132,37 138, 00
t Gubetanlt. 104.00 Genihin Zucker
do. t v0.00 91
do. Linol. Vntru 260.50 260, 00

do. Maschinen 65, 09 00 Oilauzigerzucker 98,00 004 h 00 h 35-57

Demmetr, Gebr.

Da gr. 102.25 102,50

ein. BRiebeck i3,00 102,00 do.
89,37

Masc. F. 1121.00 1124.50
do. Schachibau 111,00 113.00 Gebr. Goedhardi 127. do 127.00
do. Spiegelgias 70.50 16.87 Th. Goldenmiali200 i. o

ſ55, 75 J Farbenngusirie wFeldmühie Pap. 211,00 imie-Hofmaan Sacheenwerk 121, 00Maach, 124,00 feolten-uilie

dere i. el 16.00 Maneſeid Ba. 120.00

Hoch Stadt 140,50 Oetwerte 334,00 Jtetuin Volte

„60
Accumulaſor 00 D. Eisenhandei 92,67 Karler. Mased.

82 Klöcknerwerke 121,25 Rhdeinstad] 157,50 Ver. Sehuhlabr,222,50 KGöln-Neuessen
170.50 Gebr. Noörting 87.25

6 Ca. 52,650 Rhenania
Riebeck Montan

Gn..uwuuwGwttft]ſ2oa.gunnuurtnſrnwkri—rtſhrdk)“rr-onn—n)vdllnlopbdalultGwsesunrnruagu——o—oonv—vvwowwwwwwww mee
ardBr

o0 Jälich Zucker 69,87

262,50 Laurahütte 81,50 Rütgerewerke

Saladetturth 258,00125,00 Ludwig Loewe 257,75
C. Lorene Segott emande]

113.o0
Mannesmang

an. Vereſoadanh 170, 00 Bugeh Weggos 68,2 88,50 Metalidenk J ?(o0. Elek. Lit, B. 193,00
Heri, tiandeis 267.75 Charl. Waster 130,50 Hdg. E. Werke 150 87 Motor Deute Tenth
Qommerzabank 175,00 Chem. v. Heyden 134,50 H Nationale Auto 100,50 J Sehbaelder, tlugolDermwikdta n Conti Caou 115,00 Hanss Lloyd Nordd. Wolle 174,00 J Schub.-Sairer 344,60en 164,00 Datmler Motor 33,75 Harpener Berge 180, 00 Oderdedart 106,50 Schuckert El. 182, 00
Ditekontoge r. I60,00 Dessauer Gas tlartnann Mach, 22,12 Oderechl. Koks 97,12 Siegen- Solingen160,00 Di. Aul. Teſegr, 106, 00 Hirred Kupter Orenstein 136,00 Siemens-Ha'gke 265, 00

Phönix Berg Stöhr Kammern5 141,00 Pöge Elciiro 107,87 Tharinger O 144, 75
Leonhardt r 200. 00227,50 Polyphoo 254,50

Braun Iransradiodo. Elcitro 165,50 Verein. Glenzset,
50

142.75 Rhb.-Wett. Elccir, Ver. Stahlwerke 103,75
do. Spreng Vogel Telegr. 83,00Westeregelo 166,75

Zell Waldhot 249,75

Haſlesche Masch. 160,00 160,00 Leonh
Hamburg. Elektr 148,67 149,87 Leopoldsgrube N. 50 75
Hammersenu. Co. 135,25 135, 00 Lind, Eismasch. 147,75 151,00

Hannov. Masch. 66,00 00 L G. 365Harburg. Eisen 125,00 126, o0 ine e
tlarb. Gummi 90,50 92,00 Werke
Harkort Bergw 26,00Harpen Bergbau 188,00 167.25 L. Lorenz A. G. 111,00 113,00
Hartmann Masch. 22,12 22,25 Luckau u. Stefenn

Lüdensch. Met. 103.,00Hedwigshütte 111,00 00
Heidenau Papier 54,00 64,00
Hildebrd Mühten, 85,00 57,00 Aögdeb. Gas 22.75 93,25

76,00
kiolzind.

Hoesch Stahiw.
u Stärke 765,12 7 Motoren Deutz 665,00

ohenlohewerke 105, 00 „00 Neckarsulm I01, o0 100, o0
Hotelbetriebsges. 182,00 184, 00 Niederlaus. Kohl. 180,00 168, 25

n Nordd Wollkam 172,00 175, o0
um sch. 33,anbolat Munte 62.00 62.00 Hper rer 1322 182.33

ſlse Bergbau o 222, 00 224,50 Kokswerke 94,67
Industriedau 144,00 143,50 do. do. Genuß 76. 25
Max Jüdel Co. 183,25 158,50 Odenw. Hartst.-1 179,00 160, 00

Sie. Stahl 30,25 30.Kahla Porzellan 108,50 log, so Oren-
Kaiser-Keſſ. A G 76.00 76,00 Os
Kaliw. Ascherslb. 173,50 177,00Kalker Mehr 24,00

119,50 123.50 Pitiler 234,00 242. 00
Köln-Neuess,. B. 141.00 142,00 Piauen Gardinen 97.00 135, 00
Köln. Gas 88,75 96,00 Piauen Spitzen 28 26.50Körbisdorf Zuck., 100, 00 101, 00 do. Stickerei, 188, 00 163, 00
Gebr. Kört 86,259 66,50 Paue 62,00 00Körtinge kiehi.: 123,00 123.00 e e 106,75 107,00
Kyiüfhäuserhütte 74,25 74,20 V. A. 86,00

Co. 164,00 165,00 Rathgeb. VWapg. 480 00Rauchvw van 688,00urahütte
Teipz. immobü. 128.00 127.00 Bavensb. Spinn.
Teipe. Landirait 91.25 91.00 Heichelt Meian, 90,00 33Leipa. Planozim. 130,00 150, 50 Reishoiz Papies 246, 20

Feſter.
Berlin, 2. Februar. (Eigene Drahtmeldung

Die Börſe eröffnete heute auf Freigabemeldungen
auf allen Märkten befeſtigt unter Bevorzugung
von Freigabewerten.

Hallische Börse vom 2. Februar
(In Relchsmark-Prozenten.)

heute Vortag neunte VortagAn D. re 144,5 G 144,5 G Glauz. Zuek.) 98 G 96 Gn iſi z Halle Mal 14560 145Gew. uHdlsd 93 0 93 G Halle Hettst. 74 0 74 Gvanderedlt d 94 G 94eb G HalleMasch. 160 6 160 G
Zörd. Bankw 92 ed G 94 G do. Röhren 2750 75,6 G
Krügershal! 140 G 140 Hildbr. Munl 65 0 55 b
Mansfeld 118 0 116 G Morita ſahr 23 0 23 GPrehl. Brak. 210 b 210b Gb. jentzsch 73 b 73 G
Riedeck Mo., 145 0 146 G KsbSschmied 1006 100 G
Wersch V 1780 Körbisdorf SBruckd. Ntl. S Kytth. Hütte 726 72 GAmmend.Pp 21601 2160) G. Lindner 44,5d 45 d
Cröllw. Pap.. 1476 1470) SchraplKalk 71 b 70 G
Cönn. Malz 115 115 O Stm. Alsleb. 68 d 92 G
Elienb. Katt. 32 330 Vestet 63,5b r 63 Gr
Eis. Brünner 25 G 25 b Wegelin H. 1220 123,5 GEngelhardt 200 G 205 0) ZeltzMasch. 162 G 163 G
F.Zimmerm. 186B 16,5b ZuckerHalle 78 G 78 G

Die halliſche Börſe vom Donnerstag verkehrte
in luſtloſer Haltung. Die Tendenz war nicht ein
heitlich. Halle Bankverein und Adca
waren etwas höher geſucht. 4 rbiger Bankverein verloren 2 Progent. ontanwerte waren
behauptet. Mansfeld waren 2 Prozent höher

efragt. Am Markt der Jnduſtriepapiere fiste ſichJuigei für Schraplauer Kalk und
eſter. Zimmermann holten ihren letzten

Verluſt wieder auf. Gottfried Lindner
waren etwas rückläufig. Jm Freiverkehr wurden
Cäſar Loretz mit 82 Prozent gehandelt.

Berliner Produktenbörſe vom 1. Februar. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo

ramm. ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
eizen, märk 225 228 Viktorigerbſen 48,00-55,00Roggen märk 228--231 Kl. Speiſeerbſen 32,00-35,00

Sommergerſte 220 270 ttererbſen 21,00--22,00
Wintergerſte S eluſchken 20,00-21,00

afer märkiſcher 200--211 Ackerbohnen 20,00 21,00
ais, loko Berlin 212-214 Wicken 21,00--24,00

u Lupinen, blaue 14.,00--14.751 ggr- 29,00-33,25 Lupinen, gelbe 15,50 16,00
Roggenmeh Seradella 21,00 25, 00

100 Kilogr. 30,00-33,25 Rapskuchen 19,90--20,10
Weizenkleie 15,25 Leinkuchen 22,00--22,20
Roggenkleie 15,20 Trockenſchnitzel 12,90 13,00
Raps 345 350 Soya-Schro 21,30--21,70
Leinſaat u Kartoffelflocken 24,20--24,60

Berliner Produktenfrühmarkt von 2. Februar.
Weizen: März 256, Mai 265,5, Juli 271; Rog-

b gen: März 257, Mai 264, Juli 255; Sommergerſte
gut 244—-260; Futterweizen: 220--240; gelber
Platamais: 214--216; kleiner Mais: 228--236;
Wicken: 265--275; Futtererbſen: 250--260; Tau-
benerbſen 364-374; Roggenkleie: 156—162,
Weizenkleie: 156--164; Torfmelaſſe: 109--112.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 1. Februar.
Auftrieb: 1478 Rinder, darunter 283 Ochſen, 425 Bullen,
775 Kühe und Färſen, ferner 2750 Kälber, 3221 Schafe,
15 635 Schweine, 709 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe

2. Klaſſe 53--56, 3. Klaſſe 47--50, 4. Kl. 38--44.
Bullen: 1. Klaſſe 55-56, 2. 51-653, 3. 47--50, 4. 43--45.
Kühe: 1. Klaſſe 44-46, 2. 32--41, 3. 25--28, 4. 18--22.

ärſen: 1. 55--56, 2. 48--52, 3. 42--45. Freſſer: 37--47.
älber: 1. Kl. 2. Kl. 75-83 3. 60--72, 4. 46-56.

Schafe: 1. Kl. 56--60, 2. 51--55, 3. 40--45, 4. 25--35.
Schweine: 1. Kl. 2 Kl. 57-658, 3. 56-—57, 4. 53--55,
5. 50--52, 6. 45--48, 7. Sauen 50--62. Marktverlauf:
Bei Rindern, Kälbern und Schaffen ruhig, bei Schweinen
ziemlich glatt. Bei Rindern bleibt Ueberſtand.

Magdeburger Zuckermarkt vom 1. Februar. Preiffe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung Februar
27,15, Febr.-März 26,75, März 27,30. Tendenz: Ruhig

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.

Saale W. ElbeGrochlttz 1. -p1,36 Außig 1.
Trotha 1. -2,24 Dresden 1.Bernburg 1. -p1,47 o5 Torgau 1.
Calbe, O.-P. 1. 1,70 Wittenberg 1.Unterp. 1. 25 08 Roßlau 1
Grizehne 1. 128 08 Alken L.

Havel Barby 1Magdeburg 1.
Oberpegel 31. Tanger-
Unterpegel 31. 1,94 münde 1.Rathenow Wittenberge 1.Oberpegel 31. 1,84 04 Lenzen 31.
Unterpegel 31. 1,44 01 Dömitz 1.

Havelberg 31. -2,89 03 Darchau 31.

Keiß S AMartin 65,00 C. Tack 106, 00 106, o0
Khein. Braunk. 231,37 „50Talelglas 122,00 121 00Khein. Chamotte 63,00 63.00 Telefon Berliner 73,00 74,00

do. Elektrizität 153,75 154,75 Terra Samenzu. 26,50 26,50
do. Maschinen 22,0o0 Teutonia Misb. 180,50 180, 00

Sie. 1175. 0 176. o Thar. Bleiweitſh. 58,50 83.50
Rheinstahl 163,75 167,75 do. E. u. Gas
do. do. Sprgset. 103,00 100,50 Leonh. Tietz

David Richter 206.90 207, 00 Trwchenbg. Zuck. 56,00 55,00

e wr z z Be 23 90,75erie 120,75 120,50 m h eoo 670,00 er. Olanzstoft. 837,00 567, 00
Gothaniawerk i a7 73.00 HarzerPortl. C 115,50 118,s0

122.50 125,12 r Jutesp. Lit. B 125,00 125, 00
76,00 Rütgersw. A.-O. 85,76 97,50 Laus. Glas 136,00 138,50o. Mark. Tuch 70,00 70,00

Schecarwoos. C 2.00 2160 a38, 00 238, 00
nur O eSch-Ous- Mon. 147,00 120.50 v. hernW. 60.00 6450

Saline Salzung. S do. Smyrna- T. 154,00 152,50Sizdettarin 250,00 255, o er
Sangerh. Maech. 122,00 123,00 Ver. Thär Metaii 57,00 66,00
darotti-Schokol. 180,00 180,00 Vogel Teſ.-Drahmt 92,50 93,50
Sauerbrey Masch. 869,00 Vogti. Maſchinen 76,00 77.00
Saxonia-Zement Ig. Täll 69,00 93,50Scheidemandel 26,00 26, 00 Voſſes Aeſt. Porz. e3,50 568, 00

3 r 112,75 113, 00 Vorwhl. Portl.-Z 184,75 165, 00

Wandererwerke
Schubert &Saizer 347,50 347,50 V arsiein Grub. 131,50 130, 00
Schuckert Co. ſ79,25 I81 75 Wegelin Häbn. 123. o
Siegen-Solinger 48,25 18.50 Wenderot n 33.50
Siemens Olasind. 145,00 147.75 N'ach. Weitenf. 178,00 172.00
Siemens Fjalse 279,50 263,62 Westeregeln Alk. 183,50
Sinner A. G. 84,50 Vissner Meta 136,25 138, 00
Sonderm. S Stier 89,00 69,00 Wittener Guß 51,00 61, 00
Spinn. Renner, Vitikop Tietb. 142, 00 141,00
Sorengst. Carbon 119.25 119,00 Voltk, R.

Wotan- W 9.80 3Stadtberg. hitt. 43 0 erk 33 32Stabturt. Chem. 40 Wrede Malxe Co. t 74,00 Wunderlich &Co 145, 00
töhr Kammgarn 165,50 164, 00 itzer n. 162,00 167, 00

do

M
ff. V 148,25 148,25
Laldhot 247.75 3

AD
Stoliber, z 00 22ger Zin 9,



z Kleine Anzetgen“ gilt die Wort
edrun Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die Überſchrifts zeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen Annahme 10 Uhr vorm

re Stellen
Angeſehene Lebensverficherungsgeſellſchaft
hat ihre ar eher für den Reg. Bez. Merſeburg mit
Sitz Halle a.

einen wirklich

tüchtigen

Keu zu beſetzen und ſucht für die en Poſten

Lebensperſicherungsfuchmann.

en, die bereits eine derartige Stellung oder ähnliche
mit Erfolg bekleidet haben und über ausreichende Ver-
bindungen zu allen maßgebenden Kreiſen verfügen, bietet
ſich Gelegenheit zur Erlangung einer

angenehmen Dauerſte
Bewerbungen mit Lebenslauf,
Lichtbild unter J

Berlin SW.

ut bezahlten und
ng.

Reſultatsnachweiſen und
N 22653 wert Rudolf Moſſe,

Suche für Merſeburg n. Umgegend bei der
einſchlägigen Kundſchaft gut eingeführten

Vertreter
Angebote mit Angabe von Referenzen an
Oscar Uhley, Kornbrennerei u. Likörfabrik,

Nordhauſen am Harz.

9

Platvertreter!
Am liebſten abgebauter oder penſtonierter
Beamter mit beſten Beziehungen zur An
geſtellten Beamten u. Landwirtſchaft von
alter renommierter Firma der Möbelbranche
gegen Proviſiton geſucht.
Off. unter C 940,28 an die Exp. d. Zig.

00000000000 9 0 0000000000

Tüchtigen Zum 1. April wird
j dentlicheHerrenfriſeur an

ſtellt ein Tagelöhner-Fam.
Felix Graeve, wo Frau mitarbeitet
Weißenfels, geſucht.

Gr. Burgſtraße 1. Johannes Felgner,
Tel. 83. Werlitzſch

b. Sleudit
Einen Suche zum 1. Apriöriſeurgeviſfen einen J verheiratet.

el Ier Geſchirrführer
olzweißig, mit guten ZeugniſſenSchulftraße 2. und Wit 1—2 weibl.

e Tr Arbeitskräften, ſowieſuche einen verheirateten

ich für ſofort einen 5fleißigen Kuhfütterer f
mit 2 weiblich. HoWirtſchaftsgeh. gängern.

uicht unter 17 Jahr. Bennemann,
Paul Koch, Nichtewitz v b. Löbejün.

Wirtſchaftsgehilfen, Einen verheirgieien

Kutſcher, Haus undStallmädchen ſucht Geſchirrführer

Luiſe Schmilaun, deſſen Frau mit auf
ge werbsmäßige Arbeit geht, ſtellt ſof

Stellenvermittlerin, ein. W. Bartb,
Halle, Merſeburger Maasdorf, Poſt

Straße 163, II. Edderitz i. Anh.

Gulſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Etnſendung r Schetnes

and anter m Abonnementsquittung en laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme

etner e ige“ bis zu 10Weh tere Wort koſtet h diefette chrinegeie koſtet 16 Pfg
Fn Mehrbetrag wird der Ein

ſachheit halber dem Jnſera beigelegt

Wortlamt der Anzetge:

Die vorſte e VBergünſtigung
wird nicht hrt auf Anzeigen gen
ichäftlichen Jnhalte oon Vermittlerv

and Käufern oderVerkäufern und Heiratsanzeigen

Suche zum 1. März
einen verheirateten
Geſchirrführer

O. Hoyer, Gutsbeſ.,
Jhlewitz b. Gerbſtedt.

Lediger

Geſchirrführer
für ſofort geſucht
Gärdes, Netzſchkan
b. Bad Lauchſtädt.

Einen jüngeren
Geſchirrführer

der auch in Land-
wirtſchaft Beſcheid
weiß, ſtellt bei gutem
Lohn ein
Karl Gneift, Mühle

Alexisbad i. H.
Junger Burſche
für Landwirtſchaftſofort geſucht.

Fr. Voigtländer,
Alterode, Schlacken-niühle.

Jüngerer
Hausburſche

ſof. geſ. F. Poppe,
Bäckerei, Halle, Lau

rentitisſtraße 18.

Lehrling

ſucht zum 1. April
Erich Kerting,
Bäckermeiſter

Cörmigk (Köthen).
Kaufmä

Ha lle, Große
DZTZTTDZ)

niſſe in Stenographie
erforderlich.
an die Exp. d. Ztg.

alllerlehring

zu Oſtern od. früher
ſtellt ein

Emil Tangermann,
Sattlermeiſter,

Könnern a. d. S.

Gärtnerlehrling
ſtellt ein

Albert Conrad,
Gärtnerei, Könnern

(Saale).

Einen
Schmiedelehrling
zu Oſtern ſtellt ein

Karl Jüdicke,
Schmiedemeiſter,

Roktelsdorf,
atiehem Seekreis.

Gärtnerlehrling

ſtellt 1. April ein
Julius Gerboth,

Gartenbaubetrieb,
Wansleben a. See,

Bez. Halle.
Anerk. er wirt aſ
Vückerlehrling

ſucht Oſtern 1928Curt Scherneck,
Stößen.

Väckerlehrling
findet Oſtern gute
Lehrſtelle bei

Guſtav Schied,
Bäckermeiſter,

Großheringen bei
Bad Sulza (Thür.).

Lehrling
ſucht zu Oſtern

Paul Häder,
Schloſſermeiſter,

Edderitz.

Lehrling oder
Lehrfräulein

mit beſter Schulbild.
zum 1. April 1928
von Nahrungsmittel-

Großhandlung geſ.
Off. unt. U 25808 an
die Exp. d. Ztg.

Kellnerlehrling
welcher Luſt hat, das
Gaſtwirtsgewerbe zu
erlernen, wird zu
Oſtern 1928 geſucht.
Gaſthof zum Adler,

Lehrling
mit guter Schulbildung zum 1.

geſucht.
Wilhelm Schlichter,

Herrenkleidung nach Maß,

Awfängerinnen

denen Gelegenheit geboten wird, ſich in
einem großen kaufmänniſchen Betriebe
weiter auszubilden, geſucht. Anfangskennt-

Angebote erbeten u. F

Förderſtedt.
nniſcher

April

Damen nnd

Steinſtraße 14.

u. Maſchinenſchreiben
25793

Sauberes, ehrliches,

für kleinen Haushalt
junge Mädchen mit

am liebſten vom
Babnhofswirtſch.

Tühhtig

alle
Zeugn.

Hanusarbeiten

Vorzuſtellen: Lewin,

ädchen

ſich melden bei
Frau Hannemann, Halle,

Wir ſuchen ſofort oder ſpäter fleiß.,

ädchen
Schkeuditz, Jnb. E. Faude.

oder Alleinmädchen, die perfekt kochen kann,
übernimmt

aufzuweiſen hat,
tätig war, bei hohem Lohn

geſucht.

durchaus ſelbſtändiges

Nur beſſere
wollen

Ranniſcheftr. 7, p.

ehrl.

geſucht.
guten Zeugn.

Lande, kein Bubikopf.

J

und gute
in guten Häuſern

zum 1. März

Halle, Hermannſtr. 2.

Für
liter. Arbeit

Dame

guter Handſchr.
für die Abendſtund.
geſucht. Offert. mit
Honoraranſpr. unter
F 4429 an die Exp.
d. Ztg.
Suche z. 15. Februar
gewandtes

Stubenmädchen

das ſchon länger als
ſolches tätig war u.
mit all. vorkommen-
den Arbeit vertraut
iſt. Angebote an
Frau Georg Schlick

Greiz i. Vogtl.,
Gartenweg 6.

mit

Suche zu ſofort oder
15. Februar 17jähr.

Alleinmädchen

(Hausm.) v. Lande,
das ſchon in Stellg.
war. Frau Gutsbeſ.
Mähnert, Schönne-
witz-Reideburg.

Tüchtiges, kinderlieb.
Alleinmädchen

perfekt im Kochen,
Plätten, Servieren,
ſucht zum 15. Febr.
oder 1. März.
Frau M. Lingesleben

Querfurt, Eis-
lebener Str. 8

Für ſofort geſucht,
einfaches

Mädchen
15-16 J., für Haus

und Gartenarbeit.
Rackwitz, Dölbau
bei Reideburg.

Geſucht wird tüchtig.
Mädchen

nicht unter 20 Jahr.,
das alle Hausarbeit
verſtebt, kochen und
ſervieren kann. Zu

melden: Halle,
Hermannſtr. 36,

abends S T Uhr.
ordentliches

Mädchen
ſucht Robert Liebe-

trau, Fleiſcherei und
Gaſtwirtſchaft.

Weißenſchirmbach bei
Vitzenburg a. Unſtr.

Ehrliches, anſtänd.

Mädchen
16—17 Jahre all, ge

ſucht.
Arthur Hebeſtreit,

Bäckerei, Röcken bei
Lützen.

Mädchen
ordentlich, Waiſe be
vorzugt, über 16 J.
alt, ſofort oder zum
15. Februar geſucht.

Förſterei Wendel
ſtein b. Roßleb. a. u.
Sauberes, ehrliches

Mädchen
für halbe oder drei-
viertel Tage geſucht.
Frau J nex, Halle,
Viktor-Scheffe r. 13.

1 Mädchen

für Küche und Haus
(nicht u. 18 Jahren),

15. Febr. geſucht.
Lohn 30 M.
Reſt. „Zur
Eisleben,

h

Tulpe“,
Markt 12.

e e hoalhh
Mädchen

für Haus u. Land-
wirtſchaft zu ſofort
geſucht.

Rud. Wollmerſtädt,
M. Goſſerſtädt

b. Camburg a. d.

Anſtändiges
Mädchen

für Haus und land-
wirtſchaftliche Arbeit.
geſucht. Gelegenheit
zum Erlernen des
Kochens u. Backens
wird geboten. Ang.

939/28 an die
Exp. d. Zig.

Suche ſofort
Mädchen

t4—-17 Jahre, kräf-
tig, geſund, das mit
der Frau m. Wurſt-
waren auf Kund-
ſchaft geht (bei freier
Zeit für kl. Haus-
halt) mit Koſt und
Logis. Gute Behand-
lung. Familien-An-
ſchluß.
Wilh. Lützelberger,

Wurſtverſand,
Neuſtadt b. Koburg,

Schellerſtraße 10.

Suche zu ſof. ſaub.
und ehrliches

Mädchen
für alle Arbeiten
Prinzenhof, Halle,

Landwehrſtr. 5.

Febr.Suche zum 15.
aus guter Familie

ehrliches, fleißiges
Mädchen

für kl. Geſchäftshaus-
halt, nicht unt. 18 J.
Selbiges muß auch
im Laden mit bedien.
Witwe Berta Planer,

Kelbra a. Kvffh.

Suche für meinenfrauenloſen Haushalt
ein füchtiges, ehrl.

Mädchen
oder Stütze

welches im Kochen u.
im Haush. ſelbſtänd.
iſt. Angebote an

Erich Kupper,
Aſchersleben,

Kloſtermühle l.
Fernruf 536.

Arztfamilie fucht zu
ſofort ein älteres, zu-
verläſſiges

Hausmädchen
Waſchfran vorhand.
Frau E. Perlberg,
Geraberg (Thür.).

Haus Und Stall-
mädchen

ſ. Luiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Evang.,
zuverläſſ

Wäſche
Plätten

Alter u.

Schw

Ehrl., f

für kl.
geſucht.

M.

Weg.
des jetz
zum 15.

Frau
meiſter

Ang. m.
ſchrift., Gehaltsanſpr.,

ſaub.

t
iges

Hausmädchen
für 2-Perſ.- Haushalt
auf dem Lande geſ.

behandlung,
u. gut Näh.

Zeugnisab-

Bild erb. an
Frau Waldthauſen

in Oberneuland-
Bremen.

anenkamp.
e STSTSSfleiß., ſolides

Hausmädchen

v. Lande, nicht unter
16 J., z. 15. Febr.
geſucht.
Halle, Bugenhbagen

ſtraße 18, I l.
Dienſtmädchen

Landwirtſch.

Stadermann,
Tiefengruben.

Verheiratung
ig. ſuche ich
Februar ein

Dienſtmädchen

für Haus u.
wirtſchaft (nicht unt.

16 Jahren).

Land-

Stellmacher
Billhardt,

Körner.

Ein ordentliches
Dienſtmädchen

welches

ſucht
nicht unt.

Oscar
Oberwünſch,

melken kann,
18 Jahren,

Deubel,
Bahn-

ſtat. Niedereichſtedt.

ohne

mädchen,
zeitweiſe

beſorgt.

mit
erbeten.
2186 an
Zeitung.

welche
für kl.

S, halt für
Lehmann,
Steinwe

Haushalt

23 Jahren.
Gehaltsanſprüch.

geſ

Stütze

Fam.-Anſchluß,
oder beſſeres

das kocht u.
den 4-Perſ.

ſelbſtändig
Nicht unter

Angeb.

Off. unt. D
die Exp. d.

Saubere

ötütze

kochen kann,
2-Perſ. Haus

ſof. geſucht.
Halle a. S.

g 20, vchäft

hängi

einfachen
ohne gegenſeit.

Suche einfache, unab

ge, ältere
Frau

zur Führung eines kl.
Haushaltes

Ver

Frau
Ammendorf,

ſtraße 3.
Jung

gütung. Off. unt. B
Z 5180 an die Exp.
d. Ztg.

Saubere

Aufwartung
per ſofort geſucht.

E. May,
Stein-

e, tüchtige

Aufwartung
Std.

Mar
Knape,

Einfache

tägl. geſucht
Halle,

ieiiſtr. 20

Haustochter

für Ggeß ucht.

Köchin,

Bedingung.
kenntniſſe

vorhand.
Lebenslauf,

eſchäftshaush.
Weißnähen

Plätt-
erwünſcht.
Waſchfrau
Ang. mit

Bild,
Gehaltsanſprüche an

Ernſt Kamloth,
Gera (Thür.),
Poſtfach 158.

Stollengeſüche
Abgebaunter Kaufm.

ſucht ſchriftliche oder
andere

Hei

Ang. u.
die Exp.

beamter

Expedier

auch äh
unt. D
Exp. d.

Ehemaliger

marbeit
F 4419 an
d. Ztg.

Poli zei
ſucht

Stellung
z. ſof. od. ſpäter als

ut, Magazin-
od. Lagerverwalter,

nliches. Off.
2190 an die
Ztg.

Junger, ſtrebſamer
Vächergeſelle

ſucht St
erbeten

Fritz
per Adr.

Rieger,
bei

ellung. Ang.
an

Gärtner,
Bäckermſtr.
Benndorf

Mansfeld.

Tüchti

ſucht ſof

F 4615
dieſer

g., ſelbſtänd.
Väckergeſelle

ort od. ſpäter
Stellung. Off. unt.an die Erp.

Zeitung.

Allein- v

dingungen u.

m. anſtänd.

Meſſer
ſucht Stellung, evil.
als Sprengmeiſter.
Off u. F 4608 an
die Exp. Zig.

Schuhmacher ſucht
Stellung

Off. u. F 4427 an
die Exp. d. Ztg.

Ehepaar 40 J. alt,
ſucht Arbeit als
Hausmann

Pförtn. o. Wächt.
Off. unter 100 A. K.
poſtlag. Vitzenburg.

Fa. Mann, 28 J.
verh., ſucht

Veſchäftigung
al. welcher Art, auch
Gartenarbeit wird
übernommen. Offert.
unt. F 4616 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Aelterer, tariffreier
Bankbeamter, noch in
Stellg., ſucht anderw.

Veſchäftigung

Off. unt. H 25767 an
die Exp. d. Ztg.

Wegen Beſitzverände
rung ſuche f. meinen

Beamten
41 J., verheir., bald.
Stellg. Er hat 3
Jahre 800 Morg. bei
ſchwierig. Leuteverh.
ſelbſtändig bewirtſch.
Vertraut mit ſämtl.
Bodenarten, Viehz.,
Buchf. Ausk. erteilt
Rittmeiſter M. B.

Zehmen, Markers-
dorf bei Berga, Elſt.
Angeb. an Jnſpektor
Bucher, Rgt. Culm,
Söllmnitz, Reuß.

Suche zum 1. März
Stelle zur

weit. Ausbildung
Bin 23 J., evang.,
Prima-Reife, 354 J.
Praxis, jetz. Stelle
ſeit 1. Juli 1926Weſt und Mittel
deutſchland bevorzugt.

v. Scheven,
Rittergut Cunow,

Poſt Bobersberg.

Chauffeur
2 Jahre bei Reichsp.
Berlin gef., Führer-
ſchein 1, 2, 3b, ſucht
Stellung. Off. unt.
D 2188 an die Exp.
d. Ztg.
Wo kann Bau und
Werkzengſchloſſer, 27
Jahre,

Chauffeur

lernen? Gute Zeugn.
vorh. Off. mit Be

F 4422
an die Exp. d. Ztg.

Verheirateter
Kutſcher

38 J. alt, ged. Kav.,
Geſinn.,

beſte Zeugniſſe, als
Pferdepfleger, Fahr.
und Reiter vorhand.,
2 Kind. i. Alt. von
14 und 15 J., ſucht
z. 1. März od. früher,
da voll. Verſtändnis
für ſämtl. Maſch.,
auch als Geſpann-
Hofmeiſter Stellung.
Werte Angebote erb.
H. Heeger, Garbis-
dorf bei Altenburg.
Suche für ſofort für

meinen Sohn
Lehre

zum Weiterlernen.
Offerten unter M. D.
poſtlagernd Heders-

leben.
Suche für meinen
Sohn, groß und kräf-
tig, welcher Oſtern d
Schule verläßt,
rLiſchlerlehrſtelle
mit Koſt und Wohng.
H. Obſt, Schafſtädt

Nr. 120.

Jung. Mädchen
18 Jahre alt, ſucht
Stellung als Haus-
mädchen z. 15. Febr.
Selbiges war ſchon
in beſſerem Haushalt
tätig. Angeb. erbeten
unter A 16312 an die
Exv d. Ztg.

alt, ſehr

Ein älteres, ehrliches
Mädchen ſucht

Veſchäftigung
am liebſten Wäſche
waſcheu. Off. unter
F 4423 an die Exp.
d. Zig.

Funges Mädchen
18 Jahre, v. Lande,
ſucht Stellung zum
1. od. 15. Febr. in
Privathaushalt.

Dobis bei Wettin,
Nr. 28.

Junges Mädchen,
19 Jahre alt, ſuchtſof. od. 1. Febr.

Gtellung
in beſſ. Haush., am
liebſten nach Halle.
Gute Zeugniſſe vorh.

Charlotte Röver,
Gerbſtedt,

Hettſtedter Str. 32.
Junges Mädchen p.
Lande. 20 Jahre alt
(Hebammentochter),

ſucht

Gtellung
in beſſ. Haush. Gefl.
Off. u. F 4424 an
die Exp. d. Ztg.
Suche Stellung als

Stütze

in Halle od. Umgeb.
zum 15. Febr. oder
1. März. Off. unter
F 4431 an die Exp
d. Ztg.

Aeltere Frau ſucht
Beſchäftigung als

Kranken-
pflegerin

Off. unt. B 3 5175
an die Exp. d. Ztg.

Welches Geſ
junger Frau
Näharbeit

als Heimarbeit?
Off. unt. F 4612 ar
die Exp. d. Ztg.
Alleinſtehende Dame,

42 J., ev., im ganzen
Hausweſen ſehr prak-
tiſch veranlagt, gute
Köchin, ſehr nadel-
gewandt, kinderlieb,
wie auch in Kinder-
pflege u. -erziehung
erfahren, ſucht, geſt.
auf gute Zeugniſſe
und Ila-Referenzen,

zum 1. April 1928,
evtl. auch früh. Stel
lung als

Hausdame
auch in frauenloſem
Haush. Uebernimmt
auch gern den Haus-
halt eines alleinſteh.
Herrn. Off. unt. E.
K 42 poſtlag. Witten

(Ruhr).
Für meine

Tochter
27 Jahre alt, ſuche
ich ſofortige Anftellg.
auf größerem Gut
mit Familienanſchl.
Spezialf.: Geflügel.
Vorbild. Schloßſchute
Wolfenbüttel, Frauen
ſchule Chattenbühl u.
2j. Praxis auf Güt.,von denen Zeugniſfe
zur Verfüg. ſtehen.
Forſtmeiſter Götze,

Holzminden.

Suche für meine
19jähr. Tochter, die
Kochen und Nähen
gelernt hat,

Stellung
in beſſerem Hauſe
bei Familienanſchluß.
Ang. erb. u. A 16309
an die Exp. d. Ztg.

Kochlehrſtelle
Suche für meine
Tochter, 21 Jahre, z.
15. Febr. od. 1. März
d. J. Kochlehrſtelle,
wo ſie ſich in der
feineren Küche mehr
vervollkommnen kann,
da ſie ſchon Koch-
kenntniſſe beſitzt.

Gröger,
Haushofmeiſter,

Schmerwitz b. Wieſen-
burg, Mark.

Haustochter

Suche für meine
Tochter, 21 Jahre

muſikaliſch
u. ſportliebend, Auf-
nahme im Haushalt
zur gründl. Erlern.
des Hausweſens bei
engſtem Familien-
Anſchl., ſchlicht um
ſchlicht. Dienſtmädch.
muß vorhand. ſein.
Angeb. erbet. unterA 16227 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für meine
Tochter, 18 J., evang,.

Aufnahme als
Haustochter

in nur gutem Hauſe
od. Oberförſterei zur
gründl. Erlernung d.
Haushaltes bei voll.
Fam.-Anſchl. Taſchen-
gelt erwünſcht. Ang.
zu richten an Frau
L. Schmidt, Kelbra

am Kvffhänſer,

gibt

Beſſeres Mädchen,
8 Jahre, ſucht Stel

lung als
Haustochter oder

Stütze

Jahr Haushaltungs-
ſchule beſucht. Angeb.
erbeten an A. Por-
witz. Dößel (Saalkr.)

Landwirtstocht.
22 Jahre, ſucht Stel-

lung als
Kochlernende

zum 1. März. Halle
bevorzugt. Werte Off.
unter O 25802 an die
Exp. d. Ztg.

Zu vermigten
Veſchlagnahme-

freie

kl. Stube und Kam.
Zubehör in Nähe

d. Zentrums, evpttk.
teilmöbl. oder leer,auch zu Bürozwecken
beſtens geeignet, ſof.
zu vermieten. Off.
unt. D 2189 an die
Exp. d. Ztg.

Möbliertes
Wohn

zimmer
an Herrn zu vermiet.,
zum 15. Febr. Preis
10 Mk. Halle, König-

ſtraße 15, I.

Gut möbliertes
Wohn u. Schlafz.
für 1 od. 2 Herren m.
und ohne Klav., ſof.
zu vermieten. Halle,

Friedrichſtr. 56, I,
bei Merker.

Gut möbliertes
Wohn u. Schlafz.
el. L., Kachelof., Bad,
Schreibtiſch. Halle,
Wettiner Str. 38, I.

Gut
möbl. Zimmer

zu verm. Schreibt.,Klavierbenutz. elektr.
Licht, Halteſtelle der
Stadt u. Fernbahn.
Halle, Merſeburger
Straße 58, I, Mitte.
Alleinſtehender Rent
ner findet in öner
Harzgegend bei guter

Pflege gemütliches
Heim

Off. unt. H 25 798
an die Exp. d. Ztg.

WuueoeeeeeKleines möbliertes

an ſoliden Herrn zu
vermieten. Kleeblatt,
Halle, P arkſtraße 3.

neMöbl. Zimmer
ſ., an ſol., berufst.
Frl. z. vermiet. Halle,

Zenkerſtraße 9, I,

F rdl.

möbl. Zimmer
frei.

Halle, Mansfelder
Straße 49, II r.

Möbl. Zimmer
m. 2 Betten f. Herrn
zu vermieten. Halle,

Steinweg 13, III.
Gut

möbl. Zimmer
m. elektr. Licht, Berl.
Ofen, zu vermieten.

Halle,
Gr. Ulrichſtr. 55, I.

Schlafſtelle
frei. Halle, Charlot-
tenſtraße 14, I.

Die Bezugsqutttung ift mitJnſerat pulenden. Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

u. Schlaf

Mietgefu
Geſucht z. 1. Oktober
1928
beſchlagnahme-

freie
3——4 im. Wohnung
mit Zubeh. Angeb,
unt. V 25809 an die
Exp. d. Ztg.

von jungem Ehepaar
auf blaue Karte gef.
Off. unter F 4420 an
die Exp. d. Ztg.

Kinderloſes Ehepaar
(Akademiker) ſucht z.
15. Febr. oder ſpöter

möbliertes
Wohn u. Schlafz.
mit Küchenbenutzung.
Gefl. Angeb. an P.
w an die Exp.d. Ztg.
Kinderloſes

ſucht

Ehepaar

l bis 2 leere

Zimmer
Ammendorf bevorz.

Tamaſchke, Halle,
Harz 50.

Kinderloſ. Ehepaar
ſucht für bald oder
ſpäter 2 möbl.

Zimmer
mit Kochgelegenbeit,
Off. an

Apotheker Keil,
Löwenapotheke,

Halle, Brüderſtr.

Möbl. Zimmer
v. berufst. jg. Herrn
geſ. (Bahnnähe be-
vorzugt.) Off. unter
B 3 5117 an die
Exp. d. Ztg.
Kleinen bis mittelgr.

Laden
mit Beſtänden in nur
beſter Geſchäftslage
zu mieten geſucht.
Off. u. D 2198 au
die Exp. d. Ztg.

Laden
Nähe Geiſtſtr.- Reilſtr.
geſucht. Off. unter
8 2194 an die Exp.

Ztg.

Grundſtüchsmarkt

Grundſtück
Wohnhaus, Stallg.,
gr. Garten, ca. drei
Morgen, i. Harz. für
17500 M. zu verb.
Anfragen erbittet

Schuſter,
Blankenburg a. H.
Hoſpitalſtr. 26, part.

S Güter

am Niederrhein, 65,
80, 180 u. 380 Morg.
groß, hat zum Ver
kaufe an Hand
Th. Arend, Rentmſir.
u. Auktionator, Cleve.

ReiſeKino
kompl., f. alle elektr.
Stromarten, billig zu
verkaufen. Rachold,

Hergisdorf
bei Mansfeld,
Hüttenhof 27.

Einfamilienhaus

mit Garten zu kauf.
geſ. Ausf. Angebote
unt. N 25801 an die
Exp. d. Ztg.

Suche
Landbäckerei

bei 7000--8000 RM.
Anzahlung. Off. an

Dachdeckermeiſter
Marquardt, Hergis-
dorf b. Mansfeld.

Gaſthof
in kl. Stadt Nähe Bahnh., maſſive Gebäude,
Logis, Stallg.,
Garten ſof. preisw.

Schlachtehaus, 154 Morg.
zu verk. u. z. übern.

Anzahlung 8000-12 000 M.
Balſter &K Co. Halle, Kirchnerſtr. 9.

Zu verpachten

Todesfallshalber
Windmühle

zu verpachten und
Gaſtwirtſchaft mit
Materialwarengeſch.
zu verkaufen. Näh.
durch Paul Fernau,

Alsleben a. S.,
Tel. 387.

Reſtaurant
Verpachtung

30-40 hl Bier monatl.
Erford. 6500 M. bar.
Miete monatl. 160 M.

G. Hoffmann,
Halle, Sternſtr. 7.

einrichtung.

Krankheitshalb. ver
vachte oder verkaufe
ich ſofort meine gut-
jehende, in guter
Lage der Stadt ge
legene

Vau u. Möbel
tiſchlerei

Sargmagazin, vier
Bänke, mod. Maſchi
nen mit elektr. An
trieb und Furnier

Aufträge
können mit übernom-
men werden. Woh
nung kann evtl. ge
ſtellt werden. Reflek
tanten wollen ſich
melden b. Hermann
Berger, Tiſchlermſtr
Sandersleb. in Anh.,

Schulſtraße 7



M onEin Panama in Schwerin.
Jrn der Stadtverordn Vecrſ. von Schwerin verur-
ſachten überaus ſchwere Vorwürfe wegen Korrup
tionen gegen den früheren Gemeindevertreter von
Oſtorf, Stadtverordneten Peters, wegen der Ein
gemeindung in Schwerin ungeheure Erregung und
führten zu Tumultſzenen, wie ſie das Haus ſeit
vielen Johren nicht erlebt hat. So ſoll u. a.
das Gemeindevermögen vor der Eingemeindung

unter den Oſtorfern aufgeteilt worden ſein,
wobei die vier Gemeindevertreter und der Orts-
vorſteher ſich ſelbſt den Löwenanteil zugeſchanzt
hätten. Vorher ſollen die Gemeindegrundſtücke
zum Teil an Oſtorfer, zum Teil an das Amt
Schwerin für geringe Summen verkauft und
außerdem die im Beſitz der Gemeinde befindlichen
Grundſchulden und Hypotheken von etwa 10 000
Mark dem Amte übereignet worden ſein. Hier
für habe ſich das Amt verpflichten müſſen, allen
Oſtorfer Grundſtücksbeſitzern weſentliche Beihilfen
für Waſſerleitungs- und Kanaliſationskoſten zu
gewähren.

Schließlich hätten ſich die Gemeindevertreter
und der Ortsvorſteher eine Sonderzulage als Auf-
wandsentſchädigung bewilligt. Das mecklenburgi
ſche Staatsminiſterium leitet die Unterſuchung.

Furchtbarer Fund.

Beim Hauptpoſtamt in Stralſund wurde
ein Paket angehalte., deſſen Abſender ebenſo wie
der Empfänger nicht zu ermitteln waren. DasPaket enthielt die on in Verweſung über-
gegangene Leiche eines neugeborenen Kindes
weiblichen Geſchlechts. Die Ermittlungen der
Kriminalpolizei ergaben. daß das Paket am 16.
Januar, mittags, aufgegeben war. Die kleine
Leiche war in Watte gehüllt und in eine Stral
ſunder Zeitung vom 23 Dezember und Teile einer
Berliner Jlluſtrierten Zeitung vom 18. Dezember
gewickelt. Ais Abſender war ein Werner Dietrich,
Stralſund. als Empfänger W. Racholdi, Frank
furt a. M. angegeben, beides offenbar fingierte
Bezeichnungen.

Falſchmünzer vor Gericht.
Vor dem Altonager Schöffengericht wurde

gegen eine ſtebenköpfige Falſchmünzerbande ver-
handelt, die im Dezember v. J. als Herſteller
alſcher Dreimarkſtücke verhaftet wurde. Der
Hauptangeklagte Seier, der bereits ſchon einmal
wegen Münzverbrechens zu Zuchthausſtrafe ver
urteilt worden war wurde zu fünf Jahren Zucht
haus und Stellung unter Polizeiaufſicht, zwei
weitere Anpeklagte wegen Beihilfe zu je einem
Jahr Gefängnis und ein vierter Angeklagter zu
neun Monaten Gefängnis verurteilt. Die drei
mitangeklggten Frauen wurden mangels Beweiſe
frekgeſprochen.

Das Sündenkonto des Durchbrenners.

Die NPachprüſung der Geſchäftsführung des
flüchtigen Beamten der Berliner rſicherungs-
filiale „Vikroria“ in Prag, Franz Zlatſchlavek,
ergab, daß dieſer ſeine Firma durch Jahre hin
durch um insgeſamt 200 000 Kronen geſchädigt hat.

90 000 Mark unterſchlagen.
Der früher bei der Reichsbanknebenſtelle

in Brieg beſchäftigt geweſene Reichsbank-
praktikant Haſelbach hatte einen Girovordruck
in ſeinen Beſitz gebracht, mit deſſen Hilfe er
im Sommer vorigen Jahres bei der Deutſchen
Reichsbank an einen Freund ſeiner Frau die
Summe von 90000 Mark auszahlen ließ.
Durch gemeinſames Arbeiten der Brieger und
Berliner Kriminalpolizei konnte die Betrügerei

tzt aufgedeckt werden. Während der Freund

ſich der beiſpiello
Knabe einen S5fährigen Spielkameraden mit

Der Umfang der Schwindelgeſchäfte Bergmanns
wrxuljirö immer größer.

Staatsanwaltſchaftsrat Jakoby l verhaftet.
Wie der Amkliche Preußiſche Preſſedienſt

meldet, iſt Staatsanwalfſchaftsrat Dr. Walter
Jakoby J in den ſpäten Abendſtunden des
1. Februar durch den Unterſuchungsrichter auf
Beranlaſſung der Berliner Staatsanwaltſchaft
verhaftet worden.

Durch Zeugen ſchwer belaſtek.
Die Vernehmung nicht nur der Angeſchul-

digten, ſondern auch der Pegen in der Sache
Bergmann werden fortgeſetzt, zumal der an-
geſchuldigte Kraatz bereits vom Unterſuchungs
richter ausführlich verhört werden wird.
Schon im Mittelpunkt der geſtrigen Verneh-
mungen ſtanden die Ausſagen zweier Haupt-
belaſtungszeugen gegen Bergmann, des Direk-
tors Röſch von der Treuhandgeſellſchaft für
Handel, Jnduſtrie und Gewerbe und des
Majors Hintze, die in ſehr langen ausführ-
lichen Darlegungen
nicht nur Skagksanwalt Jakobi, ſondern auch
die Beamten des zuſtändigen Polizeireviers

belaſteten.

Staatsanwalt Dr. Jakobi hat durch Rechts
anwalt Dr. Pindar Oberſtaatsanwalt Binder
und Landgerichtsrat Stöckert der die Vor-
unterſuchung führt, eine Beſchwerdeſchrift
eingereicht, in der betont wird, daß bisher
nicht der geringſte Nachweis für eine ſtrafbare
Handlung erbracht und die Angriffe der Kri
minalpolizei unberechtigt ſeien. Es wird weiter
darauf hingewieſen, daß ſich Staatsanroalt
Dr. Jakobi über die Bonität Bergmanns
ebenſo wie andere hochgeſtellte Beamte in
gutem Glauben befunden und auch die Geld-
einlagen des Publikums angeſichts der vorhan
en fänder als genügend geſichert erachtet

aben.

Geheim'onten des Betrügers.
Dienskagabend wurden zwei Geheimkonken

Bergmanns bei einem Bankhaus am Petriplatz

e

inzwiſchen verhaftet wurde, iſt Haſelbach, da
er haftunfähig iſt, zunächſt auf freiem Fuße
belaſſen worden.

Ein 3'/ jähriger erſchießt
einen Fünffährigen.

en in Schwaben, ereignete
Vorfall, daß ein 3 jähriger

Jn Bobin

einem Revolver erſchoß. Das Kind hatte die
Waffe in einem Nachtkäſtchen gefunden und
mit den Worten: „So, jetzt ſchieße ich
dich tot!“ auf den Spielkameraden angelegt.

Die gallige Gallierin.
Die Sekretärin des franzöſiſchen Artillerie

depots in Landau (Pfalz) führte auf dem Poſt
amt ein Telephongeſpräch von längerer Tauer,
weigerte ſich aber, die Uebergebühr von 3,50 Mark
zu zahlen Als der Poſtbeamte mit dem hinzu
gekommenen Poſtmeiſter die Perſonalien der Fran
zöſin feſtſtellen wollte, verſetzte dieſe dem 5
meiſter eine Ohrfeige. Die deutſche und die fran
zöſiſche Behörde ſollen ſich des Falles angenommen

aben.

Der Stadtſäckel muß immer helfen.
Die Stadtverordneten von Frankfurt a. M.,

die ſich mir den Verfehlungen des Verwaltungs-

Gegen Bergmann ſind inzwiſchen auch An
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und in Spandau ermitkelt und beſchlagnahmk.
Beide lauten auf mehrere Millionen Mark.

zeigen wegen Meineids, Diebſtahls und Sitt-
lichkeitsverbrechens erſlattet worden.

Bis geſtern abend ſind 14 Perſonen in Haft
genommen. In der Provinz erfolgten 8 Ver-
haftungen. Die vorläufige Ueberprüfung des
Statuts durch den Konkursverwalter ergibt,
daß die Schwindeleien einen viel gewaltigeren
Umfang haben, als bisher angenommen wurde.

Man ſpricht ſchon von 12 Millionen Mark,
Verpflichtungen.

Bücherbeſch'agnahme in Hannover
und München.

Jn Verbindung mit der Aufdeckung des
Millionenbetruges bei dem Berliner „Allge
meinen Lombard- und Lagerhaus“ wurde
auf Erſuchen der Berliner Kriminalvpolizei
auch die Geſchäftstätigkeit der Filialen durch
die Kriminalbehörde einer Untrſuchung unter
zogen. Jn Verfolg dieſer Kontrolle wurden
die Geſchäftsbücher der Filiale Hannober
beſchlagnahmt und nach Berlin geſandt. Ob
eine Schädigung von Geldgebern durch die
Filiale erfolgt iſt, hat ſich noch nicht feſtſtellen
laſſen. Es haben ſich bisher auch noch keine
geſchädigten Perſonen gemeldet.

Der verhaftete Münchener Fil' Ule“er
Fronz Landauer der Berliner Firma „Allge-
meines Lombard- u. Lagerhaus“ beſtreitet
jede Mit läterſchaft oder Mitwiſſerſchaft
an den Beirügereien und behauptet, von den
untauteren Geſchäften der Jnhaber der Ber-
liner Zentrale nichts gewußt zu haben. Eine
poſiive Belaſtung für Landauer hat das in
München bisher feſtgeſtellte Material nicht
ergeber. Der Verhaftete wird zunächſt dem
Gericht in München unterſtellt.

direktors der Frankfurter BühnenA.-G. und dem
Theaterdefizit beſchäftigten, beſchloſſen, das Overn-
und das Schauſpielhaus in ſtädtiſch- zu
übernehmen.

Verfahren gegen einen Kommerzienrat:
Anſtiftung zum Morde.

Beim Unterſuchungsrichter des Landgerichts
Nürnberg ſchwebt zurzeit eine Vorunterſuchung
gegen den ſich gegenwärtig in Strafhaft befindüchen Kommerzienrat und früheren Konſul

Guggenheimer wegen Anſtiftung umMorde. Guggenheimer ſoll einen LRengenwſſen

namens Wolk, zuletzt Kaufmann in Nürnberg, an
geſt ftet haben, den Landtagsabgeordneten und
früheren Stadtrat und Hauptlehrer Julius Strer-
cher gegen eine Entlohnung von 25 000 Mark aus
dem Wege zu ſchaffen. Dieſe Abmachung ſoll ein
anderer Zellengenoſſe, ein Lehrer Amen von aus
wärts, mit angehört haben.

Von einem Sprengſchuß zerriſſen.

Beim Abſchießen einer Sprengladung im
Stollenbau auf der Zugſpitze ring ein Schuß nicht
los. Trotz aller Warnungen ſchlug ein italieni-
ſcher Arbeiter in den Geſteinſchutt, ſo daß die
Patrone losging. Er wurde bis zur Unkenntlich-
keit zerriſſen

Ein Sonderling bringt ſein Haus
zum Einſturz

und freut ſich.
Jn Krawarn im Hultſchiner Ländche:

t das Haus eines älteren Junggeſellen, der al
onderling bekannt iſt, eingeſtürzt. ie Urſach

der Kataſtrophe iſt wohl einzig daſtehender n
Der Hauseigentümer, der ſeit Jahren ein voll
kommenes Eremitendaſein lebt, wurde von irgen-
jemanden dadurch aufs äusertte erſchreckt, daß e
ihm ſagte, er könne von oen Behörden gezwunge
werden, einen Mieter in ſein Haus aufzunehmen
In ſeiner Angſt, mit anderen Menſchen in eineen wohnen zu müſſen, ſägte er fämtl che Trag
alken des maſſiven t ſtark an and riß di

Fußböden aus den Wohnräumen heraus, um
einerſeits das Haus unbewohnbar zu machen. d

In der krankhaften Sucht. die Arbeit ſo grund
lich und nachhaltig als möglich zu machen, war ſeiterſtörungswerk ſo weit ged.ehen, daß ein leichte
e in der vorigen r das Haus vollkomme
in ſich zuſammenfallen ieß. Der Sonderlin
übr.gens ein ſehr bemittelter Mann, ſcheint mi
ſeinem Werke gar nicht unzufrieden zu ſein un
z ſich in dem ſtehengebliebenen Viehſtall nac
einer

rt behaglich eingerichtet.

Autobusabſturz in der Tſchechei.
uf den gefährlichen Wegen am Adlerberim e r Neutra überſchlug ſid

geſtern bei einer ſcharfen Wendung ein J
b u s und begrub ſämtliche 15 Jnſaſſen unter ſo
wei Paſſagiere waren ſofort tot, alle übrige

chwer verletzt. Der Kraftwagen rollte über e
Abhang hinunter und wurde zertrümmert. i
Verletzten mußten von den herbeigeruſenen Ret
tungswagen ins Spital geſchafft werden.

Wenn =è=———

wenn man geheim brennt.
n Boſton iſt ein Haus, in dem eine geheimt eingerichtet war, durch Ex

ploſion zerſtört worden. Sechs Bewohner wurder
getötet und mehrere verletzt.

die Jmpfungskataſtrophe in Auſtralien.
Die Leichenſchau der, wie bereits gemeldet

nach S gegen Diphtheritis inBundaberg geſtorbenen Kinder läßt vermuten, daß
die latente Eigenſchaft des Serums plötzlich zum
Ausbruch kam und den Tod r DerStadtarzt von Bundaberg betont jedoch, daß das
Serum in ſeiner Zuſammenſetzunenicht von dem gewöhnlich benutzten
ab weich e. g7 der ganzen Stadt herrſcht tiefe
Trauer. Alle Geſchäfte ſind geſchloſſen.

Acht Arbeiter verſchüttet.
Durch einen Erdrutſch in der Nähe von Adela i d r unranſtrenten) wurden acht Arbeiter ver

ſchüttet, von denen ſechs ums Leben kamen. Eine
Leiche und die zwei Verletzten konnten geborgen

werden.
TT-ZAA

Der jüngſte KokainSkandal.
Jn Paris wurden drei Perſonen verhaftet, dieſich Wit Kokainſchmuggel befaßten. Die Namen

der Verhofteten, von denen einer eine ange
ſehene Perſönlichkeit ſein ſoll, werden vorläufig
geheim gehalten.

Italiens Nachwuchs. In dem kleinen
mittelitalieniſchen Städtchen Porto Guaro
wurden 26 Familien mit 309 Kindern gezählt.

e

Unſer Rat für Korpulenke
morgens nüchtern, nach dem Mittageſſen und vor demh jeweils 2 bis 3 Toluba-Kerne. Dieſe
Kerne wirken fettzehrend und anſatzverhindernd und
ſind fürs Herz unſchädlich. Sie erhalten TolubaKerne
mit genauer Beſchreibung über Wirkung. Zuiammen
ſetzung, desgl. mit ärztlichen Urteilen in den Apotheken.

Tür rot Das Mädchen meldete Jrene
Vuval.

Befreit atmete Liſa auf. Nun war ſie doch
froh, daß Jrene kam. Sie eilte der Sängerin
entgegen.

„Endlich laſſen Sie ſich wieder einmal bei mir
ſehen!“ ſagte ſie, und in ihrer Stimme ſchwang
noch die Erregung der vorherigen Minuten nach.

Ich hatte ſchon gefürchtet, Sie hätten mich ganz
vergeſſen!“

„Aber keineswegs, Liſa!“ erwiderte Jrene.
„Jch hatte nur immer ſehr viel zu tun!“

Sie trat vor die Staffelei und betrachtete das
Bild.

„Alſo heute ſoll es fertig werden!
iſt ſehr ſchön, Liſa, ſehr ſchön!“

Sie ſprachen von dieſem und jenem, während
Karaſin eifrig weiter malte. Es fiel Liſa plötzlich
auf, daß in Jrenes Benehmen, wenn ſie einmal
mit Karaſin redete eine merkliche Scheu und Zu-
rückhaltung war. Während ſie ſich ſonſt gern und
in der ihr eigenen übermütigen Weiſe mit dem
Maler unterhalten hatte, vermied ſie es heute
gefliſſentlich, das Wort an ihn zu richten.

Was iſt mit Jrene los? grübelte Liſa
und ſuchte nach Gründen für das veränderte Be-
nehmen der Sängerin.

Da gewahrte ſie, während Jrene ſeltſam ver-
ſonnen vor ſich hinſah, einen heißen, unbeherrſchten
Blick. den Karaſin ihr zuwarf.

Liſa fühlte einen Stich in der Bruſt. Ein
Schmerz, rieſengroß, übermächtig, jagte über ſie
hin. Sie brachte es nicht mehr fertig, ruhig zu
ſitzen.

„Wenn es Jhnen nicht unangenehm iſt, Herr
Karaſin, ſo hören wir jetzt aufl!“

Er ſah ſie verwundert an.
„Sie legten doch beſonderen Wert darauf, daß

das Bild heute noch fertig werde!“ antwortete er
ſpöttiſch.

Es

„Jch bin etwas müde. Sie können das Bild
ja morgen vollenden, oder an einem anderen
Tage, der Jhnen paßt.“

Liſa trug nachher ein aufgeregtes Weſen zur
Schau. Sie konnte den Blick nicht vergeſſen, den
Karaſin der Sängerin zugeworfen hatte
dieſen Blick einer kaum verhüllten Hingabe

Sie wußte ſich keine Erklärung für die Er-
regung, die maßloſe Verſtimmung, in die ſie
dadurch geraten war. Abneigung gegen Jrene
Dupal bemächtigte ſich ihrer. Sie empfand plötz
lich Verlangen, der Sängerin etwas zuleid zu
tun, ſie zu ärgern, ſie zu kränken.

„Haben Sie eigentlich gute Nachricht von
Mr. Rackford?“ fragte ſie, einem augenblicklichen
Jmpuls folgend.

Jrene Duval ſah ſie überraſcht an. Die Frage
kam ihr ganz unerwartet.

„Er hat mir neulich geſchrieben.“
„Kommt er bald wieder herüber?“
Jn Karaſins Zug trat jäh ein geſpannter

Zug. Jrene Duval ſah es. Dieſe Unterhaltung
war ihr peinlich.

„Jch weiß es nicht antworteie ſie wider
ſtrebend.,

Liſa lachte überlaut auf.
„Tun Sie nicht ſo, Jrene! Sie wiſſen ſo gut

wie ich, daß Rackford es nicht allzulange ohne
Sie aushalten kann!“

Karaſin war blaß geworden. Seine Hände
zuckten nervös. Mit geheimer Genugtuung ge-
wahrte es Liſa.

Jrene warf Liſa einen vorwurfsvollen Blick
zu. Wie konnte Liſa, zumal in Karaſins Gegen-
wart, von dieſen Dingen ſprechen! Sie wußte in
ihrer Verlegenheit nicht, was ſie ſagen ſollte.

Da erhob ſich Karaſin.
„Darf ich mich von den Damen verabſchieden?“
gte er kurz, beinahe unfreundlich
Liſa zeigte Ueberraſchung

„Sie wollen ſchon gehen? Warum ſo plötz
lich„Jch habe noch einige unaufſchiebbare Be
ſorgungen zu machen“, antwortete er mit ver
ſchloſſenem Geſicht.

Knapp, höflich verabſchiedete er ſich von den
beiden Damen. Als er ſich vor Jrene Duval ver-
neigte, hoffte ſie, einen herzlichen Blick von ihm
zu empfangen. Aber ſeine Augen waren kühl,
gelaſſen, als ſtände er vor einer Fremden.

Liſa fagte, als die Tür ſich hinter ihm ge
ſchloſſen hatte:

„Was hatte Karaſin mit einem Male? Er
war wie umgewandelt! Haben Sie eine Ahnung,
Jrene, was ihn plötzlich ſo verändert haben
mag?“

Die Sängerin ſah vor ſich nieder. Sie war ſehr
traurig.

„Nein antwortete ſie leiſe.
Es wollte keine Unterhaltung mehr zwiſchen

t aufkommen.
„Nicht wahr, Liſa“, ſagte Jrene nach einer

Weile des Schweigens ganz unvermittelt, „Sie
ſprehen nicht mehr vo. Mr. Rackford! Beſonders
nicht in Gegenwart dritter Perſonen! Sie
wiſſen, daß Rackford in meinem Leben abſolut
keine Rolle geſpielt hat und auch niemals ſpielen
wird!“

ih..
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Jrene Duval kam niedergeſchlagen nach Hauſe.

Sie hatte ſich ſo ſehr auf den Nachmittag ge
freut, weil ſie gewußt hatte, daß ſie kei Liſa mit
Karaſin zuſammentreffen würde. Und nun hatte
das Beiſammenſein einen ſo unerquicklichen
Verlauf genommen! Jrene war in jämmerlicher
Stimmung.

Jmmer ſah ſie Karaſin vor ſich, wie er ſich
von ihr verabſchiedet hatte: kühl, höflich
ohne ein herzliches Wort, einen wärmeren Blick.
Was mochte ihn ſo verändert haben

Als Jrene abends im Theater war, kam ihr
die Erinnerung an jenen Abend, als Karafin die
Vorſtellung beſucht hatte. Wie froh und freudig
hatte ſie damls geſpielt! Wie glücklich war ſte
nachher geweſen, als er ihr ſo Schönes über ihre
Leiſtung geſagt hatte, als ſie beiſammen ſaßen,
fröhlich, dankbar für den ſchönen Abend.

Und heute war Karaſin ſo kalt und unnahbar
zu ihr geweſen! Warum? Hatten Liſas takt-
loſe Bemerkungen über Rackford ihn geärgert,
verſtimmt?

Warum aber hatten ſie ihn verſtimmt?
Mitten auf der Bühne zuckte ein neuer Ge

danke in Jrene auf. Das Blut raſte ihr durch
den Körper. Die düſtere Stimmung ſtob davon,
ringsum war alles plötzlich ſo hell, ſo ver
heißungsvoll hell

War Karaſin eiferſüchtig? Eiferſüchtig auf
Rackford, von dem er nach Liſas Aeußerungen
annehmen mußte, daß er Jrene naheſtand
Und eiferſüchtig konnte Karaſin doch nur ſein,
wenn er ſie, Jrene, liebte!

Jrene hätte am liebſten einen Freudenſchrei
ausgeſtoßen. Nun ſah ſie klar. Nun wußte ſie,
wie es um den Mann ſtand, dem alle ihre Ge-
danken galten.

Wie in einem Taumel führte ſie ihre Rolle
zu Ende. Lange fand ſie in dieſer Nacht keinen
Sch!af. Jhte Gedanken kreiſten um den Mann,
nach dem ſie ſich grenzenlos ſehnte. Sie konnte
es kaum mehr erwarten, bis ſie ihn wiederſehen
würde. Dann würde die Schranke, die jetzt
zwiſchen ihnen ſtand, raſch fallen, und der guüte,
vertraute Ton, der vordem geweſen war, würde
ſe wieder verbinden.

Fortſetzung folot)

Die Verordnung.
„Warum ziehen Sie denn immer Jhre Uhr

auf, wenn Sie gegeſſen haben?“ „Ja, mein
Arzt hat mir Bewegung nach dem Eſſen ver
ordnet.“



Lichtspiel-Palast „Sonne Union Theater 0000

Leitung: A. Dechant
Ab Freitag, den 3. Februar 1928 Freitag bis Montag

Rach „Leo Falls“ weltberühmter Operette Dramati che Bilder aus dem zariſtiſchen Ruß
erſcheint der neue Großfilm land um die Jahrhundertwende

„Streik“
Ein erſchütternder Kampf ums Daſein in
6 Kapiteln. Regie: S. M. Eiſenſtein,
der Regiſſeur des Potemkin. Ort der Hand
lung Jaroslauer Stahlwerke um 1905

Am 30. Januar 1928 verstarb in Halle a. S. nach schwerem Leiden

Herr Landjägeroberstleutnant

Franz von Schol2z
Teilnehmer am Chinafeldzug 1900/01 und am Weltkrieg 1914--1916.

Seine ausgezeichneten Berufskenntnisse, sein eiserner Fleiß und seine auf-
opfernde Fürsorge für die Landjäger des Regierungsbezirks, vor allem aber
sein offener, gerader Charakter werden für jeden von uns ein lebendiges
Vorbild über sein Grab hinaus sein. Stolz auf das, was er einst dem
Reiche und dem Staate in ihren alten Rechtsformen leisten konnte, sah
er seine Ehre darin, als alter Offizier der Deutschen Republik sein Bestes

in restloser Hingabe zu gewähren.

Leicht sei ihm seine geliebte deutsche Erde!

Der Regierungspräsident,
die Beamten, Angestellten und Arbeiter
der Preußischen Regierung Merseburg.

Außerdem:

Der „eftende on

h
Ein Wildweſt Film in 5 Abkten voll un
erhörter Spannung, gewagteſter Sen-
ſationen, tollſter Kämpfe und gefahr
vollſter Verfolgungen

Anfang 6.30 Uhr und 8.15 Uhr
Sonntag 4 Uhr

r Carmen Voni
Hans Branuſewetter

Ein hohes Lied der Vaterliebe iſt dieſer
naturhaft friſch-fröhlich ernſte Film

Werner Kraus macht aus dieſem Bauer mit
der Zipfelmütze ein Kabinettſtück ernſter und
heiterer Schauſpielkunſt

Die muſixaliſche Jlluſtration des Films wird ſich
ſtark an die Originalmuſik halten. Zum Vortrag
kommen einige Lieder und Ezenen aus der Hpereite.
Bauernter-ett: Carl Reich, Eva Dechant, Dr. Schreiber

Außerdem gutgewähltes Beiprogramm
Sonntag 2' Uhr Jugendvorſtellung

Der fidele Bauer.

Bis 4. FebruarAusverkaufdes Lagers einer Falkenſteiner Wäſche Stickereitage

frabrik, ſowie Trikotagen u. Wollwaren 53 h I z ther10 bis 20 Proz. bin ger! h
Unter- Altenburg 4, L. Peters.

Auswärt. Theater.
Ftadttheater in Halle.

Freitag, 20 Uhr-
T Hochzeit.

Walhalla in Halle.
Wien gib acht.

Reunes Theater im Leipzig.

Freitag, 19 Uhr:
„Die Fledermaus.“

Alles Theater in Leiyne.
Freitag, 20 Uhr:

Beſuchen Sie
die erſte Vorſtellung, nur dann iſt Jhnen
ein guter Platz ſicher

Für Jugendliche Zutritt verboten

Bocſibierfeſt,

l. Ziehung 15. und 16. Februas

„Der brennende Stall.“ Großeuhgröſ los
h Nur einmal im Jahre diese große Sensction!Anna Pawlowa.

Sqhanſpielhaus in Leipzig.

Freitag, 20 Uhr: Wir bringen in dieser Woche eine enorme Auswehl 159090
en e dere in chwarzen Leder- u. Lackschuhen für Herren t
n Damen und Kinder zu spoftbilligen Preisen 75000
Gr. aße. 8 Beide Ziehuvgen gültig

Einzellose L. R.Der Mann ohne Kopf. S d SSchanburg, Gr. Steinſtraße
Dr. Beſſels Doppellose. Z. Rm.n Verwandlung. Porto und 2 Listen 50 Pf. extraſa, Leipziger Straße. empfiehlt und versendet gegenOrientExpreß. bar oder Briefmarken, auchNachnahme von 3 Losen an

El STIIER
HAMBURG S, Holzdamm 59
2. Ziehung 18. 23. April

mee

m Alte Prowengde.
er große Sprung.

Gebrauchte PignosFlügel a
kaufen u. erbitten Angeboi
mit Preis u. Ang. d. Fabrik

LeipzigHug Co., a
III ATITITIITIITTTTTITDID

Verſteigerung
Sonnabend, den 4. Febr. 1928, ab vorm.

10 Uhr, verſteigere ich im Gaſthaus „Zur
Funkenburg“, hier, öffentl. meiſtb. gegen bar
u. a. 1 Plüſchſofa und 2 Seſſel, 1 vvaler,

Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
nach Künstlerentwürfen zu

Eisu- A. Betten
Stahlmatratzen, Kinderbetten

günſt. an Private. Kat. 1648 fr.

Fiſenmöbelfabriß Enhl (Thür.)

kammer lbtspfele

Ab Freitag große Premiere
Ein Denkmal deutſcher Filmkunſt

Das größte Filmwerk der deutſchen Pro
duktion! Der Film der Königin Luiſe,
der in über 100 deutſchen Theatern zu
Weihnachten ſeine Erſtaufführung erlebte.

Der 1. in ſich abgeſchloſſene Teil

mm Die Jugend
der Königin Luiſe

Kronprinzeſſin Luiſe

Ein hiſtoriſches Gemälde von bleibendem
Wert, das tief auf die Herzen der Lebenden
zu wirken berufen iſt. Tauſende von Mit
wirkenden. Das neueſte Wert der Terra,
mit Mady Ch iſtians in der Hauptrolle,
von dem zur Zeit ganz Deutſchland ſpricht

(und das mit Recht)
Die Geſchichte der Königin Luiſe iſt wieder
holt im Film behandelt worden, nie aber
wurde der Stoff ſo feſſelnd, ſo echt geſtaltet
wie in dieſem neueſten Film Ein ganzer
Stab prominenter Schauſpieler, Mady
Chriſtians als Königin Luiſe, Matthias
Wiemann, Anita Dorris, Adele Sandrock.
A. v. Schlettow, Helg Molander, Hedwig
Wangel u. a. m. geben ihr Beſtes und
ſind in ihren Masken ſo vortrefflich, daß
jedes eine Type für ſich iſt. Alles in allen

ein Film, den jeder ſehen muß.
Dazu ein gutes Beiprogramm

Alleinverkauf: O und verſtärktes Orcheſter OEhren- und Freißarten haben dieſe Woche
keine Gültigkeit. Das ganze Programm

für Jugendliche erlaubt.
(J. Ehrentraut Toſor ſnnſf ſof unloron moronfonſ Sonntag r wehs Kindervorſtellung

II. Geschäft Il hei In ren ſ erenten mit vollem Programm.beler, l I eee,.,,.,e e e e

PFeinstes frisches

Schweine-Schmalz
pa. 7 S pt.

Wäſcheſchrank, 1Kommode, 1kompl. Küchen
einrichtung, 1 Küchenſchrank, 1 Lehnſtuhl u.
div. and. Stühle, 2 Bettſtellen, Gasofen m.
Verzierg Bilder, 2 Nähmaſchinen, 1 Radia
ophon (4 Röhr. Empf.), 1 Antenne, 1 Tiſch
lampe m. Radio (2 Röhr) u. eingeb. Laurſprecher,
ſowie ſonſt. div. Wirtſchaftsgegenſtände. Be-
ſichtigung ab 8 Uhr.
W. Franke, beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtr. 11. Tel. 635,

Speckige Limburger

pfd. S. P.
Halle (Sanale)
Grobe Steinstraße 79/80

Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst

Palmbutter
reines weiles Cocosfett

es gibt keine bessere!
pfa. S Pf.

3 and. u. 1 Kindertiſch, 1 Vertikow, 1 gr.

besonders wohlfeilen Preisen
Feine Leberwurst

p. 1 OO pi.Tragen SieMi den
und Ihre Fübe bleiben gesund.

Gotthardtstr. 28

el mee m
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